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grundbeſitzer zuſammengeſtellt, welche in den ſieben alten 
Provinzen Preußens mehr als 5000 Hektar beſitzen. Die 
„Freiſ. Ztg.“ hat aus dieſem Verzeichniß von etwa 200 nur 
91 aufgeführt als diejenigen, welche aus ihren Gütern die 
höchſten Grundſteuer⸗Reinerträge erzielen. 

Obenan in der Liſte ſtehen die Erben des Herzogs 
Wilhelm von Braunſchweig mit 65 Gütern, einer Ge⸗ 
ſammtfläche von 40186 Hektar und einem Grundſteuerertrag 
von 390078 Mark. Fürſt Bismarck kommt erſt unter 
Nr. 78 mit 12 Gütern 11248 Hektar und 56902 Mk. Grund⸗ 
ſteuerreinertrag; es iſt dabei aber zu berückſichtigen, daß der 
auf den Sachſenwald entfallende Steuererlaß nicht mit an⸗ 
gerechnet iſt, weil derſelbe zu Schleswig⸗Holſtein, alſo nicht 
zu den ſieben öſtlichen Provinzen gehörk. Von bekannteren 
Großgrundbeſitzern finden wir aufgeführt unter Nr. 36 
Kennemann⸗Kleukſa (96774 Mk. Grundſteuer⸗Reinertrag), 
55 Fürſt Ferd. Radziwill (82158), 66 Graf zu Dohna⸗ 
Schlodien (69782), 88 Graf zu Dohna -⸗Schlobitten (52838) 
v. Janſon⸗Gerdauen (52801). 

Der bei Weitem größte Theil der aufgezählten Güter 
bildet beſondere Guts bezirke. Nach den Abſichten des 
Finanzminiſters Miquel ſoll die Grundſteuer, die Gebäude⸗ 
ſteuer und die Gewerbeſteuer des Staates ebenſo direkt den 
Gutsbezirken wie den Landgemeinden und Stadtgemeinden 
überwieſen werden. Das bedeutet, — ſo führt Eugen Richter 
aus, für die 16000 Gutsbezirke in den ſieben öſtlichen Pro⸗ 
vinzen eine Ueberweiſung von 7801555 Mark Grundſteuer, 
668518 Mk. Gebändeftener und 256152 Mk. Gewerbeſteuer. 
Insgeſammt entfielen auf dieſe Gutsbezirke 1889/0 an direkten 
Staatsſteuern 13152235 Mk., wovon 10840184 Mk. auf die 
betreffenden Gutsherren kamen. Gerade von der Grund⸗ 
und Gebändeſteuer und Gewerbeftener werden in den Guts⸗ 
bezirken nur kleine Bruchtheile von anderen Perſonen als den 
Gutsherren entrichtet. Die Ueberweiſung von rund 8% 
Millionen Mark Staatsſteuern an die Gutsbezirke kommt 
daher einem Erlaß von er 8 Millionen Mark 
Staatsſteuern an die © rren gleich. Miniſter 
Herrfurth hat, fo betont Eugen 9. „ weiter, in den Miniſter⸗ 
konferenzen ſich gegen das Unrecht ausgeſprochen, welches 
dieſe agrariſche Richtung der Steuerreform darſtellt. Miniſter 
Herrfurth hat darum die Verautwortlichkeit für die Steuer⸗ 
reform desſelben nicht übernehmen wollen und auf fein! 
Miniſterporteſeuille verzichtet. 

— Das Pan zerſchiff, Württemberg“, welches mit dem 
„Friedrich Karl“ eine Kolliſion gehabt hat, iſt, von dem Panzer⸗ 
ſchiff „Deutſchland“ bugſirt, Donnerjtag Nachmittag in Kiel ein⸗ 
getroffen und ſofort in das Werftbaſſin gegangen. 

— Am 25. September begeht einer der verdienteſten Vor⸗ 
kämpfer der deutſchen Einheit, Profeſſor Friedrich 
Karl Biedermann in Leipzig fein achtzigſtes Geburtstagsfeſt. 

Frankreich. Elner der Heereslieferanten, die bei 
den letzten Manövern das 12. Korps auf ſeinem Marſche gegen 
das 9. Korps begleiteten, erhielt eines Tages den Beſuch 
eines Mannes, der den Wunſch äußerte, gegen Zahlung einer 
(ziemlich unbedeutenden) Summe unter die Gehilfen des Liefe⸗ 
ranten aufgenommen zu werden, um den Manövern beiwohnen 
zu können. Der Vorſchlag wurde angenommen und einen: 
ganzen Tag hiudurch konnte der Lieferauten-Diener nach Bes 
lieben in dem vom 12. Korps beſetzten Gebiet umhergehen. 
Er zog Erkundigungen ein, durchſchnitt einige Telegraphen⸗ 
drähte, kurz, ging gewiſſenhaft ſeinem Spionage⸗Gewerbe nach. 
Darauf geng er ruhig von dannen und theilte ſeine Beob⸗ 
achtungen dem — Oberbefehlshaber des 9. Korps mit. Diejer 
„Spion“ ein Lieutenant des 25. Dragoner-Regiments gehörte 
in der That dem 9. Korps an und war Niemand anders, als! 
der „Neffe des Kriegsminiſters de Freyeinet.“ 

Vatikan. Die Wahl des Jeſuiten-Generals findet nicht 
in Monako oder London, wie angekündigt, ſondern in Loyola 
in Spanien ſtatt. Der ſpaniſche Pater Martin wird wahr⸗ 
ſcheinlich zum „ſchwarzen Papſt“ gewählt werden. 

Rußland. Einer vom neuen Bauteuminiſter Kriwo⸗ 
ſchein früher verfaßten Flugſchrift wird jetzt beſondere 
Auſmerkſamkeit zugewandt. Er führt darin aus, daß Ruß⸗ 
lands geſanuntes wirthſchaftliches Leben auf die Entwickelung 
ſeines auswärtigen Handels und ſeinem erfolgreichen Mit⸗ 
bewerb auf dem internationalen Markt ruht. Ferner ſpricht 
er die Ueberzeugung aus, Rußlands Landwirthſchaft 
gehe an den niedrigen Getreidepreiſen, der großen Zahl der 
Handelsvermittler und der Unordnung im Getreidehandel zu 
Grunde. Der Verfaſſer empfiehlt die Errichtung einer Ge⸗ 
treide-Inſpektion zur Kontrole des Getreidehandels. 
Ju allen Häfen und auf allen Eiſenbahnen, auf denen Ge⸗ 
treidewagen verkehren, in Entſernungen von 80 bis 100 Werft 
ſollen Elevatoren erbaut werden. Kriwoſchein berechnet, 
durch die Wirkſamkeit der Elevatoren würde der Landwirth 
auf jedes Pud Weizen 26 Kopeken gewinnen, was genüge, 
um den ſchädlichen Einfluß der ausländiſchen Getreidezölle 
lahm zu legen. Die Durchführung des Planes würde 20 
Millionen Rubel erfordern, zu deren Beſchaffung Kriwoſchein 
auräth, den beſtehenden Ausfuhrzoll etwas zu erhöhen. Die 
Mehreinnahmen würden allmählich außer zur Anlage von 
Elevatoren auch zur Beſtreitung der Koſten der Getreide⸗ 
Juſpektion genügen. a 

Türkei. General Brialmont, der Erbauer der belgiſchen 
Maasbefeſtigungen, erklärte der Türkei, die gegenwärtige Be⸗ 
feſtigung der Dardanellen wäre werthlos für den Schutz des 
Landes. Der Bau neuer Forts würde gegen 50 Millionen 
Franken koſten, eine Summe, welche die Regiexung denn auch 
aufwenden will. 


monopel zu ſichern ſuchte. Die Eljenbeinjäger, die Araber⸗ 
häuptlinge am Oberkongo, haben deshalb allen Weißen den 
Krieg erklärt; es handelt ſich für ſie um einen Exiſtenz⸗ 
kampf. Die „Brüſſeler Preſſe“ fordert jetzt energiich, daß 
unter dieſen Umſtänden Belgien mit dem Kongounternehmen 
nichts mehr gemein haben darf und die Elfenbeinjäger, der 
Kongoſtaat und die Handelsgeſellſchaften allein zu ſehen haben, 
wie ſie ſich aus der Patſche ziehen. Belgien habe ein 
humanitäres aber kein kaufmänniſches Unternehmen ſtützen 
wollen. 

Inzwiſchen hat das Auftauchen der Erpedition des Kongo⸗ 
ſtaats Van Kerkhoven in Emin Paſchas Wadelai großes 
Aufjehen hervorgerufen. Von Anfang an hat die Kongo⸗ 
regierung dieſe mit großem Koſtenaufwande ausgerüſtete 
Expedition mit einem dichten Schleier umhüllt; nur hin und 
wieder verlautete es über blutige Kämpfe mit den Arabern, 
über abgeſchloſſene Bündniſſe mit eingeborenen mächtigen 
Häuptlingen. Jetzt iſt die Nachricht eingegangen, daß Van 
Kerckhoven mit 5000 Mann und mindeftens 20 Flußbooten in 
Wadelai eingetroffen iſt. Das wahre Ziel dieſer Expedition 
war alſo offenbar das Aufſuchen von Elfenbeiumaſſe in dem 
alten Gebiete Emin Paſchas. Wie es ſcheint, hat hier England 
ſeine Hand im Spiel. 


Die große Revolution 


IR am Donnerſtag in Paris gefeiert worden. Am 22. Sep⸗ 
tember 1792 wurde Frankreich vom Nationalkonvent als 
Republik ausgerufen; in dieſem Jahre iſt der Tag zum 
Nattonalfeſte erklärt worden, das einen gewiſſen demokratiſchen 
Anſirich erhalten hat. In Paris war es von dem ſtark 
ſozlaliſtiſch angehauchten Stadtrath in Scene geſetzt worden; 
am Vorabend des Feſtes hat der Präſident der Republik den 
auarchiſtiſchen Agitator Culine begnadigt, welcher nach den 
blutigen Unruhen von Fourmies zu fünf Jahren Gefäugniß 
verurtheilt war. Hierob herrſcht in den radikalen Kreiſen 
natürlich große Freude. 

Als Vorſeier des Jeſtes fanden ſchon Mittwoch Abend 
eine Anzahl Banketts und Volksbeluſtigungen ſtatt. Don⸗ 
nerſtag früh ſtrömte eine zahlreiche Menſchenmenge zum 
Pantheon hin. Später traf auch der Präſident Carnot dort 
ein. Die Feier wurde durch patriotiſche Lieder, welche von 
Chören vorgetragen wurden, eingeleitet. Hierauf hielt der 
Miniſterpräſident Lonbet eine Anſprache, in welcher er 
auf die 1 5 85 hinwies, aus denen die Republik hervor⸗ 
gegangen ſei. Sie allein könne Frankreich die nothwendige 
Kraft verleihen, um über ſeine Feinde zu triumphiren. Das 
Werk der Republik ſei und bleibe ein Werk der Wieder⸗ 
aufrichtung und des Friedens, ein Werk, deſſen Erfüllung 
durch das Schwinden der alten Parteien und durch die Be⸗ 
ruhigung der Gemüther erleichtert werde. Die Republik 
werde auch beſtrebt fein, die ſoziale Frage auf frledlichem 
Wege zu löſen. Der Kammerpräſident Floquet felerte in 
ſeiner Rede mit begeiſterten Worten die Revolution, welcher 
u Ehren man mit Recht ein Feſt der nationalen Unabhängig⸗ 
kit begehe. Auf die gegenwärtige Republik übergehend, fagte 
Floquet, dieſe habe Dank der Einigkeit der Parteien die 
nationale Kraft wiederhergeſtellt und Allen Reſpekt und 
allgemeine Sympathie eingeflößt. Die Republik mitife ſich 
mit den ſozlalen Fragen beſchäftigen. Die Geſchlichte werde 
die Geſchlechter ehren, welche das Reich der Brüderlichkeit 
unter den Bürgern vorbereiten und durch einen endgiltigen 
Steg des Rechtes über die Gewalt die Hoffnung der Brüder⸗ 
lichkeit unter den anderen Völkern eröffnen würden. 

Nach der Feierlichkeit im Pantheon ſetzten ſich zwei Feſt⸗ 
züge durch die Stadt in Bewegung. ends wird eine 
Alzende Beleuchtung der Schauluſt dienen. Auch in den 
größeren Provinzialſtädten find Feſtlichkeiten begangen worden. 


Gegen das Centrum 


betitelt ſich ein Leitartikel der Bismarck'ſchen „Hamburger Nachr.“ 
Es heißt da: 

Wenn Katholiſch Trumpf iſt, dann iſt das Spiel verloren! 
ſchrieb dieſer Tage die „Proteſtautenvereins-Korreſpondenz“ in 
einem Artilel. Man kann die Gefahr, um die es ſich hierbei 
handelt, ihrem vollen Umfange nach nicht beſſer bezeichnen, als 
mit dieſem Ausſpruch der genannten Korreſpondenz. Wir find 
feit Jahr und Tag bemüht geweſen, auf ihr Herannahen hin⸗ 
zuweſſen. Aus den Thatſachen, die dem Kanzlerwechſel voraus: 
gingen und folgten, aus den Vorgängen beim Tode Windthorſts, 
bei Auslieſerung der Sperrgelder, des Welfenfonds, bei Ein⸗ 
bringung des Schulgeſetzes, dei Behandlung der Polen u. ſ. w. 
haben wir unermüdlich nachgewieſen, daß die jetzige Regierung 
ins Schlepptau des Zeutrums gerathen, daß der jetzige Reichs⸗ 
kanzler der Vertrauensmaun dieſer Partei ſei und aß die Folgen 
hiervon für das Reich wie für Preußen unabſehbar, aber 
ſchwerlich heilſam ſein würden. 

Es handelt ſich darum, den aus der ferneren Hingabe der 
Regierung an das Zentrum für das Reich und feine Lebens» 
intereſſen entſtehenden Schäden erfolgreich zu begegnen, der 
Regterungspolitik den Druck eines ſtarken und ſelbſtbewußten 
Parlaments entgegen zu ſetzen und damit das thatſächlich ver: 
lonen gegangene verfaſſungsmäßige Gleichgewicht der legislativen 
Gewalt wiederherzuſtellen. Die einzige Möglichkeit, dieſen Zweck 
zu erreichen, beſteht unſeres Erachtens abermals in der Her- 
fellung der Kartellpolitik und in der Befolgung der 
Grundſätze derſelben der jetzigen Regierung gegenüber. Zugleich 
würde mit dieſer Sammlung gegen das Zentrum der Zweck 
erreicht, daß die Regierung wohl oder übel ihre jetzige Pro⸗ 
grammloſigkeit, ihre Unſicherheit im Handeln auf⸗ 
geben müßte, die in der jetzigen unſicheren parlamentariſchen 
Konſtellation ihren fruchtbarſten Boden findet. 


— | 


Die Jagd nach Elfenbein. 


So lauge die Europäer nur als Forſchungsreiſende oder 
Sportsleute Mittelafrika bereiſten, wurde ihnen im Allgemeinen 
kein großer Widerſtand entgegen geſetzt. Als aber die 
Expeditionen erſchienen, denen politiſche und Handels-Inter⸗ 
eſſen zu Grunde lagen, änderte ſich das Verhalten der 
afrikaniſchen Machthaber. Dies zeigte ſich zuerſt in größerem 
Umfange bei den Expeditionen in der oſtafrikaniſchen Ger 
ſellſchaft; jetzt hat es ſich in ganz außergewöhnlichem Um⸗ 
fange in dem Araber aufſtande im Kongoſtaate gezeigt. 

Nicht religiöſer Fanatismus, ſondern, wie ſich jetzt klar 
erkennen läßt, der rückſichtsloſen Jagd nach Elfenbein ſind die 
im Kongoſtaate eingetretenen blutigen Ereigniſſe und der da⸗ 
durch erfolgte Verluſt weiterer Gebiete zuzuſchreiben. Der 
Kongoſtaat, die Handelsgeſellſchaften und alle nach Afrika 
entſandten Beamten und Agenten, Offiziere und Unteroffiziere 
find an dleſer Jagd betheiligt; allen voran der Staat, welcher 
unter Blut und Kampf durch weite Gebiete die Elfenbein⸗ 
maſſen „einſammeln“ läßt und trotz der durch internationale 


Die Einweihungsfeier der Schloßkirche 
zu Wittenberg. 2 
W. Wittenberg, 22. September. 


Der am 31. Oktober ſtattfindende Feſtzug iſt in folgen⸗ 
der Weiſe geplant: 

Ein oder zwei Zugsmarſchälle. Trompeter zu 
Pferde. Volk aus dem 12. Jahrundert. Deutſche und flämiſche 
Koloniſten mit Ochſen⸗ und Pferde-Wagen. Bernhard von 
Ascanien (1170). Ritter, Möuche, Reiſige, Kuechte, Bürger 
und Bürgerinnen. Albrecht II. (1260 — 1298). Ritter, Reiſige, 
Knechte, Mönche. Wagen der Wittenberger. Bürger 
und Bürgerinnen, Bewaffnete Stadtknechte. Vornehme Bürger. 
Rudolph I. mit großem Gefolge. Zünfte. Bannerträger. 
Pagen. Geiſtlichkeit. Huſſiten (1429). Einzug der Bürger 
nach dem Kampf mit den Huſſiten. Mönche. Gefangene Huſſiten. 
Brüderſchaft der Schützen. (Ende des 15. Jahrhunderts). 
Bannerträger. Bogen⸗ und Armbruſtſchützen. Berittene Bürger in 
Waffen. Stadtreiſige und Knechte. Bürger und Bürgerinnen zu 
Fuß und zu Wagen. Ritter. Trompeter zu Pferde. 
Herold und Reilſige. Pagen. Friedrich der Weiſe. 
(1486). Gefolge von Edlen, Rittern, Reiſigen. Landsknechte. 
Proseſſoren, Wagen der Univerſität, umgeben von 
Profeſſoren, Geiſtlichen, Gelehrten, Studenten. Bürger. Reiſige. 
Wagen der Reformation. Luther, Melanchthon und 
Zeitgenoſſen. Bürger, Frauen, Krieger, Mönche. Johann der 
Beſtän dige (1532) mit Gefolge. Wolfgang von Anhalt 
mit Edlen. Wagen der Buchdrucker. Gefolge. Bürger. 
Landsknechte. Raiſer Karl V. mit Her zog Alba. Gefolge. 
Kriegsvolk. Guſtav Adolf mit Gefolge. König KarlXII. 
von Schweden. Perſonen des Gefolges und der Vürgerſchaft. 
Kriegsvolk. Modell der Schloßkirche von 1771. Bürger. 
Geiſtliche. Kriegsvolk. Univerſitäts jubiläum. Wagen 
der Univerſität. Profeſſoren, Geiſtlichkeit, Studenten, Bürger. Volk. 
Franzöſiſches Kriegsvolk. Deutſche Kriegsvölker. Graf von 
Tauentzien mit der erſten preußiſchen Beſatzung. Bürger. 
Modell der jetzigen Schloßkirche. Handwerker. Kinder. 
Jungfrauen mit Palmen. Gewerke und Vereine mit Banner und 
Fahnen. 

Nach Schluß des Umzuges ſoll außerhalb der Schloß⸗ 
kirche noch ein Feldgotlesdienſt abgehalten werden. Zu dem 
bereits mitgetheilten Programm iſt noch hinzuzuſügen, daß 
der Kaiſer im Lutherhauſe eine Urkunde über die vollzogene 
Weihe unterzeichnen wird. 


———̃— 


Berlin, 22. September. 


— Die Kaiſer⸗Manöver des 8. (Rheinland) und 16, 
(Elſaß⸗Lothringen, Generalkommando Metz) Armeekorps ſollen 
im Herbſt 1893 in derſelben Weile ſtattfinden, wie fie für 
dieſes Jahr geplant waren. 

— Als nationalliberaler Kandidat für die Reichstags⸗ 
erſatzwahl für den verſtorbenen v. Meyer-Arnswalde iſt 
der Staatsminiſter a. D. Hobrecht auserſehen worden. 

— In der „Schweizeriſchen Militär⸗Zeitung“ veröffent- 
licht Profeſſor Hebler zwei Artikel, die Aufſehen er⸗ 
regen. Der Erfinder des kleinkalibrigen Gewehres und 
des Geſchoſſes mit Stahlmantel theilt mit, daß die Wir⸗ 
kungen des jetzt im Gebrauch befindlichen kleinkalibrigen 
Gewehrs verdreifacht werden können, ohne daß man 
das Kaliber verkleinern und an dem Gewehr oder an der 
Patrone auch nur die geringſte Aenderung vorzunehmen 
brauche. Die neue Erfindung des Profſeſſors Hebler beſteht 
einſach in einer ganz neuen Konſtruktion des Geſchoſſes, 
durch die der Widerſtand der Luſt bedeutend verringert wird. 
Wenn man — fo „fügt Profeſſor Hebler hinzu — ſich aber 
zu einer neuen Verkleinerung des Kalibers verſtehen und das 
5 Millimeter⸗Gewehr einführen würde, jo könnte die Wir⸗ 
kung des neuen Gewehres fünfmal ſo groß werden, 
als die des jetzigen kleinkalibrigen Gewehrs. 

— Zu der Frage, wer die Meiſtbegünſtigten bei 
der Steuerreform ſein würden, veröffentlicht der Abg. 
Eugen Richter in der „Freiſ. Ztg.“ eine Liſte der 91 reichſten 
Guts beſitzer in den ſieben öſtlichen Provinzen 
Preußens auf Grund einer Zuſammenſtellung des Profeſſor 
Conrad in den Jahrbüchern für Nationalökonomie und Sta⸗ 
tiſtik. Prof. Conrad hat in ſeinen agrar-ſtatiſtiſchen Unter: 
ſuchungen im Jahrgang 1880 ein Verzeichniß aller Groß⸗ 


3 


— wenn er 


—— 


— 


mittel von 1500000 Mk. rechnet, find bereits 3079 184 Mk. 


\ 


Be: u. ſogenannter türkiſcher Stu⸗ 
denten bat die türkiſche Regierung vornehmen laſſen. Am 
Sonnabend und Sonntag find in Konſtantinopel über zwei⸗ 
tanfend Studenten verhaftet und an Bord von Dam⸗ 
opfern gebracht worden. Zwei der Schiffe gingen mit ver⸗ 
iegelten Befehlen ab. Einer amtlichen Bekanntmachung zus 
nalge wurde * Maßregel ergriffen, um bei der drohenden 
Sholeragefahr eine Ueberfüllung der öffentlichen Schulen zu 
hermelden. Mittwoch wurden mehrere türkiſche Zeitungen 
!onfiszivt, Der angegebene Grund der Verhaftung ſtreift 
zinfach an das Lächerliche. Wahrſcheinlich wird es ſich um 
zolitiſche Verſchwörung gehandelt haben. An ſolchen haben 
ſich die türkiſchen „Studenten“, in der Mehrzahl Beſucher 
der muhamedaniſchen Religionsſchulen, ſchon des öfteren be⸗ 
(heiligt. 


Cholera⸗ Nachrichten. 


In Hamburg iſt erfreulicher Weiſe die vom Wolff ſchen 
Bureau für Mittwoch angekündigte Vermehrung der 
Cholerafälle ausgeblieben. Alle Aerzte haben dort von 
der Cholerakommiſſion jetzt Scheine erhalten, wonach ſie be⸗ 
ſugt find, ungeſunde Wohnungen polizeilich räumen und die 
Bewohner nach einer Staatswohnung ſchaffen zu laſſen. Der 
halbamtliche „Hamburgiſche Correſpondent“ giebt zu, daß die 
KHenßerungen Prof. Koch's in der gemiſchten Kommiſſion 
auf die Gefahr hinwieſen, die Seuche könne den Winter 
überdauern und im Frühjahr neuerdings um ſich greifen, 
wenn man jetzt unterlaſſe, die erforderlichen Maßregeln zu 
treffen; wenn aber Alles geſchehe, um die Seuche auszurotten 
und ihrer Wiederkehr vorzubeugen, jo dürfe man ge⸗ 
troſt auf Erfolg hoffen. Beide Bataillone des 76. In. 
gr welches in Hamburg in Garniſon liegt, 

men nach Lübeck, Flensburg und Roſtock, das Huſaren⸗ 
Regiment, welches in Wandsbeck garniſonirt, nach dem Lock⸗ 
ſtedter Lager. 

Es iſt berichtet worden, daß einigen zur Hilfeleiſtung frei⸗ 
willig nach Hamburg geeilten Aerzten, nachdem fie durch 
längere Zeit in der aufopferndſten Weiſe thätig geweſen waren, 
ein Tageshonorar von 3 Mk 30 Pfg. vom Krankenhaus⸗ 
Koll gium angeboten worden. Als die Aerzte unter Hinweis 
auf den Umſtand, daß die Krankenträger 10—15 Mk. Tage⸗ 
geld erhalten, dieſen unwürdigen Honorarſatz zurückgewieſen, 
wurden ſie kurzweg ihrer Dienſte enthoben. Demgegenüber 
dringt der „Hamb. Korreſpondent“ eine offenbar halbamtliche 
Mittheilung, welche die obige Darſtellung zwar als falſch be⸗ 
zeichnet, in der es aber heißt: 

„Die von der Krankenhausverwaltung energiſch in ihre 
Schranken zurückgewieſenen Herren ſind einige Hallenſer 
Studenten der Medizin, die, wie auch Studenten von anderen 
Univerſttäten hierher kamen, um ini Nraukenhauſe mitzuarbeiten, 
und die man auch, obwohl ſich wirkliche Aerzte in mehr als ge⸗ 
nügender Zahl meldeten, angenommen hatte, um ihren guten 
Willen nicht zurückzuweiſen. Es wurde allen dieſen jungen 
Herren das Gehalt der Hamburgiſchen Aſſiſtenzärzte 
— 100 Mk. monatlich bei freier Station — angeboten, womit 
Be auch, mit Ausnahme dieſer Halleuſer, dankbar zufrieden 
waren, da es ſich für ſie ja nicht um möglichſt viel Honorar, 
ſondern um das Ja teleſſe der Humanität und um Erweiterung 
ihrer Kenntniſſe und Erfahrungen handle. Trotzdem würde den 
Herren auch ein höheres Honorar, wenn ſie es gefordert hätten, 
bewilligt worden ſein, falls fie nicht gegen den Rath ihrer 
Kommilitonen und wohlmeinender älterer Aerzte durch eine un⸗ 
8 Eingabe an das Krankenhauskollegium jede weitere 

erhandlung mit ihnen unmöglich gemacht hätten. Die einzige 

Antwort darauf konnte nur die ſofortige Entlaſſung ſein.“ 

Für die Nothleid enden Hamburgs ſind im Ganzen 
1579184 Mk. zuſammen gekommen; alle Gaben an Wäſche, 
Kleider, Eß⸗ und ⸗Trinkwaaren nicht gerechnet, die an Werth 
ebenfalls nach Tauſenden rechnen. Wenn man nun hierzu 
die von dem Senat und der Bürgerſchaft bewilligten Staats⸗ 


zuſammen. 

Gegenwärtig befinden ſich im Berliner Kraukeuhaus zu 
Moabit acht an aſiatiſcher Cholera erkrankte Männer 
und von der Cholera befallen drei Frauen. 

Ein an der aſiatiſchen Cholera auf einem Oderkahn bei 
Eberswalde erkrankter Schiffer iſt geſtorben. 

Im Auſtreten der Cholera in Krakau zeigt ſich eine 
eutſchiedene Wendung zur Beſſerung. In Podgorze iſt Donner⸗ 
has weder eln neuer Choleratodesfall noch eine neue Er: 

rankung vo gef smnen. 

In Pane jind 10 Erkrankungen und 5 Todesfälle an 
Cholera, in Havre 4 Erkraukungen und 4 Todesfälle vorge⸗ 
kommen. Unter den Erkraukten befindet ſich u. A. der be⸗ 
kannte „Deutſchenfreſſer“ Deroulede. — Neuerdings tritt 
die Cholera unter den Bergarbeitern des belgiſch⸗franzöſiſchen 
Rohlenbeckeus auf. In Mons find am Dounerſtag 32 Per⸗ 
ſonen erkrankt und 7 geſtor ben. 

In New⸗Mork find bisher im Ganzen 104 Cholerakranke 
geraten, 105 Erkrankungen und 28 Todesfälle find auf den 

chiffen im Hafen und 76 Todesfälle auf hoher See 
vorgekommen. 

Sowohl im Kaiſerlichen Geſundheitsamte, als im Königlich 
Preußiſchen Inſtitute für Infektionskrankheiten in Berlin 
Mt die Wahrnehmung gemacht worden, daß bei der Entnahme 
und Verpackung; der eingeſendeten choleraverdächtigen 
Unter ſuchungsobjekte (Beſtandtheile von Stuhlabgängen 
und von Choleraleichen) nicht immer in zweckmäßiger Weiſe 
und mit ausreichender Vorſicht umgegangen wird. Die eins 
geſendeten Proben waren zum Theil für eine Unterſuchung 
überhaupt nicht geeignet oder ließen eine zuverläſſige Feſt⸗ 
ſtellung des Charakters der Krankheit nicht mehr erhoffen, 
zum Theil gaben ſie zu der Befürchtung Aulaß, daß in 

{ge der mangelhaften Verpackung eine Weiterverbreitung 
des Infektionsſtoffes nich: ausgeſchloſſen ſei. Im Kaiſerlichen 
Geſundheitsamte iſt deshalb eine Anweiſung ausgearbeitet 
worden, durch welche dem erwähnten Mißſtande abgeholfen 
werten ſoll. 

Die fanitäts = polizeiliche Kontrole iſt neuerdings auf alle 
aus niederländiſchen Häfen kommenden Schiſſe ausge, 
dehnt, auch iſt für letztere die Weichſzlnündung bei Neufähr 
geſperrt. 


In Landsberg a. W. traf geld aus Berlin die Nach⸗ 
richt ein, daß in dem Auswurf der Frau Konetzki, welche 
am Sonutag geſtorben iſt, Cholerabazillen gefunden 
worden find. Der Magiſtrat warnt daher dringend vor der 
Benutzung des Warthewaſſers im ungekochten Zuſtande. — 
Bon dem Vorſtande der Bürgervereinigung iſt die Bitte an 
den Regierungspräſidenten gerichtet worden, daß in Küſtrin 
eine Cholera⸗Kontrolſtation für alle von der Oder in 
die . N en Schiffe errichtet werde. 

In Memel iſt ein von der Stadt beſchaffter Dampf ⸗ 
Desinfektionsapparat in dem zur Dumantäne-Anflalt 


eingerichteten ſtädtiſchen Kraukenhauſe aufgeſtellt worden und 
bereits in Benutzung genommen. 
Quarantänue-Anſtalt find in dieſer bisher etwa 80 aus ver⸗ 
ſeuchten Gegenden kommende ruſſiſche Auswanderer u. ſ. w. 
einer mehrtägigen Beobachtung unterzogen und, nachdem ſie 
für geſund befunden, zum größten Theile über die ruſſiſche 
Grenze befördert worden. 


rungs⸗Präſident für die am 25. September in Gr. Konar⸗ 
eyn und am 2. Oktober in Borezyskowo anſtehenden 
Abläſſe die öffentliche Auſammlung von Perſonen, welche 
nicht zu den Kirchſpielen gehören, ſowie jede öffentliche Ver⸗ 
anſtaltung (Feilhalten von Waaren, Schauſtellungen ꝛc.) Landes» 
polizeilich unterſagt. 


Danzig iſt der Handel mit den zur Abwehr und Be⸗ 
kämpfung der Cholera dienenden Gegenſtänden, Des infek⸗ 
tionsftoffen ꝛc. an Sonn⸗ und Feſttagen bis auf weis 
teres, auch außerhalb der Apotheken, unbeſchränkt geſtattet 
worden. 
dieſer Exlaubniß Gebrauch machen, das von ihnen beſchäftigte 
Perſonal entweder an jedem dritten Sonntag (unter Zugilfe⸗ 
nahme des vorhergehenden Sonnabends oder folgenden Mon⸗ 
tags) volle 36 Stunden, oder an jedem zweiten Sonntag 
mindeſtens in der Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends 
von der Arbeit freizulaſſen. f 


Uhr den Bahnhof Dirſchau. 
einem Aufenthalt von 5 Minuten fuhr der Zug weiter. 


den Statuten entſprachen, 
werden, 


angegangen. 
Zeit fortſetzen. 


Seit der Errichtung der 


Mit Rückſicht auf die Choleragefahr hat der Herr Regie⸗ 


Durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 


Jedoch haben die Geſchäftsinhaber, falls ſie von 


— — 


Aus der Provinz. 
Sraudenz, den 23. September 
— Der kaiſerliche Sonderzug paſſtrte heute früh um 3/46 
Der Kaiſer ſchlief noch. Nach 


— In der am Dienſtag in Danzig abgehaltenen General⸗ 


Verſammlung der Friedens geſellſchaft für Weſtpreußen 
wurde über die Vertheilung der zur Verfügung ftehenden 3700 Mk. 
Beſchluß gefaßt. Um Stipendien hatten ſich 45 junge Leute be⸗ 


worben; 5 Eingaben mußten zurückgelegt werden, weil ſte nicht 
andere konnten nicht berlickſichtigt 
weil die Bewerber bereits ihre Studien abgeſchloſſen 


hatten, Es wurden 23 Stipendien vertheilt, 2 zu 175 Mark, 21 


zu 150 Mt., und zwar an 4 Theologen, 1 Juriſten, 7 Mediziner, 


1 Hiftoriter, 1 Mathematiker, 1 Altphilologen, 2 Neuphilologen 


4 Naturwiſſenſchaftler und 3 Ingenieure. 


— Der um das Zuſtandekommen des Rentengüterge⸗ 


ſetzes lebhaft bemüht geweſene nationalliberale Landtags ⸗Ab⸗ 
geordnete Rittergutsbeſitzer Som bart weilt ſeit etwa vier Wochen 
ni Zoppot und hat von dort aus Ausflüge nach allen Richtungen 


Weſt⸗ und Oſtpreußens unternommen, um die Güterparzellirung 


und Einrichtung von Rentengütern überall da, wo größere Ber: 
ſuche in dieſer Richtung gemacht werden, kennen zu lernen. 


Herr 


Sombart iſt auf ſeiner eignen Beſitzung mit gutem Beiſpiel vor⸗ 
Her Sombart wird ſeine Ausflüge noch in nächſter 


Vom 
„alten 


bekannt: 
der 


— Die Königliche Kommandantur macht 
1. Oktober d. Is. ab wird das Nieder thor 


Feſtung“ für jeglichen Durchgangs⸗Berkehrgeſchloſſen, 
und zwar für alle nicht im Dienſt befindlichen Soldaten vom 
Feldwebel abwärts, ſowte für die bürgerliche Bevölkerung ohne 
Ausnahme. 


Der Eintritt in die alte Feſtung erfolgt von ges 
nanntem Zeitpunkte ab nur durch das Oberthor. 

— Ju der geſtrigen Mittheklung über die Erhöhung des 
ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher Tagearbeiter, der bel den 
Arbeiterverſticherungen zu Grunde zu legen iſt, iſt in Folge eines 
Druckfehlers angegeben, daß der Lohn für erwachſene männliche 
Arbeiter in Graudenz auf 1,40 Mk. feſtgeſetzt jei, es muß heißen 
1,80 Mark. 

— Von ſeiner Mutter angeleitet, verübte ein hleſiger 9jähriger 
Schulkna be mehrere Diebſtähle. Er ſtahl mit Hilfe eines 
gleichaltrigen Geſellen Kohlen vom Bahnhofe und Holz aus der 
Kulmerſtraße, wobei er dann ertappt und durchgeprügelt, oder 
verjagt wurde. In einer Ziegelei wurde er von einem Arbeiter 
wegen Ztegeldiebſtahls heimgeſchickt. In einer Buchhandlung ſtahl 
er ein Buch, warf es ſpäter aber weg, weil er verfolgt wurde. 
Aus dem Stadtwalde endlich holte er ſich öfters junge Bäumchen, 
die er dann verkauft haben ſoll, oder er ſtahl Holz. In einem 
der letzten Fälle wurde er vom Stadtförjter ergriffen. Der Burſche 
ſieht nun ſeiner Beſtrafung eutgegen. 

— [Bon der Oſtbahn.] Der Betriebsſekretär Reimann 
iſt von Hannover nach Bromberg verſetzt. 

— Der Kataſteraſſiſtent Pfundt in Bromberg iſt zum Ka⸗ 
taſterkontroleur in Kulm ernannt, 

— Herr Reinhard Kloſe in Graudenz hat auf eine Einſtell⸗ 
vorrichtung für die Räder mehrſchariger Pflüge ein Zuſatzpatent 
angemeldet. 

— Die Verwaltung der alletuigen Schulſtelle in Kabilunken, 
Kreis Graudenz, ift dem Lehrer Titz aus Adl. Lonken übertragen 
worden. 

E Gollub, 22. September. Herr Apotheker Bergmann war 
zum Stadtverordneten gewählt, doch wurde wegen vorge⸗ 
kommener Formfehler gegen ſeine Wahl proteſtirt, und die Wahl 
mußte für ungillig erklärt werden. Im zweiten Wahlgange 
wurde an ſeiner Stelle Herr Kopitzki gewählt. Nun wurde vor 
4 Monaten an Stelle des vorſtorbenen unbeſoldeten Stadtraths 
Kaufmann Lubiejewski Herr Apotheker Bergmann in das Ma⸗ 
giſtratskolleg gewählt; nun üt der Wahl wiederum wegen dor⸗ 
gekommener Formfehler die Beſtätigung von der Regierung zu 
Marienwerder verſagt worden. Es wird alſo in der nächſten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung eine Neuwahl vorgenommen werden. 

„ Gollub 22. September. Die hieſige freiwillige Fener⸗ 
wehr veranſtaltete zu Ehren des Vorſttzenden ihres Vorſtandes, 
des von hier ſcheidenden Bürgermeiſters Saalmann, am 17. d. M. 
einen muſikaliſchen Abend; am 20. fand unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung der Bürgerſchaft eine von der Stadt veranſtaltete Ab⸗ 
ſchiedsfeier zu Ehren des Herrn Saalmann ſtatt. 

T Aus dem Kreiſe Kulm, 22. September. Ein Honig: 
die b wollte in der vergangenen Nacht ſich überzeugen, ob die 
Klage der Imker über geringe Honigerträge in dieſem Jahre ge⸗ 
rechtfertigt ſei. Er ſtieg deshalb in den Bienengarten des Lehrers 
in Grubno, nahm einen Bienenſtock und trug ihn in den Chauſſee⸗ 
graben. Hier brach er eine Wabe nach der andern aus, mußte 
aber zu ſeinem größten Verdruß einſehen, daß die Bienenwirthe 
nicht mit Unrecht über unzulängliche Honigvorräthe klagen. Er ſtellte 
daher ſeine Arbeit ein und ließ den Korb mit Inhalt liegen. 

K Thorn, 22. September. Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen 
brüderſchaft baut nunmehr ihr inmitten der Stadt gelegenes 
Grundſtück aus. Nach den Zeichnungen werden prachtvolle Säle 
entſtehen, die ſich denen im Artushofe würdig zur Seite ſtellen 
können. Der Bau ſoll noch im Herbſt d. Js. unter Dach kommen. 
Auch mehrere Inhaber von Wein- und Bierjtuben ſtatten ihre 
Geſchäftsräume auf das Prächtigſte aus, um in dieſer Beziehung 


möglichſt den Artushof zu überflügeln, der nach dem Ausſpruche 


des Herrn Ober⸗Bürgermeiſters Bender eine Pflegeſtätte der 
Geſelligkeit für alle Geſellſchaftsklaſſen ſein ſollte, eine ſolche aber 
in Wirklichteit nur für die Beſſergeſtellten ift, da viele gerade durch 
die Pracht zurückgeſchreckt werden. 

Da das vom Herrn Regterungspräfidenten erlaſſene Verbot 
der Viehmärkte nicht überall ſtreng beachtet wird, indem zwar 
der Zutritt zu dem Marktorte den Treibern von Rindvieh ꝛc. nicht 
geſtartet iſt, dagegen an den Thoren der Stadt und auf den 
Tandſtraßen der Handel nach wie vor emſig weiter betrieben wird, ſo 


hat der Landralh die Ortspolizeibehörden und Gendarme des 


v. Is. ein und dauerte drei Monate. . 
Kangowski ſeinen Geburtstag in der Weiſe, daß er ſich vier Tage 
lang betrank; in der Nacht des 4. Dezember verſiel er in Tob» 


Rreiſes außer dere die ſtrengſte Ueberwachung auszuüden. Den 
Ortsbehör 
atteſte Gelegenhett. 


bietet ſich hlerzu ſchon bei Ertheilung der Urſprungs⸗ 


O Thorn, 22. September. In der heutigen Sitzung des 


Schwurgerichts wurde gegen den Beſitzer und Stellmacher Michael 
A aus Slupp wegen vorſätzlicher Bran dſtiftung ver⸗ 
handelt. 
Naimowo eine Inſtkathe zum Abbruch für 600 Mk. gekauft und 
darauf 60 Mark angezahlt. 
Beginn des Abbruchs gezahlt werden. 
klagten aber die Mittel dazu, und deshalb zögerte er mit dem 
Abbruch und bat ſchließlich um Stundung des Kaufgeldes. 
v. Oſſowski traf mit ihm ein Abtommen dahin, daß der Abbruch 
des Hauſes am 30. Mat erfolgen ſollte unter weiterer Zahlung 
von 240 Mk. Aber auch dieſe Geldſumme bemühte Ah Beiſchke 
vergeblich zu beſchaffen. In der Nacht vom 28. zum 29. Mal 
brannte die Kathe nieder. 
ſo daß Herr v. Oſſowsti keinen Schaden erlitten hat. 
ſtand nun der Verdacht, Briſchke habe die Kathe angeſteckt, um 
die Anzahlung von 60 Mk. zurückzuerhalten, da er den durch den 
Kauf eingegangenen Verpflichtungen nicht nachzukommen im Stande 
war. Am Tage vor der Brandnacht war Briſchke in Jablonowo 
und am Tage darnach erſchien er mit einem Fuhrwerk und zwei 
Arbeitern zum Abbruch der Rathe in Naimowo. 
an, daß noch mehrere Fuhrwerke unterwegs ſeien, was aber auf 
Unwahrheit beruhte. 
die Anklage ſtützte, hielten die Geſchworenen icht ausreichend für 
die Schuld des Angeklagten und jo erfolgte ſeine Freiſprechung. 
— Während dieſer Verhandlung ereignete ſich ein humoriſttſcher 
Zwiſchenfall. 
deklagte fi in Geldverlegenheit befunden habe. 
nach einigem Beſinnen die Antwort: „In Geldverlegenhett find 
wir alle und immer.“ 
richtsſaal eintrat, iſt leicht erklärlich. 
gebene Erklärung des Zeugen, eines Bauern aus dem Kreiſe 
Löban, iſt aber wohl bezeichnend für die dortigen wirihſchaftlichen 
Verhältniſſe. 


B. hatte im Mat v. Is. von Herrn v. Oſſowski in 


Der Reſt des Kaufgeldes ſollte beim 
Es fehlten dem Ange- 


Herr 


Dieſelbe war mit 1200 Mk. verſichert, 
Es ent⸗ 


Dabei gab er 


ieſe und andere Umſtände, auf welche ſich 


Der Vorſitzende fragte einen Zeugen, ob der An⸗ 
Darauf erfolgte 


Daß darauf aligemeine Heiterkeit im Ge⸗ 
Die in vollem Ernſte abge⸗ 


II Rofenberg, 22. September. Am 24. Februar d. Js. 


brannten in Biſchofswerder ſieben Scheunen ab, wodurch den 
Beſitzern ein großer Schaden entſtand, da die Gebäude nur ge⸗ 
ring, der Inhalt meiſt garnicht verſichert waren. 
ſchuldigung, dieſen Brand verurſacht zu haben, ſtand der Tuch⸗ 
macher Kangowsti vor der hieſigen Strafkammer. 
früher ein recht wohlhabender Mann, iſt durch Trunkſucht, welche 


Unter der Be⸗ 
Kangowski, 


bereits dreimal das Delirium zur Folge hatte, in ſeinen Ver⸗ 


mögensverhältniſſen zurückgekommen. Dazu kam noch eine Prozeß⸗ 
wuth, welche viel Geld verſchlang. 
iſt K. oft in Konflikt gerathen: er iſt ſechsmal wegen Beleidigung, 
zweimal wegen Körperverletzung, dreimal wegen Stempelhinter⸗ 
ziehung und einmal wegen Vergehens gegen das Nahrungs- 


Auch mit dem Strafgeſetz 


Das dritte Delirium ſtellte ſich im Junt 


mittelgeſetz beſtraft. 
Am 1. Dezember feierte 


ſucht, dann aber wurde er plötzlich ſchwermüthig. Er arbeitete 


nicht mehr, rang die Hände und jamınerte Tag und Nacht, er 


müſſe verhungern. Die Ehefrau ſagte aus, fie glaube, ihrem 
Manne jet damals im Kopfe etwas geplatzt. Merkwürdigerweiſe 
blieb die Thatſache unerwähnt, daß die Frau, um ſich vor Miß⸗ 
handlungen zu ſchützen, ihrem Manne ſo ſtarke Schläge auf den 


Kopf verſetzte, daß ein Arzt die Kopfhaut zuſammen nühen mußte. 


Beſonders ſchien den K. der Umſtand zu beunruhigen, daß er 
zum 1. April einen Wechſel in Höhe von 5000 Mark an den 
Kaufmaun Cohn in Neumark für gekaufte Wolle zu bezahlen 
hatte. Dieſe Beforgui,, war indeſſen grundlos. Das Schnaps⸗ 
trinken hatte K. ſeit dem 4. Dezember faſt ganz eingeſtellt. Am 
24. Februar hatte Kangowskt in der Stadt einige Rechnungen 
beglichen, hatte in der Werkſtatt die Arbeiten der Geſellen ges 
tadelt, darauf einige Schnäpſe getrunken und war mit brennender 
Cigarre in die Scheune gegangen, wo ſein Sohn und der Arbeiter 
Dekarsti Stroh aufbanden. Kangowski ſtieg die Leiter hinauf 
und legte ſich oben aufs Stroh. Nach einer Viertelſtunde ſahen 
der Knabe und Dekarski eine meterhohe Flamme emporzüngeln. 
Sie riefen K. zu, er ſolle herunterkommen, ſonſt müſſe er ver⸗ 
brennen. K. aber lag ruhig neben dem brennenden Stroh und 
ſtarrte in die Flamme. Erſt den zu Hilfe geruſenen Leuten ge⸗ 
lang es, K. zu bewegen, aus der breunenden Scheune heraus- 
zukommen. Er äußerte nur: „Das Feuer iſt bei Brach aus 
gekommen, nun iſt Alles vorbei!“ Er meldete auf der Pollzet, 
ihm ſei die brennende Cigarre ins Stroh gefallen, und hierdurch 
der Brand entſtanden. K. wurde in das Gerichtsgefängniß nach 
Dt. Eylau abgeliefert; unterwegs ſchwatzte er viel dummes Zeug. 
Während der Verhandlung erſcheint der Angeklagte völlig ge⸗ 
prochen und theilnahmslos. Er jagt, die Cigarre ſei ins Stroh 
gefallen; er habe ſich, mit einem Pelze bekleidet, auf das brenuende 
Stroh geworfen, um die Flamme zu erſticken. Es ſcheint aber, 
als habe K. durch Selbſtmord im Feuer enden wollen. Die 
Frage, ob Kangowski zurechnungsfähig  fet, beantwortete der 
mediziniſche Sachverſtändige dahin, der Geiſteszuſtand des Ange; 
klagten, den er vier Wochen lang im Gefängniß beobachtet habe, 
ſei normal. Es kam dabei zur Sprache, daß der Bruder K. “s in 
Folge der Trunkſucht in der Irrenauſtalt zu Schwetz ſich be⸗ 
findet, und 55 die Mutter aus Schwermuth ſich erhängt hat. 
Der Staatsänwalt beantragte wegen fahrläſſiger Brandſtiftung 
das höchſte Strafmaß, ein Jahr Gefängniß. Der Bertheidiger 
plaidirte wegen geiſtiger Geſtörtheit auf Freiſprechung, eventuell 
Beobachtung in einer Irrenanſtalt. Der Staatsauwalt erklärte, 
dies könne nur dann geſchehen, wenn der ſachverſtändige Arzt ſich 
dieſem Antrage anſchließe, und er ſtellte einen dahin gehenden 
Antrag, der aber vom Gerichtshofe mit der Begründung abge⸗ 
lehnt wurde, daß der Sachverſtändige ein beſtimmtes Urtheil ab» 
gegeben habe, der Gerichtshof aber nur berechtigt ſei, in zweifel⸗ 
Ehen Fällen zu beſchließen, einen Angeklagten auf ſeinen Geiſtes⸗ 
zuſtand im Irrenhauſe beobachten zu laſſen. Die Sache wurde 
schließlich vertagt, und es wurde beſchloſſen, zum nächſten Ver⸗ 
handlungstermin auch den Direktor der Irrenanſtalt zu Schwetz, 
Herrn Dr. Gronau, als Sachverſtändigen, und den Gefängniß⸗ 
wart Franke⸗Dt. Eylan als Zeugen zu laden. 

Aus dem Kreiſe Schwer, 21. September. Am 15. Ol⸗ 
tober ſoll die Fähr⸗ und Eisbahngelderhebung der Fähre zu 
Glugowko auf 1 Jahr verpachtet werden. In letzterer Zeit haben 
faſt alljährlich die Pächter gewechſelt. Wie man hört, ſollen fie 
Geld zugeſetzt haben, weil im Winter der Wagenverkehr oft 
wochenlang unterbrochen war. 

Konitz, 22. September. (K. T.) Die Stadtverordneten 
Meibauer, Furbach und Vogel hatten Proteſt beim Magiſtrat 
erhoben gegen den Stadtverordneten Beſchluß vom 24. Mai. d. J., 
welcher die Erhebung von Regreßklagen gegen die ſtädtiſchen 
Beamten Bürgermeiſter Mühlradt, Kämmerer Berkhahn, Rendant 
Dörffer und Stadtſekretär Böttcher aus Anlaß der Kochs⸗ 
Schmidt'ſchen Betrügereien beſchloß. Auf dieſen Proteſt hatte der 
Magiſtrat den Stadtverordueten⸗Beſchluß beanſtandet, weil derſelbe 
gegen die Geſetze verſtoße, hiergegen hatten die Stadtverordneten 
Klage beim Bezirks⸗Ausſchuß erhoben. In dem geſtrigen Termine 
hat der Bezirks⸗Ausſchuß den Stadtverordneten Recht gegeben 
und entſchieden, daß der Beanſtandungs⸗Beſchluß des Magiſtrats 
aufzuheben ſei; die Stadtverordneten hätten durchaus richtig ver ⸗ 
fahren, dem Vorgehen des Magiſtrats fehle die geſetzliche Grundlage. 

P Schochan, 22. September. Das neuerbaute und nun⸗ 
mehr vollſtändig eingerichtete Kreiskrankenhaus wird am 
1. Dfteber eröffnet werden. Die Koſten für Aufnahme, Ver⸗ 
pflegung, ärztliche Behandlung und Arzenei betragen für Kreis⸗ 
eingeſeſſene und ſolche, die im Kreiſe heimathsberechtigt ſind, täglich 
1 Mi., für Auswärtige täglich 1 Mk. 25 Pfg. 

Schlochau, 21. September. Durch den Neudau eines 
Schulhauſes ſtehen der hieſigen landwirthſchaftlichen 
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Danzig, 22. September. Oberbürgermeiſter Or. Baum: 
ba ift heute von feiner Reiſe zurückgekehrt und hat die Leitung 


walde einen Vortrag über die Pflichten der Schule gegenuber der 
Thierquälerei. — Heute früh hatte ſich aus den benachbarten 
Forſten ein Kapital h irſch auf das Mohrunger Wieſenland 
verirrt, gerieth in einen ſumpfigen Graben und wurde von Ar⸗ 
beitern gebunden und von den herbeigerufenen Jagdberechtigten 
als Beute nach Hauſe gefahren. 

ox Seusburg, 22. September. Geſtern wurde der im Alter 
von 66 Jahren verſtorbene Landrath v. Schwerin beerdigt. Der⸗ 
ſelbe hat im preußiſchen Abgeordnetenhauſe den Wahlkreis Send» 
burg⸗Ortlsburg vertreten, war Mitglied des Provinziallandtages, der 
Provinzialſynode, des hieſigen Gemeinde ⸗Kirchenraths, des hieſigen 
Kriegervereins und der hieſigen freiwilligen Feuerwehr. An der 
Beſtattungsfeierlichteit haben Theil genommen: Der Herr Ober⸗ 
präfident Graf Stolberg aus Königsberg, Herr Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident Steinmann aus Gumbinnen, Deputationen des konſervativen 
Vereins und des Provinziallandtages, die Mitglieder des Seus⸗ 
burger Kreistages, die Magiſträte von Sensburg und Nikolaiken, 
ſowie viele Kreiseingeſeſſene und andere Perſonen von Nah und 
Fern. Den Zug eröffneten fünf berittene Gendarmen zu Pferde, 
dann folgte der Träger des Ordenskiſſens, der Krieger « Berein 
unter Vorantritt eines Muſikkorps mit der Fahne, die Feuerwehr 
mit der Fahne, ſämmtliche evangellſche Geiſtliche des Kreiſes im 
Ornate und dahinter der Leichenwagen, gezogen von ſechs Pferden 
und begleitet von vier Gendarmen und ſchließlich ein nach Tau⸗ 
ſenden zählendes Gefolge. Ueber die Amtsnachfolge verlautet noch 
nichts; der bisherige Vertreter, Kreisdeputirte und Rittergutsbeſitzer 
Quaſſowskl aus Kamionken, fol die landräthlichen Geſchäfte einſt⸗ 
weilen weiter führen. 

5 Bromberg, 22. September. Heute fand in der Aula 
der Bürgerſchule eine Abſchiedsfeier für den am 1. Oktober in den 
Ruheſtand tretenden Lehrer Röschen, welcher ſeit dem Jahre 1865 
an dieſer Anſtalt als Lehrer thätig iſt, ſtatt. Herr Rektor Berger 
hielt die Feſtrede, in welcher er die Verdienſte des Scheidenden 
hervorhob. Herr Oberbürgermeiſter Bräſtcke brachle Herrn R. 
den Dank der Stadt dar. Herr R. dankte mit bewegten Worten 
und brachte, nachdem er die Schüler zur Gottesfurcht und zu 
patriotiſcher Geſinnung, wie er Beides ſie gelehrt, ermahnt hatte, 
ein Hoch auf den Katiſer aus. Mit Geſang wurde die Feier ger 
ſchloſfen. Herr Röschen iſt heute, nachdem er dem Staate 49 Jahre 
als Lehrer gedient hat, 70 Jahr alt geworden. Seitens der 
Schüler waren dem ſcheidenden Lehrer hübſche Geſchenke überreicht 
worden. 

B Aus dem Kreiſe Bromberg, 20 September. An der 
Verwirklichung des Tertiärbahnprojekts wird Dank den 
Bemühungen unſeres Laudraths ſchon eifrig gearbeitet. Die 
Vermeſſungsarbeiten find von drei Ingenieuren aus Berlin in 
Okollo Bromberg begonnen worden. — Der Z wiſt in dem großen 


ſtädtiſchen Geſchäfte wieder übernommen. 

Geſtern Nachmittag wurde (der Arbeiter Kreft, welcher von 
er Strafkammer wegen ſchweren Dlebſtahls zu 4 Jahren Zucht: 
aus verürtheilt war, auf dem Gefängnißhofe ſpazieren geführt. 
lötzlich benutzte er einen günſtigen Augenblick und eutfloh. Zwar 
wurde er von Gerichtsbeamten und Soldaten verfolgt, jedoch ge⸗ 
ang es ihm, zu entkommen. 

Die ftontliche gewerbliche Fort bildungs ſchule ſoll im 
ächiten Monat eröffnet werden. Schulpflichtig find vorerſt nur 

diejenigen gewerblichen Arbeiter (Lehrlinge, Gehilfen, Fabrikarbeiter), 

Ihe am 1. April d. J. das 15. Lebensjahr noch nicht vollendet 
Fe: es können aber auch ältere Schüler ſchon jetzt freiwillig 
im die Fortbildungsſchule eintreten. 

Heute Vormittag trafen die Hier in Garniſon liegenden 
chwadronen des Leibhuſaren-Regiments Nr. 1 und das 36. Ar⸗ 
erie⸗Regiment hier ein, welche den Marſch aus dem Manöver 

zu Pferde zurückgelegt haben. 

* Schöneck. 22. September. Ein eigenartiger Selbſtmord 

It hier vorgekommen. Der zwölfjährige Sohn des Arbeiters 
Bub in Forſthaus Locken trieb am Mittwoch früh das Vieh in 
en Wald. Mittags kehrte das Vieh ohne den Hirten heim; als ſich 
dieſer auch des Abends nicht einſtellte, vermuthete man, daß 
ein Unglück geſchehen ſein müſſe. Nach einer unruhigen Nacht 
machten ſich die Eltern und Geſchwiſter des Knaben auf, letzteren 
zu ſuchen; jedoch ohne Erfolg. Beim nochmaligen Abſuchen des 
Waldes fand der ſchwer gebeugte Vater ſeinen Sohn an einem 
niedrigen Aſte hängend. Mit einem Lederriemen hatte ſich der 
Junge erdroſſelt. Nach vorherigen Aeußerungen des Knaben hat 
dieſer den Selbſtmord wahrſcheinlich aus Furcht vor der Cholera 
gethan. 
N Z Nenteich. 22. September. Das Johann Busnig’che 
Grundſtück in Brodſack, 4 Hufen kulm. groß, iſt mit vollem 
Juventar und Einſchnitt für 123700 Mk. in den Beſitz des Heren 
Klatt in Lezten übergangen. 


yz Elbing, 22. September. Am biefigen Landgerichte beginnt 
die nächſte Schwurgericht periode am 3. Oktober. Von 
den Anklagen lauten 2 auf Meineid und je eine auf Kindesmord, 
verſuchten Mord, verſuchten Kindes mord, Brandſtiftung 
und Urkundenfälſchung. Ueber den Prangenauer Raubmord 
wird in dieſer Periode höchſtwahrſcheinlich noch nicht verhandelt 
werden. 
\ E Aus dem Kreiſe Pr. Hollaud, 22. September. Der 
Herr Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg huldigt während 
feines Aufenthaltes in der gräflichen Stiftsherrſchaft Quittainen 
eifrig der Jagd. Auf zwei Abendpürſchfahrten am Montag und 


Dieuſtag erlegte der Herr Miniſterpräſident je einen ſtarken][konſervativen La N ; 9 b 

} * Ai ) ger ift nun auch in den Bromberger kon⸗ 

Dag ae Am Miltwo h fand eine Treibjagd ſtatt, an welcher ſervativen Verein übergegangen; auch hier wollen die Extremen 
uch der Geſandte Graf Otto Dönhoff theilnahm. — Heute | die Herrſ aft an ſich reißen. Es ſei bemerkt, daß der größte 


feierte die Gemahlin des Miniſterpräſidenten ihren Geburtstag. 
ie Quttainer Schulkinder brachten aus dieſer Veranlaſſung am 
rmittag mehrere Geſänge zum Vortrag. Die Abreiſe des 
Miniſterpräſidenten erfolgt, wie verlautet, am Sonntag. 
i Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. September. Heute 
äberſchritt der bekannte Waſſermenſch Räcke mit feinen Waſſer⸗ 
ſchuhen einen Theil des Drewenzſeees bei Oſterode. Es hatte 
‘fh zu dieſem Schauſpiele eine große Menſchenmenge eingefunden. 
— Am 18. d. Mts. feierte in Mühlen bei Gilgenburg das 
Rettkowskiſche Ehepaar die goldene Hochzeit. 


Alleuſtein, 22. September. Die Stadtverordneten 
haben dem Magiſtrat zur Bekämpfung der Choleragefahr 6000 Mk. 
zur Verfügung geſtellt. 

B Piflkallen, 21. September. Durch eigene Schuld iſt ein 
Grundbeſitzer um fein ſchönes Beſitzthum gekommen. Bei 
einer in dieſem Frühjahr im Ragniter Kreiſe entdeckten Diebs⸗ 
und Hehlerbande betheiligt, wurde er zu längerer Gefängnißſtrafe 
verurtheilt, und nun wird, da die andern Genoſſen mittellos find, 
zur Beſtreitung der Gerichtskoſten und Erſatzleiſtung an die Ge⸗ 
ſchädigten ſein über 120 Morgen großes Grundjtüd gerichtlich 
verkauft. — Geſtern ließ ein Kindermädchen des Grundbeſttzers 

„ zu U. deſſen einjähriges Söhnlein infolge von Unvorſichtigkeit 
in einen Topf mit ſiedendem Waſſer fallen, ſo daß dem be⸗ 
dauernswerthen Kinde die Beine vollſtändig verbrüht wurden und 
au ſeinem Aufkommen zu zweifeln iſt. 


8 Aus dem Kreiſe Pillkallen, 21. September. Auf 
ſchreckliche Weiſe verunglückte vor einigen Tagen der 16 Jahre 
alte Sohn des Beſitzers M. in Patilczen; als er den von ſeinem 
Vater vor Kurzem gekauften Hengſt auf der Weide aufzäumen 
wollte, biß das Thier ihn in die linke Hand und riß zwei Ge⸗ 
lenke des einen Fingers vollſtändig ab. Auch den anderen Axm 
zerfleiſchte der Hengſt in grauenhafter Weiſe, hob hierauf den 
bedauernswerthen jungen Menſchen an der Bruſt in die Höhe, 


Theil unſerer konſervativen Bevölkerung und wohl auch des Vereins 
der Helldorf'ſchen Richtung angehört. 

e Schubin, 22. September. Geſtern war der Herr Re: 
gierungs⸗Präſident v. Tiedemann aus Bromberg 
hier anweſend, und wohnte der Sitzung der Sanitäts⸗Kommiſſion 
bei. — Das neu errichtete Poſtgebäude geht feiner Vollendung 
entgegen und wird zu Michaelis ſeiner Beſtimmung übergeben 
werden. — Mit dem Bau einer Molke rei iſt begonnen worden. 
Wie verlautet, ſollte auch in dieſem Jahre der Bau eines öffent⸗ 
lichen Schlachthanſes in Angriff genommen werden, doch da bisher 
noch keine Baumaterialien herangeſchafft ſind, ſo dürfte die In⸗ 
angriffnahme des Baues in Frage ſtehen. 

A Argenan, 22. September. Geſtern fand unter dem 
Vorſitze des Kreisſchulinſpektors Superintendenten Hildt aus 
Inowrazlaw in Klein⸗Morin eine Bezirkslehrerkonferens 
ſtatt. Lehrer Krauſe aus Spital hielt eine Lektion über den 
„Barmherzigen Samariter“ und Lehrer Raddatz aus Mletſchlowo 
ſprach über den Anſchauungsunterricht. 


K Juowrazlaw, 22. September. Geſtern gab das Lehrer⸗ 
kollegium des Gymnaſtu ms des von hier nach Kösfeld verſetzten Ober: 
lehrer Brungert ein Abſchiedseſſen. Herr Brungert war zur 
Zeit der ſogenannten Polengeſetzgebung an Stelle des von hier 
nach Müunſter verſetzten Oberlehrers Herrn Cybichowskt von 
den Münſter hierher verſetzt worden. An ſeine Stelle ſoll nun 
wieder Herr Cybichowski zurückverſetzt werden. 


© Poſen, 22. September. Wegen Beleidigung durch die 
Preſſe ſtand heute der verantwortliche Redakteur des polniſchen 
Blattes „Poſtep“, Waclaw Kominlowskt, vor dem hieſtgen 
Schöffengericht. Der „Poſtep“, ein antiſemitiſches Blatt, brachte 
am 6 Juni d. J. eine Korreſpondenz aus Neuſtadt bei Pinne, 
durch welche ſich der dortige jüdiſche Kaufmann C. beleidigt fühlte. 
Der Angeklagte wurde zu einer Geldſtrafe von 50 Mark ver⸗ 
urtheilt. 


ließ ihn zu Boden fa und bearbeitete ihn nun fürchterlich mit — 
den eiſenbeſchlagenen Vorderhufen. Der junge Menſch liegt 8 
hoffnungslos darnieder. — In große Trauer iſt eine arme Verſchiedenes. 


Toöpferfamilie in Schillehnen verſetzt worden. Vor vierzehn 
Tagen begab ſich der Familienvater nach Schirwindt, um eine 
Arbeit auszuführen. Eines Tages legte er die Arbeit mehrere 
Stunden vor Feierabend nieder, indem er zu mehreren Perſonen 
äußerte, daß er ſich noch an demſelben Tage zu feiner Familie 
begeben wollte. Am Abend wurde er noch in dem Gaſthauſe zu 
Warupöhnen, wo ſich ein angeblicher Kammmacher aus Röſſel 
mit ihm bekannt gemacht hatte, geſehen. In Gemeinſchaft mit 
dieſem elwas abenteuerlich ausſehenden Fremden ſoll er ſich daun 
auf den Weg nach ſeinem Wohnorte gemacht haben. Bis heute 
aber iſt er bei den Seinigen noch nicht angelangt, und die be⸗ 
dauernswerthe Familie ummt an, daß ihr Ernährer, ein ordent⸗ 
licher, nüchterner Mann, von dem Unbekannten unterwegs er⸗ 
ſchlagen und beraubt worden iſt, zumal er den Arbeitslohn 
ft mehrere Wochen bei ſich führte. — Ein in unſeren Breiten 
elten geſehener Raubvogel, der Schreiadler (aquila naevius), 
bat ſich die aus gedehuten Forſten Littanens in dieſem Jahre zum 
Wohuplatz erwählt. Dbwohl unſere Forſtbeamten auf dieſe 
Näuber in den Lüften eifrig fahnden, iſt es ihnen doch noch nicht 
gelungen, einen ſolchen zu erlegen. — Nicht weniger als zwei⸗ 
undzwanzig lebende Junge warf jüngjt ein Mutterſchwein 
des Beſitzers M. in P. Es dauerte indeſſen kaum zwei Tage, 
da hatte die Mutter ihre junge Nachkommenſchaft theils auf⸗ 
gefreſſen, theils im Lager erdrückt. Daſſelbe Mutterſchwein hat 
ſelten weniger als 16 junge Ferkel zur Welt gebracht und noch 
nie ſich eines Mordes an ihren Jungen ſchuldig gemacht. 


Aus Maſuren, 22. September. Die Aufhebung des 


— Die falſche Nachricht des „Berl. Tagbl.“, Fürſt Anton 
Radziwill habe im Wahnſinn auf Menſchen geſchoſſen, wird 
wohl ein Nachſpiel erhalten. Der Fürſt, der ſich dadurch 
verietzt erachtet, hat bereits die erforderlichen Maßnahmen 
telegraphiſch verfügt. Die Falſchmeldung hat ſelbſt am kaiſer⸗ 
lichen Hofe zu einer telegraphiſchen Anfrage Anlaß gegeben. 

— [Die Erkrankung des Prinzen Karl Radziwill! 
iſt zuerſt ſchlimm gegen 3 Uhr Nachts in dem Hotel zu Lodz 
aufgetreten. Um dieſe Zeit wurde der Wirth plötzlich geweckt 
Der Prinz war in vollſtändigem Negligee auf den Korridor heraus⸗ 
gekommen, hatte das Dienſtperſonal alarmirt und erklärt, er ſei 
angefallen worden; man ſolle ſofort die Polizei kommen laſſen. 
Das geſchah; der Polizeikommiſſar beruhigte den im Korridor 
auf ihn wartenden Prinzen und empfahl ihm, ſich ein Zimmer 
geben zu laſſen, welches keine zweite Thür beſäße. Man brachte 
den Prinzen in einem anderen Zimmer unter, deſſen Fenſter auf 
den Hof hinausgingen. Der Prinz ſchloß die Thüre, und bald 
ruhte über dem Hotel wieder die Stille der Nacht. Um 4½ Uhr 
unterbrach dieſelbe ein Schuß. Ein alter tauber Hoteldiener, der 
die Frage des Prinzen: „Wer da?“ nicht gehört und nicht beant⸗ 
wortet hatte, lag getroffen am Boden des Hoſes. Die Kugel 
hatte ihm die Seite durchbohrt. Kaum hatte man den Verwun⸗ 
deten nach dem Krankenhaus gebracht und die Polizei gerufen, als 
ein zweiter Schuß fiel. Das Schooßhündchen des Theaterdirektors 
Roſenthal lag getroffen winſelnd am Boden. Als Roſenthal ſelbſt 
ure! I e . herbeieilte, fiel ein dritter Schuß. Inzwiſchen war die Polizei 
Jahr marktes in Schwentainen im Kreiſe Oletzko hatte in den | und eine Abtheilung der freiwilligen Feuerwehr mit zwei Spritzen 
beiheiligten Kreiſen große Erregung hervorgerufen. Deshalb be⸗ hinzugekommen. Man ſchritt zur gewaltſamen Oeffnung der 
gab ſich eine Deputation zum Herrn Regierungspräſidenten nach ner des Prinzen, ein gefährliches Unternehmen, denn der 
Gumbinnen, um gegen die Aufhebung des Marktes vorſtellig zu rinz feuerte beſtändig auf die noch geſchloſſene Thür, als er die 
werden; die Deputation hatte Erfolg und fo wird der Markt] Abſicht merkte. Dem Schloſſer, der das Schloß öffnen ſollte, 
ſtattſinden. — Die Berſammlung des maſuriſchen Gaulehrer⸗ wurden zwei Finger abgeriſſen. Inzwiſchen übergoß die Feuer⸗ 
verbandes, der die Kreiſe Lyck, Oletzko, Lötzen, Angerburg, [wehr das Zimmer durch das Fenſter mit einer wahren Fluth von 
Sensburg und Johannisburg umfaßt, wird am 5. Oktober in | Waller. Das that auf den Prinzen keine Wirkung; er feuerte 
Marggrabowa ftatifinden. — Da die Martinizeit immer näher] weiter und antwortete auf die Aufforderung des Kommandanten 
heranrückt, und viele Beſttzer die nöthige Anzahl von Knechten | der Feuerwehrabtheilung, die Waffen niederzulegen: „Wozu?“ 
noch nicht gemiethet haben, ſo ſuchen Gauner ſich durch folgendes] Um ſeine Aufmerkſamkeit abzulenken, zog man eine in einer Feuer⸗ 
Mittel auf leichte Weiſe Geld zu verſchaffen. Sie ziehen von | wehrmannsuniform geſteckte Figur zum Fenſter des Prinzen empor, 
Ort zu Ort, um anſcheinend ſich als Knecht bei dem Beſitzer zu | dieſelbe wurde von zwei Schüſſen durchbohrt. Endlich warf man 
verdingen, dabei ein recht hohes Handgeld fordernd. Ein folder | dem Prinzen eine Feuerwehrleine zu; während er damit beſchäſtigt 
ſauberer Patron wurde neulich vom Gendarm in Siewen ab-] war, dieſe am Fenſterkreuz ſeſtzubinden, drangen drei beherzte 
gefaßt. Männer in das Zimmer, welche den Tobenden ſchnell bewältigten. 

+ Mohrungen, 22. September. In der heute abgehaltenen | Das Zimmer bot einen ſchauerlichen Anblick dar, die Thür war 
Kreislehrerkonferen z, in welcher Herr Kreisſchulinſpeklor] von Kugeln durchbohrt, den Fußboden bedeckten Tauſende von 
Se Depner⸗Mohrungen den Vorſitz führte, und die von | Glasſplittern. Der Prinz wurde nach einer Heilanſtalt überführt. 

Lokalinſpektoren und 71 Lehrern beſucht war, hielt Jordan⸗Moh⸗ Neuerdings iſt eine Beſſerung in dem Zuſtande des Prinzen eins 
a einen Vortrag über den Turnunterricht in der Volksſchule,] getreten. Der Prinz wird in Begleitung eines preußiſchen Arztes nach 
8 eine Turnſtunde auf dem Schulplatze mit Schülern der einer Hellauſtalt in Bonn gebracht werden. Der Kaiſer hat ſich 

adtſchule vorausging. Ferner hielt Herr Lehrer Klabes⸗Gottes⸗ telegraphiſch nach dem Befinden des Prinzen erkundigt. 


— Tie Sliefauller der 15 jührigen Beudermörderen 
Klara Wernecke iſt am Dienftag Abend feſtgenonmmen und in 
das Rixdorfer Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert worden. Die bei 
der Verhandlung gegen ihre Stieftochter Klara zur Sprache ge⸗ 
kommenen rohen Ausſchreitungen der Frau Wernecke, namentlich 
die fortgeſetzten Mißhandlungen der Kinder und des Gatten, haben 
der Staatsanwaltſchaft Veranlaſſung gegeben, gegen fie Aullage 
zu erheben. Da mit Rückſicht auf die zu erwartende hohe Strafe 
Fluchtverdacht vorliegt, fo iſt Frau Wernecke in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen worden. 

— [Ein junges Liebespaar] hat Mittwoch in elnem 
Berliner Gaſthaus ſeinem Leben ein Ende gemacht. In den 
Gaſthof kamen Mittwoch Nachmittag ein 21jähriger Graveur und 
eine 16jährige Muſitlehrerin, gaben ſich für Geſchwiſter aus und 
ließen ſich zwei Zimmer anweiſen. Nachdem fie auf einige Zeit 
ausgegangen waren, kehrten ſie in den Gaſthof zurück und begaben 
ſich nach ihren Stuben. Als am nächſten Morgen in Ihren 
Stuben auffallend lange alles ruhig blieb und auf wlederholtes 
Klopfen auch nicht geantwortet wurde, öffnete man die Zimmer 
mit Gewalt. In elner der beiden Stuben fand man die Muſik⸗ 
lehrerin entſeelt auf dem Bett in einer Blutlache liegend. Zwei 
Schußwunden, von denen ſich die eine in der linken Bruſt, die 
andere in der linken Schläfe befand, verriethen die Todesurſache. 
Neben dem Bett lag auf dem Fußboden die Leiche des jungen 
Mannes, der ſich die Schußwunden, darunter eine in die linke 
Schläfe, beigebracht hatte. Neben der Leiche des Graveurs wurde 
ein Revolver aufgefunden, aus dem fünf Schüſſe abgegeben worden 
waren. Bald, nachdem die beiden gefunden waren, erſchien im 
Gaſthaus die Mutter des jungen Mädchens, die durch einen Brief 
ihrer Tochter davon in Kenntniß geſetzt worden war, daß ſie 
gemeinſchaftlich mit ihrem Liebhaber Selbſtmord zu begehen ge⸗ 
dächte. Hinderniſſe, welche der ehelichen Verbindung der jungen 
Leute im Wege ſtanden, ſcheinen fie zum Selbſtmord veraulaßt 
zu haben. 

— Das Eſſener Landgericht hat auf den Antrag der 
Staatsanwaltſchaft die Erhebung der Anklage wegen fahrläſſi⸗ 
gen Meineides gegen den Kommerzienratch Baare in 
Bochum abgelehnt. 

— [Poſtdiebſtahl.] Auf der Bahnlinie Amſterdam Utrecht 
find aus einem Poſtwagen 70 000 Gelden geſtohlen worden. 


— Von Hanh over ſind nach bedeutenden Betrügereien die 
Bankiers Seemann und Roſenberg flüchtig geworden. 

— [Eine aufregende Fahrt] hatten dieſer Tage die 
Inſaſſen eines von Mons nach Duisvrain abgehenden Perſonen⸗ 
zuges. Als der Zug zwiſchen den Stationen Cuesmes und Fléuu 
mit voller Schnelligkeit dahinſauſte, zerſprang plötzlich an der 
Lokomotive ein Hahn und der ausſtrömende Dampf verbrühte den 
Maſchiniſten und den Heizer derart, daß fie auf dem Tenderwagen 
Schutz ſuchen mußten. Mit großer Geſchwindigkeit flog der Zug 
an den Stationen Flenu⸗Centre und Flenu⸗Produits vorüber, 
ohne daß das dortige Bahnhofsperſonal ihn halten konnte, 
Durch das Geſchrei wurden die Fahrgäſte erſt auf ihre gefährliche 
Lage aufmerkſam und es bemächtigte ſich nun aller eine furchtbare 
Augſt. Glücklicherweiſe gelang es einem er den Zug 
hinter Flenu⸗Produits durch eine Weiche auf ein ſteil auſteigendes 
Geleiſe zu lenken, wo er bald zum Stillſtand kam. 

— [Eiſenbahn unfalll]. Am Mittwoch erfolgte in 
Shreve (Ohio) auf der Strecke zwiſchen Pittsburg und Fort 
Wayne ein Zuſammenſtoß eines Güterzuges mit einem Perſonen⸗ 
zuge, wobei beide Züge in Brand geriethen. Neun Perſonen 
wurden getötet und fünf verwundet, fünf andere Perſonen 
werden vermißt. 

— lUeberfall]. Ein Perſonenzug auf der Atchiſon⸗Topeka⸗ 
Sauta⸗Jé Eiſenbahn wurde Mittwoch Mittag bei Oſage Euy 
(Kanſas) durch Räuber zum Entgleiſen gebracht, wobei 
fünf Perſonen getödtet und zahlreiche Perſonen ſchwer verletzt 
wurden. 

— [Berrathen.] Mutter (zu ihrem Hoffnungsvolleu, der gerade 
eine Düte mit Süßigkeiten geſchenkt bekam): „Wie jagt man, 
mein Sohn?“ — „Ich weiß nicht.“ — „Wie, Du weißt nicht? 
Wie ſagt Mama z. B. immer zum Papa, wenn er ihr Geld zum 
Einkaufen giebt?” — „Iſt das Alles?“ 

Berlin, 23. September. (Amtlicher Cholera⸗ 
bericht.) In Hamburg find von Dounerftag bis Freitag 
Mittag 190 Choleraerkrankungen und 69 Todesfälle an⸗ 
gemeldet worden. Davon entfallen auf Dounerftag 149 
Erkrankungen nud 49 Todesfälle. 

Am 22. September ſind in Altona 12 E. u. 6 T., 
in Magdeburg 2 E. u. 1 T. vorgekommen. In Berlin 
ſind am 19. September 1 E., am 20. 7 E. u. 2 T, am 
21. 2 E. u. 1 T., am 22. 2 Todesfälle vorgekommen. 
Die für Berlin gemeldeten Fälle find der am Donnerſtag 
früh 7 Uhr abgeſchloſſenen Liſte des Moabiter Krauken⸗ 
hauſes entnommen. Danach ſind insgeſammt bls jetzt 
dort 22 Kranke aufgenommen, davon find 10 geſtorben. 


Berlin, 23. September. Nen iſt an der aſiatiſchen 
Cholera der in Beobachtung geweſene Schiffer Donners⸗ 
tag erkrankt; ein verdächtiger Schiffer iſt neu einge⸗ 
liefert worden. 0 

Berlin, 23. September. Dem Berliner Hilfskomitee 
für Hamburg iſt ein Handſchreiben des Kaifers zuge: 
gangen, worin er zugleich im Namen der Kaiſerin die 
lebhafte Befriedigung über die Bildung des Comitees 
ausſpricht und zu dem edlen Unternehmen Gottes reichſten 
Segen wünſcht. Zur Bethätigung ſeiner herzlichen Theil⸗ 
nahme an der ſchweren Heimſuchung Hamburgs über⸗ 
weiſt er zugleich 10000 Mark. 


* Berlin, 23. September. Die, Mgdb. Ztg.“ meldet, 
die deutſchruſſiſchen Handelsvertrags Verhaudlungen ſeien 
aufgegeben. 

Königsberg, 23. September. Der Kaiſer iſt bei 
prächtigem Wetter Mittags gegen 12½ Uhr in Theer⸗ 
bude eingetroffen. 

Hir ſchberg (Schleſien), 23. September. Bei der 
Reichstagserſatzwahl find bisher 17 Ortſchaſten gezählt 
worden. Es wählten: Ehlers (freiſinnig) 1360, Holläufer 
(fonferbativ) 1124, Boguslawski (nationalliberal) 248 
und Keller (ſozialliſtiſch) 40 Stimmen. 


———— ——— — — — TE 
Danzig, 23. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd. Mark Termin Sept.⸗Oktbr.] 135,50 
holl.): niedriger Tranſtt 115,50 
Umſatz: 450 To. Regultrungspreis z. 
inl. hochbunt u. weiß 153-158 freien Verkehr. 134 
„ hellbunt. . . 150.153 Gerſte gr. 112/118 Pfd 130-143 
Tranf. hochb. u. weiß | 136 kl. 106/112 Bf? | 120 


„ hellbunt . . 134 afer inländiſch . 135 
Terminz ſc. B. Spt.⸗Ott.] 156,50 rbſen „ „„ 
Tranfit * 132 „ Traut . 105-195 


Regulirungspreis z. 
freien Verkehr. 153 
Roggen (pro 120 Pfd. 


Rübſen inländiſch .. 210 
Rohzucker inl. Rend. 880% 
geſchäftslos. 


boll.): niedriger Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſchenr . . 133-135 Liter %) kontingentirt | 52,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. |113-114 nichtkontingentirt .. 33,00 


Königsberg, 23. Septbr. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 55,50 Brief, 
unkonting. Mk. 33,50 Geld. } 


Berlin, 23. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 206,95. 


2 —— — 


— 


— en 
— 


Billigste Bezugsquelle l! Gute Waare !! 


Regulateure mit Schlagwerk von 14 Mk. an. 


Syſiem 
wenn dieſelben am Platze bleiben, neben der Garantie ein Jahr gratis auf. 


Streng reell l! 


Regula Negulateure mit 2 Gewichten, beſtes Fabrikat, von 24 Mk. an. Goldene Damen⸗ 
Nemontoive, 585 geſtempelt, von 21 Mk. an. Silberne Remontoire von 14 Mk. an. Remoutoixe, weiß Metall, von 10 Mk. an. Wecker, amerikaniſches 
genaunt „Globe“ zu 3 Mk. und genannt „Baby“ zu 3 Mk. 25 Pf. Auf jede neue Uhr leiſte 2 Jahre reelle Garantie. Außerdem ziehe Regulateure 
Gold-, Silber⸗, Alfenide: und optiſche Waaren verkaufe zu Engrospreiſen, 


» Heute früh entſchlief ſanſt nach ſchwerem 
— — am 8 unſer lieber 
ruder u. Schwager, der Zimmergeſelle 
Paul Urban eel 
was hiermit tiefbetrübt anzeigen im 
Namen der Hinterbliebenen 
©. Penke und Fran. 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
* Ae 2½ Uhr, von Kleine Mühlen: 
ſtraße aus ſtatt. (6983) 


Niederl. werd. noch erricht. 


aeg 


Zufolge Verfügung vom 22. Sep⸗ 
tember 1892 iſt an demſelben Tage die 
in Graudenz beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Jacob Lewan⸗ 
dowski ebendaſelbſt unter der Firma 
2 „ L. Lewandowski 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 450 eingetragen. (6976 
Graudenz, den 22. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Ladung. 


n Der Schiffer Johann Hinz, 58 
Jahre alt, katholiſch, früher zu Culm 
wohnhaft, deſſen Aufenthalt unbekannt 
; ee an ift, und welchem zur Laſt gelegt wird, 
= — nn — 5 910 . wegen Ent⸗ 

4 mild⸗her b, mild und ſüß, pro Kuffe=136 Liter vi tung der Gewerbeſteuer entgegen, den 
Ober-Ungarweine 0 W. m‘ 10 200 220 böher Anfang des ſteuerpflichtigen ſtehenden 
pro Flaſche / Liter Mk 1,—, 1,15, 1,25, 1,50 u. höher Gewelhes, nämlich das im Julande ſeit 

Kir he in g fein mild herb u. fein gezebrt, pro Kuffe 136 Liter dem Monat September 1888 bis zum 
0 Aweine Pik. 200 und 240, p. Fl. ¼ Liter Mk. 1,25 und 1,50. 1. Januar 1890 betriebene und fort: 


Ein zweiter strammer Junge. i l 
eſitzte Schiffergewerbe mit dem Oder⸗ 
ahn VIII 982 zur Beſteutrung nicht 


endete n Ungarische und Vöslauer Rothweine 382 jur eee nic 


Reinhold Jacobi n. 1 p. 100 Lr. Dit. 80, 90, 100, 120 u. höher, v. Fl. Yu Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. Höher. a N vom 3.17. 76. N. 14. Gew. 


Markt 2. % Markt 2. 


Colonial⸗Waaren & Delicateſſen 


Wein + 


Caffee-Special-Handlung 


empfiehlt sich zum Bezuge sämmtlicher Colonialwaaren 
u. Delicatessen bei nur guter Qualität zu billigen Preisen. 


Heute Nacht 2½ Uhr ent: 
ſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſer inniggeliebtes Söhnchen 


- Bruno 
im Alter von 1 Jahr 8 Monaten 
und 21 Tagen. Dieſes zeigen, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
tiefbetrübt an (6984) 
Eliſenan, d. 23. Sept. 1892. 
E. Zilz und Frau, 

geb. Leibrandt. 
Die Beerdigung findet Sonn ⸗ 
tag, den 25. d. Meis., Nach⸗ 
mittags 2½ Uhr, vom Trauer⸗ 

hauſe aus ſtatt. 


— — 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Martha geb. Wiedecke. 


20088308090 008805003088 
E EEE EETEEER pro 100 Liter Mk. 80 und 100, pro Fl. Mk. 0,70 und 0,85. 

u Ehren des demnächst von 1. 8 pro 100 Ltr. Mk. 150,—, 200,—, 250,—, 9 u. her 

3 ahei : er A M's „Fl. 3 Ltr. „ 1:50. 2d ,. Vormittags 9 Uhr 
an on empfiehlt in vorztig: P ji pr 2K K R. tih a vor das Königliche Schöffengericht zu 
| ne findet am] lichen Qualitäten FelIX TZ) Sz KO WS KI, Ratibor, Weingrosshandlung | Sun zur Hauptverhandtung geladen 
Freitag, den 30. dies. Monats Auch bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
Nachmi 5 > wird zur Hauptverhandlung gefchritten 
achmittags 3 Uhr, im Gast- werden. (4973n 
hof zum Schwarzen Adler ein Culm, den 1. September 1892. 

8 Eichstaedt, 
Mittagsmahl statt, zu welchem Gerichtsſchreiber d. Kal. Amtsgerichls 
hierdurch ergebensteingeladen 
wird. Gedeck 3 Mk. Meldungen 
nimmt Herr Schindler ent- 
gegen. (6965) 

Graudenz, den 22. Sept. 1892. 
Pohlmann. Schleiff. Polski. 
Wagner. Breuning. Frölich. 
Obuch. Mehrlein. Schubert, 

* Vietorius. 


Valdſchlößchen j. Miſchle 


per Schießplatz Gruppe: 


den 15. November 1892 


S. Loeffler 


Art ſich den Eingang felner perſönlich eingekauften 


Neuheiten 


für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


anzuzeigen. (6880) 
Ganz beſonders erlaube mir auf einen großen 
oſten ſtreng moderner 


Kleider⸗Stoffe 


vorzüglich 

geeignet fur 

Unterrichts- und 

Vebungszweeke von 
M. 450,— ab, 


Dfferire mein reichhaltiges Lager in 
Kiefern⸗Brettern u. Bohlen, 
Birken⸗, Buchen- u. Eichen⸗ 

Bohlen, ſowie Kantholz 


in allen Dimenſionen, Übernehme auch 
ganze Bauten zu mäßi en Preiſen 


ö | Id: $ il aufmerkſam zu machen und empfehle dieſelben zu NS i vr . ühr 
2 0 G und bei prompteſter Ausführung. 
Großes Wa k außergewöhnlich billigen Preiſen. Ss NM. Mondry, 
verbunden wit SO G Dampfſägewerk und Holz- Handlung, 
Tanzkränzchen, SER Dt. Eylan. (son 
Die Muſik wird ausgeführt vom N „„ NE SIE LTR, 


Regiment Nr. 5 aus Bein, wozu er: 
edenſt einladet . Engler. 


Eichenkranz. 
Sonntag, den 25. d. Mts.: 


5 Ganzkrändgen. SS Rübe N f Trunsporte U 


NRNNNN IN NNN N und ähnlichen Zwecken haben wir eine größere Anzahl ſehr ſtarker i 
) 


Eine Korallenkette 7 Depol⸗Trausport⸗Wagen mit ſchmiedetiſernem Oberkaſten (6 


® 2 
im Stadtwald ö fl b ff 
% m Stadtwalde verloren. Gegen 23 U 1g 


Belohnung abzugeben (6937) 
. zum Verkauf und bitten um Beſichtigung 


Herrinſtraße Nr. 16. . 
8 7 + 
. & Mensier, Danzig.), Delenerin, 


| Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 


Fertige Betten 


von Mk. 7,50 — 30,00, 


Bettbezüge 
E 2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk. 


Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2.25, 2,50, 3,00 Mk. 


Leinwand, Handtücher, 

Tiſchtücher, Servietten, 

Gardinen, Steppdecken 
und Taſchentücher 


empfiehlt (5288) 


werden schnell und sicher getödtet 
durch Apoth. Freyberg’s Delitzsch 
giftfreie Rattenkuchen. 
Menschen, Hausthieren u. Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 50, 1,00 u. 1,50 in d. 
Apoth. i. Bischofswerder, Briesen, 
Culmsee, rote Krz - Drg. Graudenz, 
P. Ribicki, Culm, G. Sultan, Gollub. 
Direct ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk. 
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n 


— 


Faria 


Tec ee — 


dente fen feit vielen Jahren auf kae Leſte bewährt, n 
agen Frepfen feit vielen Jahren a e R 
+ anderte Yon Zen, aten Beppe Preis à Auch ſammt 
HGebrauchsanweiſung „ Doppelflaſche Mk. 1.40. 
Berfand durch Apotheker Carl 
5 Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 
zu beachten. 


Die Matlazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in 


Grosse silberne Denkmünze] 


Höchste Auszeichnung 
der deutsch. Landwirthschaftsges. || theter Rossmann; in Leſſeu: Apotbeter Butterlin; in Strasburg 
i Königsberg 1. Pr. 1892. Weftpr.: R. Matten; in Gil endurg: Apotheker M. Fenersenerg; 


in Briefen Weſtpr. bei Apotheker Oscar Schüler. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Graudenz: Rosenbohm, Apotheler, Apotheker O. Miehle, Schwanen⸗ 11 Ü ikli ki 
apotheke; in Biſchofswerder: Kossakiſche Apotheke; in Freyſtadt: Apo⸗ 5 IAI Ins J. 


(6975) A. Kokolsky, Grandenz, Oberthornerſtraße 25. 


Wichtig für ſparſame Hausfrauen! 
Verſuchsprobe gegen 20 Pf. in Briefmark n portofrei. 
Kurtzig & Segall's Erſparnuiß⸗Kaffee, 
vorzügl. Naffee⸗Erſatz; wohlſchmeck., billig, gebrauchsfertig. Probeſend. 
10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Pfundp. M. 2,50. Emball. u. Porto frei. 


HKurtzig & Segall, 


Dampf⸗Kaffeeſurrogat- Fabrik. Inowrazlaw, Rabz. Bromberg. 


Italiener, Tyroler und Dalmatiner Rothweine e wird auf tnochun des Rönie: |; 


SS 


Den Alleinverkauf 
für Grandenz u. Umgegend ſämmt⸗ 
licher Schuhwaaren von (3183) 


Vito Herz & Co., Fraukſurta. M. 
" J. Ascher, 


Marienwerderſtr. 6. 
Zum Eindecken von (140 

Schindeldächern eg 
die Schindeln aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſt., empfiehlt 
ſich unter reeller Bedienung und 3 

arantie. Mendel Reif, 
Schindelmeiſter, Zinten. 
ERITREA FREIE 
Alle Streich u. Blasinstrumente 


fowie Zithern, Gnitarren, 
Trommeln, Ziehharmonilas, 
Muſikwerke, Saiten sc. liefert 
billigst unt. Gar. die Fabrik 
Gläsel & Mössner 

N Markuculirchen in Sachſen. 
9  Beparatur-Werkstätte, 

Illſtrirte Kataloge frel. 


Nieden dei Rudczanny Oſtpr., 
den 7. Juli 1892. 
Herrn Bruno Ediger, 
Kaffee⸗Verſand⸗Geſchäft, Danzig 

Ich bin mit Ihrem Kaffee 8 Bid. 
für Mark 11,50) ſehr zufrieden, 
erſuche Sie, mir von jetzt ab alle 14 Tage 
ein Poſtkolli von derſelben Sorte zu 
ſenden. Zeichne mich Hochachtend 

E. Brombeis. 

Für Mark 11,50 verſende franko gegen 
Nachnahme oder Einſendung des Be⸗ 
trages 9½ Pfund großb. feinſchmeckend. 
Kaffee. Wer einmal kauft, beſtellt ſtets 
nach. Viele Anerkennungen, wie obiges. 
vorhanden. Jeder Beſtellung wird das 
Buch über Kaffee gratis beigelegt, auch 
iſt daſſelbe gegen 50 Pf. in Brieſmark. 
allein zu beziehen. Nur vom (5217) 


Kaffce⸗Verſand⸗Geſchüft 
Bruno Ediger, 
Danzig. 2 
BL93E9/95993 
Briesen Wesipr. 


8 Eingang „Kenpeilen ® 


LER 
® Damen- KRinderconfection. @& 


® k. Micha onitz & Sohn. 
Soses 


= Von der in Nr. 
5 211 des Geſelligen 
enthaltenen, kurzen, gemeinver⸗ 
ſtändlichen Anleitung: „Wie 
ſchützen wir uns gegen 
die Cholera?“ haben wir 
eine Anzahl Sonder- Abdrücke 
herſtellen laſſen, welche wir 
namentlich den Herren Fabrik⸗ 
beſitzern und Inhabern größerer 
Anſtalten zur Vertheilung em⸗ 
pfehlen. 100 Exempl. werden 
mit 1 Mk. berechnet. Einzelne 
Exempl. werden an Jedermann 
koſtenſrei abgegeben. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Mein armer Freund! 


Ich leide mit Dir in dem Bewußk⸗ 
ſein, Dir nicht helfen zu können. Mein 
Verſprechen werde ich halten. L.... g 
Gm 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


„Die Trierer Rockfahrt.“ 
Strafkammerverhandlung in Trier. 
II. 

Vorſitzender: Die Anllageſchrift hat die Beleidigung des 
Biſchofs Korum in verſchiedenen Stellen der Schrift gefunden und 
hat dieſelbe in acht Geſichtspunkten zuſammengefaßt. Es wird 
da zunächſt, auf Seite 7 Abſatz 2, dem Biſchof vorgeworfen, er 
habe ein ſchmachvolles Schauſpiel veranſtaltet. Dann wird 
auf Seite 24 Zeile 11 von unten hieran geknüpft der weitere Vor⸗ 
wurf, daß er durch dieſe Veranſtaltung die Brandfackel fon: 
feſſlonellen Unfriedens in die Welt geſchleudert habe, ob⸗ 
wohl es ſeine Pflicht geweſen ſei, die Erhaltung des inneren 
Friedens zu fördern. Dann wird der Vorwurf der Friedens⸗ 
ftörung Seite 9 Zeile 20 von unten wiederholt durch die Bes 
hauptung, der Biſchof habe, um ſeinen Zweck zu erreichen, die 
Ausſtellung des heiligen Rockes veranſtaltet, obwohl er ſich bes 
wußt geweſen ſel, daß er dadurch Zwietracht unter der Be⸗ 
völkerung von Trier ausſäen werde. Darin liegt gleichzeitig der 
Vorwurf der Heuchelei, und dieſer Vorwurf ſoll dann noch zu 
verſchiedenen anderen Malen wiederkehren, z. B. auf Seite 7, wo 
es heißt, die Ausſtellung des heiligen Rockes ſei nichts anderes, 
als eine Demonſtration der Kirche u. ſ. w. Der Vorwurf heuchle⸗ 
riſcher und unehrlicher Geſinnung liege auch in dem Vorwurf, daß 
der Biſchof eine Veranſtaltung der Kirche zu politiſchen Zwecken 
mißbraucht habe. Dann iſt die Stelle Seite 23 Zeile 10 in ähn⸗ 
licher Weiſe zu ineriminiren: „Dieſe Geſten, dieſe wilden Be: 
wegungen, dieſes ſprühende Auge, dieſer Klang in der Stimme! 
Mit elementarer Gewalt drängt ſich uns die 3 auf, als 
ob der Mann dort ſich abmühe, die Begeiſterung, welche ſeine 
Worte nicht wecken können, mit ſanatiſch geballter Fauſt, mit dem 

ellenden Klang ſeiner Stimme zu entzünden! Er kommt zum 

unde, feine Aufregung läßt nach und mit fanften Ton ermahnt 
er die Gemeinde, in Ruhe und Ordnung den Dom zu verlaſſen, 
damit die Zulaſſung der Prozeſſionen beginnen könne.“ Daß der 
Biſchof mit einem Agitator verglichen wird, der zu unwürdigen 
Mitteln greife, ſei eine Beleidigung. Ferner werde eine Ber 
leidigung gefunden darin, daß auf Seite 11 die Behauptung auf⸗ 
geſtellt wird, in Betreff der Anregung des Biſchof Koppes aus 
Luxemburg fei wohl eine kleine Beſprechung vorausgegangen und 
die ganze Szene auf der Katholikenverſammlung im Jahre 1887 
in Trier ſei eine Art „Frage- und Antwortſpiel“ geweſen. Ferner 
finde die Anklageſchrift eine Beleidigung in dem Paſſus Seite 12, 
wo es von der Unterſuchung im Jahre 1890 heißt: „Allerdings 
hatte der Herr Bifchof leider die Zuziehung unparteiiſch urtheilender 
Archäologen vergeſſen; aber wem in aller Welt paffirt nicht eins 
mal ein kleines Verſehen, eine kleine Vergeßlichkeit?“ Hierin 
liegt ein Vorwurf, daß Biſchof Korum abſichtlich nur ſolche Leute 
zugezogen habe, von denen er wußte, daß fie parteiiſch find. Auf 
Seite 22 wird gegen den Biſchof der Vorwurf erhoben, eine 
Komödie mit den Geiſtlichen von Argenteuil aufgeführt zu haben, 
indem er ſich mit dieſen dahin geeinigt habe, daß beide Röcke echt 
ſeien, und daß das Kleid von Argenteuil dasjenige ſei, welches 
Chriſtus in der Jugend getragen habe. Auf Seite 9 wird Biſchof 
Korum als treffliches Werkzeug des ſanften Friedenspapſtes ge⸗ 
ſchildert, worin ebenfalls eine Beleidigung gefunden wird. 

Angekl. Reichard: Ich behalte mir vor, bei der Beſprechung 
der einzelnen Punkte das Erforderliche zu ſagen und möchte jetzt 
nur eine allgemeine Bemerkung machen. Ich möchte erklären, daß 
ich mit der Schrift eine Wahrnehmung ſevangeliſcher In⸗ 
tereſſen verbunden habe. Die evangeliſche Kirche flieht ſich 
durch die Ausſtellung des hl. Rockes in politiſcher und reli⸗ 
gıöfer Beziehung angegriffen und betrachtet fie vom 
politiſchen Standpunkte aus als eine Heerſchau, mit welcher beab⸗ 
— wurde, ihr zu zeigen, welche Macht die katholiſche Kirche 
beſitzt, und dieſe Macht ſucht der Biſchof auszubeuten, indem er 
ſeinen Einfluß im öffentlichen Leben vergrößert. Indem ich 
den Biſchof Korum geſchildert habe, habe ich in Wahrnehmung 
berechtigter Intereffen gehandelt. Was die religlöſe Seite der 
Sache betrifft, ſo betrachtet ſich die evangeliſche Kirche als eine 
ſolche Kirche, die nach den Worten der hl. Schrift ſagt: „Wir 
ſollen nicht plappern wie die Heiden“, und „Gott iſt ein Geiſt, 
und die ihn aubeten, ſollen ihn im Geiſte und in der Wahr 
heit anbeten.“ Hier iſt Gott nicht angebetet worden oder doch 
nur durch Vermittelung eines alten, ſagen haften Gewandes. 

Vorſitzender; In welcher Weiſe wollen Sie die evange⸗ 
liſche Kirche vertreten? 7 

Augekl. Re ichard: Ich bin der Meinung, daß jedem evan⸗ 
geliſchen Manne dieſes Recht zugeſtanden werden muß. Wenn 
das der Fall iſt, ſo nehme ich dieſes Recht für mich umſomehr in 
Anſpruch, als ich Studierender der evangeliſchen Theologie bereits 
im 8. Semeſter bin. 

Borſitzender: Würden Sie einem katholischen Seminariſten 
das Recht zugeſtehen, etwa einen Superintendenten anzugreifen ? 

N Reich ard: Ich glaube das nicht unbedingt bejahen 
zu können. $ 

Angekl. Sonnenburg: Die Erklärung des Herrn Relhard 
möchte ich auch für mich in Anſpruch nehmen, daß es jedem evan⸗ 
geliſchen Manne geſtattet ſein muß, ſeine Kirche zu vertreten. 

Borfigender: Nun kommt weiter auf Seite 12 die Stelle 

von dem „großen Ereigniſſe“, von dem der Biſchof auf die 
Anregung des Biſchofs Koppes von Luxemburg, den heiligen Rock 
auszustellen, gejagt habe, daß es eintreten müßte, ehe der Rock 
ausgeſtellt werden würde, und es heißt da: „Wir hatten 
in unſerm ſchwachen Laienverſtand immer geglaubt, es müſſe doch 
mindeſtens Elſaß Lothringen wieder franzöſiſch geworden oder etwa 
die Belehnung deuiſcher Kaiſer durch den römiſchen Papſt wieder 
eingeführt ſein, ehe man daran denken könne, die Welt mit jenem 
Schauſpiel zu beglücken, das ſich jetzt in unſern Mauern vollzogen 
Fi Nun, wir haben uns geirrt.“ Ferner wird in der Anklage⸗ 
chrift ausgeführt, daß verſchiedene Punkte, die Sie behauptet 
haben, nicht der Wahrheit entſprechen, z. B., daß der Biſchof Ko⸗ 
rum an dem Grabe ſeiner Mutter eine franzöſiſche Rede gehalten 
habe. Das feſtzuſtelleu wird Sache der Zeugenvernehmung fein; 
es ſoll damit ein Zuneigen des Biſchofs zu den franzöſiſchen, anti⸗ 
deutſchen Geſinnungen angedeutet ſein. Endlich iſt noch das 
Titelblatt der Broſchüre. Es trägt das Motto: Quousque tandem 
abutere, Catilina, patientia nostra? (Aus Ciceros Rede gegen Ca⸗ 
tilina: Wie lange noch, willſt du, Catilina, unſere Geduld miß⸗ 
brauchen? D. Red.) Es iſt darin von der Staatsanwaltſchaft 
auch eine Beleidigung des Biſchofs gefunden worden, und ich denke, 
das wird wohl eine Gelegenheit zur Debatte zwiſchen Stgatsan⸗ 
waltſchaft und Verteidigung geben, ſo daß wir uns jetzt nicht da⸗ 
mit zu beſchäftigen brauchen. Wir können zu der Vernehmung 
der Zeugen ſchreiten. Vorher frage ich, ob die Angeklagten an 
den Biſchof ſpecielle Fragen zu richten wüuſchen. 

Angekl. Reichard: Ich bitte, den Herrn Biſchof zunächſt 
zu fragen, ob er nicht am Grabe ſeiner Mutter ein franzöſiſches 
Gebet geſprochen oder vielleicht im Haufe irgend etwas geſprochen hat. 
Ferner, ob er ſich nicht mit der Frage der Opfergelder beſchäftigt 
hat und ob nicht zwiſchen ihm und dem Biſchof Koppes von 
Luxemburg eine Beſprechung ſtattgefunden hat mit Bezug auf 
die geplante Ausſtellung des heiligen Rockes. Endlich bitte ich, 


den Biſchof zu fragen, zu welchem Zwecke er die Theilnehmer an 


der Unterſuchung des Gewandes zum Schweigen aufgefordert hat. 

Die Nachmittagsſitzung am 19. September begann mit der 
Bern ehm ung des Biſchofs Dr. Korum, der, befragt, aus welchen 
Gründen er Strafantrag geſtellt habe, erklärte: Ich habe 


der katholiſchen Kirche iſt. 
katholiſchen Kirche. Es iſt ein Glaubensſatz, daß wir die 


Nun hat das Concil von Trient nur gefordert, daß, wenn es ſich 


ſtellung der heiligen Reliquie ſei nicht ein Gebrauch der 
katholiſchen Kirche. Es iſt das eine Sache, die wir den Vertretern 


die Staatsanwaltſchaft vier Punkte zuſammengeſtellt und die Be⸗ 
hauptung ausgeſprochen, daß durch dieſe Schriſt die Einrichtung der 
Reliquienverehrung beſchimpft ſei. ſag 
daß durch dieſe Beſchimpfung auch nebenbei Ihre Perſon beleidigt 


Aberglaubens“ ſind beſchimpfend und beleidigend. 
über die Anzahl der Beleidungen geht der Vorſitzende auf die 


der Biſchof Korum durch die Ausſtellung des hl. Rockes die Brand⸗ 
fackel konfeſſionellen Unfriedens in die Welt geſchleudert habe. 


feſſton verletzen könnte. 


Der Geſelli 


No. 224. 


24. September 1892. 


— 


mich dazu veranlaßt geſehen, weil ich in der Broſchüre ein Machwerk 


erblickte gegen dle heilige Kirche, gegen die Gebräuche der Religion 
und eine Verſpottung der heiligen Reliquien und weil ich zweitens 
in der Broſchüre auch eine Verſpottung meiner eigenen Perſon 
erblickte. Ich hätte zwar nicht Strafantrag geſtellt wegen meiner 
Perſon, aber in den Beleidigungen werde ich hingeſtellt als ein 
Lügner, ein verſchmitzter Menſch, mit allen Ränken ausgeſtattet, 
der ſeine Gläubigen betrügt und der ſich ſchämen müßte, Biſchof 
von Trler zu ſein. Da war es meine Pflicht, für meine Diöce⸗ 
ſanen Strafantrag zu ſtellen. Die Broſchüre habe ich in meinem 
Strafantrag in ihrer Geſammtheit angegriffen, weil ſie als ein 
Pamphlet erſcheint von Anfang bis zu Ende. 

Vorſitzen der: Es wird nöthig fein, daß Sie ſich darüber 
erkären, inwieweit die Religuienverehrung ein Gebrauch 


Biſchof Korum: Der Reliquiencultus iſt ein Dogma der 
Reliquien verehren dürfen und können und dies uns heilſam ſei. 


um Reliquienverehrung handle, der Biſchof ſich mit frommen und 
gelehrten Männern umgebe und dieſe zu Rathe ziehe, ehe er ſie 
ausſtellt. 

Vorſitzender: Es wird nun aufgeſtellt, ſpeziell die Aus⸗ 


überlaſſen können; ich habe die Pflicht, formell das Nöthige feſt⸗ 
zuſtellen. - 

Biſchof Korum: Ich erachte es als eine nothwendige Konſe⸗ 
quenz der Reliquenverehrung, daß auch die Ausſtellung des heiligen 


Rockes eine Veranſtaltung und Einrichtung der katholiſchen 


Kirche ſei. 
Vorſitzender: Von dieſer Vorausſetzung ausgehend, hat 


Weiterhin iſt aber auch geſagt, 
worden ſei. 


Biſchof Korum erklärt, daß die Ausdrücke „ſchmachvolles 
Treiben“ und „realtionärer Fanatismus“ und „heidniſches Treiben“ 


die Reliquienverehrung beſchimpfen und ihn ſelbſt beleidigen. Bezüg⸗ 
lich der Wunder äußert er ſich: Ich glaube, daß Wunder geſchehen 
find im Jahre 1844 und ich werde auch hoffentlich in 
einigen Monaten den Bericht fertigftellen können über 
die Wunder, die bei der letzten Ausſtellung ſich er⸗ 
eignet haben. Denn Wunder find nach meinem Dafür⸗ 


halten geſchehen. (1) Auch die Ausdrücke „Finſter niß des 
Nach einigen unweſentlichen Bemerkungen der / Vertheidiger 


einzelnen Beleidigungen näher ein. 
Vorſitzender: Da iſt zunächſt der Vorwurf erhoben, daß 


Biſchof Korum: Ich habe gar nicht daran gedacht, die Fackel 
konfeſſionellen Unfriedens in die Welt zu ſchleudern. Im Gegen⸗ 
theil habe ich ſorgfältig alles vermieden, was eine andere Kon⸗ 
Das habe ich nicht intendirt. 

Vorſitzender: Es wird ſweiter behauptet, daß Sie ſich ſchon 
vor der Ausſtellung bewußt geweſen find, ein trauriges Stück 
Kulturgeſchichte aus der Rumpelkammer mittelalterlicher Zuſtände 
an das Licht des 19. Jahrhunderts zu zerren. 

Biſchof Korum: Ich habe nicht daran gedacht; die Reliquien⸗ 
verehrung iſt heute grade wie im 16. und 12. 1 

Vorſitzender: Nach einer andern Stelle ſoll die Ausſtellung 
des hl. Rockes nichts anderes als eine Demonſtration gegen die 
preußiſche Regierung geweſen ſein. 

Biſchof Korum: Es verſteht ſich von ſelbſt, daß ich die 
Staatsbehörde von der beabſichtigten Ausſtellung 
benachrichtigt habe. Ich ging zu dem Herrn Regie rungs⸗ 
präſidenten und habe es auch dem Herrn Oberpräſidenten 
der Rheinprovinz geſagt. Wenn der Staat eine Gefahr darin 
erblickt hätte, ſo hatte er mich gewiß darauf aufmerkſam gemacht. 
Ich erkläre es hier mit dem Ausdrucke der Dankbarkeit, daß ich 
vom Staat in leiner Weiſe gehindert worden bin und daß mir 
volle Freiheit gelaſſen war. Zu Ehren des Staates möchte ich 
das konſtatiren. 

Vorſitzender: In der Schrift wird ferner behauptet, Sie 
hätten mit gut geſpielter Begeiſterung Ihren frommen Gläubigen 
Ihren Zweck mundgerecht gemacht. 

Biſchof Korum: Ich habe nur als Biſchof geſprochen. Wenn 
meine Gegner in meiner ganz ſelbſtverſtändlichen Erregung 
Heuchelei erblicken, ſo iſt das ihre Sache. Ich habe aus vollſtem 
Bewußtſein des Glaubens alles gethan. 

Vorſitzender: Hat bei der Beſchlußfaſſung über die Aus⸗ 
ſtellung des hl. Rockes das Domkapitel mitgewirkt? ; 

Biſchof Korum: Es iſt meine Pflicht, dabei das Kapitel zu 
konſultiren. Selbſt aber wenn das Kapitel nicht ſeiner Anſicht 
wäre, iſt der Biſchof nicht an deſſen Meinung gebunden. Es hat 
aber die Ausſtellung vollſtändig gebilligt. 

Vorſitzen der: Eine weitere Beleidigung findet die Staats⸗ 
anwaltſchaft darin, daß geſchildert wird, wie Sie mit fanatiſch 
geballter Fauſt, mit dem gellenden Klang Ihrer Stimme die Be⸗ 
geiſterung hätten entzünden wollen, welche Ihre Worte nicht 
hätten wecken können. 

Biſchof Korum: Ich kann das nicht beurtheilen, wie ich da 
geſprochen habe, aber ich glaube, es enthält dieſe Schilderung eine 
Beleidigung. 

Vorſitzender: Ich ſtelle die Frage deshalb, um der Mög⸗ 
lichkeit vorzubeugen, daß ein Punkt, den die Staatsanwaltſchaft 
aufgegriffen 5 von Ihnen anders beurtheilt wird. Eine weitere 
Beleidigung ſoll darin liegen, daß behauptet wird, Sie könnten 
wohl mit dem Biſchof Koppes von Luxemburg eine Abrede ge⸗ 
troffen haben betreffs der Anregung, den hl. Rock auszuſtellen. 

Biſchof Ko rum: Das iſt alles falſch. Es hat feine Bes 
ſprechung ſtattgefunden. Der Biſchof von Luxemburg wohnte 
damals bei mir und hat mich gefragt, ob es mir unangenehm 
wäre, wenn er zu der Katholikenverſammlung vom hl. Rock ſprechen 
würde. Ich ſagte: Das thun Sie, wie Sie wollen, aber ich be⸗ 
halte mir meine Antwort vor. 

Vorſitzender: Die Beleidigung könnte darin gefunden 
werden, daß die Inſcenirung jenes Zwiſchenfalls ein abgekartetes 
Spiel geweſen wäre. 

Biſchof Korum: Ja, Herr Präſtdent. Auch die Behaup⸗ 
tung, die Unterſuchung des Gewandes habe nicht den Zweck einer 
objectiven Prüfung gehabt, ſondern habe nur den Anſchein einer 
wiſſenſchaftlichen Prüfung wecken ſollen, iſt beleidigend, ebenſo, 
daß ich mit aalglatten Wendungen bei der Eröffnungsfeier die 
Wunderfrage berührt habe. Ich habe nie daran gedacht, meine 
Wendungen zu glätten. 

Vorſitzender: Nun kommt die Gruppe von Stellen, in 
denen es ſich um den in Argenteuil vorhandenen hl. Rock handelt, 
und da wird Ihnen vorgeworfen, Sie hätten mit den Geiſtlichen 
von Argenteuil, um das „Geſchäft“ beiderſeits nicht zu ſtören, 
ſich dahin geeinigt, daß beide Röcke echt ſeien und der in Argen⸗ 
teuil aus der Kinderzeit Jeſu ſtamme. 

Biſchof Korum: Das i 


Stückchen an dem Kleide in Argenteuil von 


ſt eine ſchwere Beleidigung für 
Argenteuil und für mich. Wir haben nur feſtgeſtellt, daß das 
\ anz anderm Stoffe 
jet als der heilige Rock in Trler. Eine Abrede, daß wir die 


beiden Kleider als echt wollten gelten laſſen, iſt nicht getroffen 
worden. 


Im weitern Verlauf feiner Vernehmung erklärt der Blſchof 


er habe am Grabe feiner Mutter keine franzöſiſche Rede gehalten. 
Er habe auch keine deutſchfeindlichen Geſinnungen zur Schau ge⸗ 
tragen. 
lichen gerathen, ſich mit den beſtehenden ſtaatlichen Verhältniſſen 
in ihrem Heimathlande zu befreunden. 


Im Gegentheil habe er einer Deputation elſäſſiſcher Geiſt⸗ 


Als Zeuge, auf die Bedeutung des Wortes adorare näher 


eingehend, nachweiſen will, daß die Katholiken die Reliquien ver⸗ 
ehren, nicht anbeten, erhebt der Vertheidiger Dr. Klaſing 
Widerſpruch, da ſich dieſe gutachtlichen Aeußerungen nicht mehr 
mit dem Zeugeneide decken würden. 
Zeuge Dompropſt Dr. Scheuffgen glebt über die Unterſuchung 
des Rockes Auskunft und betont des Weiteren, daß von der Frage 
der Opfergelder immer in ſehr nebenſächlicher Weiſe die Rede 
geweſen ſel. Die Höhe der eingegangenen Opfergelder giebt er 
in Summa auf etwa 92,000 Mark an. Politiſche Zwecke habe 
die Ausſtellung nicht verfolgt. Auf die Vernehmung weiterer 
Zeugen wird verzichtet. 


Der hierauf vernommene 


Der Staats anwalt führt aus, daß die Ausſtellung, ab⸗ 


geſehen von einigen geſchäftlichen Disharmonien, einen ſehr 
würdigen Verlauf genommen habe. 
ſchienen und habe Inſtitutionen angegriffen, die 
heilig ſeien, zudem noch zu einer Zeit, da ſich alle chriſtlichen 
Elemente zur Bekämpfung des gemeinſamen inneren Feindes eng 
zuſammenſchließen müßten. Redner ſieht den Beweis der Be⸗ 
ſchimpfung von Einrichtun 
leidigung des Biſchofs für erbracht an und beantragte gegen 
Verfaſſer Reichard eine Gefängnißſtrafe von zwei Monaten und 
gegen den Verleger Sonnenburg eine ſolche von drei Wochen. 


Da ſei die Broſchüre er⸗ 


den Katholiken 


en der katholiſchen Kirche und der Be⸗ 


Der Vertreter des Nebenklägers Rechtsanwalt Dr. Se ber 


gebt ausführlich auf die ganze Broſchüre ein und ſucht in zum 


heil ſehr erregter Weiſe den Nachweis zu liefern, daß jede Zeile 


thie Beleidigung des Biſchofs enthalte. 


Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Dörm er findet es eigen: 


thümlich, daß die Broſchüre erſt 2½ Monate nach ihrem Erſcheinen 
konfiszirt worden ſel. Es müſſe demnach mit ihrem Inhalt nicht 
gar fo ſchlimm beſtellt ſein. Die Kriterien des 8 166 
keinem der inkriminirten Sätze enthalten und ſelbſt bei dem am 
meiſten angegriffenen Paſſus, wo der Verfaſſer von dem kraſſen 
Aberglauben ſpricht, handle es ſich um eine Lehre, nicht aber um 
eine Einrichtung der katholiſchen Kirche. Erſtere 
den Schutz des $ 166 nicht. 


wären in 


aber genieße 


Der zweite Vertheidiger, Dr. Klaſing, ſchildert die Schwie⸗ 


rigkeit ſeiner Aufgabe in Trier, wo die Luſt katholiſch ſei und 
durch die Aeußerungen im Zuſchauerraume, die ſeibſt der Präfident 
nicht zurückzudrängen vermöge, bewieſen werde, welche Erregung 
gegen andere Meinungen herrſcht. 
könne nur durch ein Durchdringen zu einer rein ſachlichen An⸗ 
ſchauung gerechte Auslegung finden. 
dubio pro reo“ (in zweifelhaften Fällen wird die für den Ange⸗ 
klagten günſtige Auslegung zu Grunde gelegt. 
zu einer Freiſprechung des Angeklagten führen. 
geliſchen Glauben erzogen und der geſtatte eine freiere Geiſtes⸗ 


Der vielumſtrittene 8 166 
Schon der Grundſatz „in 


D. Red.) müſſe 
Er ſei im evan⸗ 


entfaltung in Bezug auf Urtheil und Kritik. Der Gegenſtand 


ſeiner Kritik ſei ihm nicht, wie den Katholiken, heilig, denn in der 
ganzen gebildeten nichtkatholiſchen Welt gelte der ſo⸗ 
genannte „heilige“ Rock in Trier nicht für echt. 


Uebrigens 
würde auch auf katholiſcher Seite die evangeliſche Lehre als Irr⸗ 


lehre bezeichnet, und Aberglaube und Irrlehre würden ſich ſo 
ziemlich decken. Redner kommt ebenfalls zu dem Schluß, daß die 
Angeklagten frei zu ſprechen ſeien. 


n nochmaliger Rede beſtreitet der Staatsanwalt, daß 
der Wunderglaube der katholiſchen Kirche eine Leh re derſelben 


fet, er ſei vielmehr eine Einrichtung derſelben. Seinem Strafe 
antrage habe er noch nachzutragen, daß bei einer Verurtheilung 
auch auf Beſchlagnahme der noch, vorhandenen Exemplare 
und Druckplatten der Broſchüre zu erkennen ſei. 


Rechtsanwalt Dr. Seber betont, daß der Verfaſſer der 
beleidigenden Schrift nach ſeiner eigenen Angabe im Widerſpruch 


mit feinen Bertheidigern nicht etwa bloß die Ausſtellung des 
heiligen Rockes, ſondern einen Mißſtand der katholiſchen Kirche 
habe geißeln wollen. 


Nach kurzen Ausführungen der beiden Vertheidiger wird zu⸗ 
nächſt dem Angeklagten Reichard das letzte Wort verſtattet. 
Er bemerkt, daß er ſich in dem Irrthum befunden habe, er werde 
noch Gelegenheit haben, ſich zu den einzelnen Punkten zu äußern. 
Das ſei nicht möglich geweſen, was er aufs tiefſte beklage, da 
aus ſeinen hierbei zu machenden Aeußerungen hervorgegangen 


ſein würde, daß er zu der Annahme berechtigt geweſen ſei, er 
bringe in ſeinen Behauptungen Thatſachen. 


Jedenfalls habe er 
in gutem Glauben gehandelt. Auf Wunſch ſeiner Vertheidiger 
verzichte er darauf, jetzt noch nachträglich dieſe Aeußerungen zu 


machen. Wiederholen wolle er nur, daß ihm jede beleidigende 


Abficht fern gelegen habe. 

Angeklagter Sonnenburg verzichtet auf das Wort. 

Damit iſt die Sitzung geſchloſſen. Das Urtheil wird am 
26. September Abends 5 Uhr verkündet werden. 

Die Erregung der Maſſen in dem vollgepfropften Sitzungs⸗ 
ſaal hatte durch den Gang der Verhandlungen eine bedenkliche 
Steigerung erfahren uno ſetzte ſich noch fort, als die Angeklagten 
mit ihren Vertheidigern die Straße betraten. Hier wurden ſie 
von einer johlenden, heulenden Menge empfangen und unter fort⸗ 
währenden wüſten Schimpfworten bis an den Gaſthof begleitet 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Zur Abhaltung der Biesfliegen. 

Es ſoll daran erinnert werden, daß jetzt, alſo im Auguſt und 
September, die Hauptflugzeit verſchiedener Fliegen iſt. Dort, wo 
ein Schutz gegen die ſchwärmenden Bremſen durch Unterſtands⸗ 
Hätten, durch Viehdecken (mit Karbolineum ꝛc. getränkt) oder durch 
Stallhaltung während der heißen Tageszeit ausgeſchloſſen iſt, wird 
man nach Tagen, an denen man beobachtet, daß Pferde und Rind⸗ 
vieh von Magen: und Hautbremſen ſtark beläſtigt wurden, ein 
tüchtiges Abputzen deſſelben mit ſcharfen Bürſten oder event. 
unter Benutzung von läuſetödtenden Mitteln vornehmen müſſen. 
Schwächere Löſungen dürfen zum Tödten der abgelegten jungen 


zarten Maden genügen, welche noch nicht mit einem harten (Chitin) 


Panzer verſehen ſind. 


Die Pflanzkartoffeln müſſen ſchon bei der Ernte aus⸗ 
geſucht wer den. 

In nachſtehenden Sätzen faßt Prof. Brümmer („Beobachtungen 
und Forſchungen“ 1. Theil) ſeine Reſultate zuſammen. 1) Bei 
der Auswahl der Saatkartoffelu genügt es nicht, mittelgroße 
bis große Knollen auszuſuchen, ſondern man muß die Knollen 
der fruchtbarſten Stauden nehmen, weil die Fruchtbarkeit dieſer 
auf die Nachkommen übertragen wird. 2. Man beſorge deshalb 
die Auswahl der Saatkartoffeln ſchon im Sommer (Beurtheilung 
des Laubes) und im Herbſt bei der Ernte. 3) Die Vererbung 
der Fruchtbarkeit kommt aber nur dort zur Geltung, wo die 

ruchtbarkeit nicht durch die Außenwelt, wie z. B. Mangel an 
ährſtoffen im Boden, ungünſtig beeinflußt wird; eine ſehr große 
Fruchtbarkeit der Kartoffelknollen kann auf armen Böden gerade⸗ 
zu ungünſtig wirken; indem dann wohl viele, aber nur Kleine 
Knollen gebildet werden, während es vortheilhafter ſſt, mentae 


7 


— 
— nie 


m [orten 


aber große Kuollen zu ernten. J) Ferner ſcheint es, daß in der 
3 der Knollen der geſundeſten und kräftigſten Stauden 
ulturboden ein beachtenswerthes Schußzmittel gegen 


auf gutem 
die Kartoffelkrantheit gegeben wäre. 


— — 
Kolik des Pferdes. 

Der Landwirth thut am beſten, wenn er folgende Behandlung 
verſucht: 1. Intenſives Reiben mit Strohwiſchen, beſonders der 
Bauchwandungen. 2. Drücken und Kneten (Maſſtren) des Bauches 
3. Folgt eine Prießnitz'ſche Ein⸗ 


in der Gegend der Flanken. 


Dieſelben Freunde haben durch eine Sammlung Geld genug auf⸗ 
gebracht, um ihm 3 Jahre lang Lebensmittel zuführen zu können 
und bringen ihm abwechſelnd ſeinen Reis, der ſeine einzige 
Nahrung bildet. Wenn dieſer Chineſe nicht vor Ablauf der drei 
Jahre ſtirbt, wird er wie ein Heiliger geehrt werden; die Staats⸗ 
beamten werden ſich ihm offiziell vorſtellen laſſen, und die ganze 
Geſchichte wird zur Kenntniß des Kaiſers gebracht werden, der 
eigenhändig auf eine Ehrentafel vier Worte zum Lobe ſeines ge⸗ 
liebten Unterthanen ſchreiben wird. 

— (Schwarze Peſt.] 
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Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 25. September, 15. n. Trin., 
8 Uhr Vorm.: Hr. Predigtamtskan⸗ 
didat Golz. 10 Uhr Vorm.: Hr. Pfr. 
Ebel. 4 Uhr Nachm.: Einſegnung 
der zweiten Abtheilung des Hrn. Pfr. 
Erdmann. 

Dbnnerſtag, den 29. September, 8 Uhr 
Vorm., Hr. Pfr. Ebel. 

Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 25. September, 9 Uhr Vormitt., 
Feldgotlesdienſt in der Plantage, nahe 
dem Kriegerdenkmal: Hr. Divifiong: 
pfarrer Dr. Brandt. 

Alte Feſtung Grandenz. Sonntag, 
den 25. September, 10 Uhr Vorm., 
Gottesdienſt in der Kapelle: Herr 
Divifionspfarrer Dr. Brandt. 


—.:.—... 
Für die Beweiſe her zlicher Theil⸗ 
nahme und die vielen Blumenſpenden 
bei der Beerdigung unſerer kleinnen 
Anna 
ſagen wir hiermit unſeren innigſten Dank. 
Wilhelm Glaubitz u. Fr. Anna 
geb. Kerber. 

Die Verlobung meiner Tochter Anna 
mit dem Königl. Secondelieutnant der 
Reserve im 1. Leib-Husaren-Regiment 
Nr. 1, Herrn Alfred Weissermel aus 
Döhringen. beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. 

Dom. Strasburg Wpr., 
im September 1892. 

Frau Amtsräthin Anna Weissermel 

geb. Zschörner. 


Meine Verlobung mit Fräul. Anna 
Weissermel, Tochter des verstorbenen 
Amtsraths Herrn Arthur Weissermel 
aus Domaine Strasburg, und 
seiner Frau Gemahlin Anna, geb. 
Zschörner, beehre ich mich erge- 
benst anzuzeigen. 

Döhringen b. Reichenau Opr., 
im September 1892. 
Alfred Weissermel, 
Secondelieutenant der Reserve 
im 1. Le’b-Husaren-Regiment Nr. 1. 


Der Verkauf in Kl. Wiremby |i 


am 26. d. Mis. wird hiermit 


aufgehoben. 
Harnau, Gerichts vollzieher. 


Aufgebot. 


Im Grundbuchs von Goldau Bd. 
1 Blatt 10 ſteht auf dem dort 'ver⸗ 
zeichneten Grundſtücke des Beſitzers 
Gottfried Kaiſer zu Goldau für 
die Geſchwiſter Friedrich, Chriſtine 
und Caroline Kaiſer aus dem Erb⸗ 
rezeß vom 9. September 1840 

a. in Abtheilung 3 Nr. 2 ein Vater⸗ 
erbtheil von je 31 Thlr. 22 Sil⸗ 
bergr. 6 Pfg. und 

b. in Abtheilung 3 Nr Z ein Vater⸗ 
erbtheil von je 52 Thlr. 24 Sil⸗ 
bergr. 22/5 Pfg. 

eingetragen. 

Ueber beide Poſten iſt ein Hypotheken⸗ 
Dokument gebildet, beſtehend aus der 
gerichtlichen Ausfertigung des Erb⸗ 
rizeſſes vom 9. September 1840 nebſt 
Ingroſſationsvermerken vom 29. März 
1841 und 7. Juni 1844 und den Hypo⸗ 
thekenbuchauszügen vom 29. März 1841 
und 7. Juni 1844. (6904) 

Der Eigenthümer des belaſteten 
Grundſtücks vertreten durch den Juſtiz⸗ 
rath Nauen in Roſenberg Wpr. hat 
das Aufgebot des Hypotheken⸗Dokuments 
ſowie des Antheils des inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Friedrich Kaiſer an den 
beiden oben beſchriebenen Hypotheken 
poſten beantragt. 

Der Inhaber des Hypotheken⸗Doku⸗ 
ments, ſowie die Rechtsnachfolger des 
Friedrich Kaiſer werden hiermit aufs 
gefordert, ihre Rechte an dem aufgebo- 
tenen Dokumente bezw. den aufgebotenen 
Poſten ſpäteſtens in dem auf 


den 18. Januar 1893, 
Vormittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7. 
anberaumten Aufgebotstermine geltend 
machen, widrigenfalls die Poſt im 
Brundbuche gelöscht und die Urkunde 
für kraftlos erklärt werden wird. 
a den 19. Septbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsberſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Neuen⸗ 
burg — Band 8 — Blatt 13 — auf 
den Namen des Handelsmannes Johann 
Woyciechowski hierſelbſt, in Ehe und 
Gütergemeinſchaft mit Anaſtaſia geb. 
Czeszinska eingetragene, zu Neuenburg 
belegene Grundſtück 


am 1. Dezember 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 — 
verſteigert werden. (6924) 

Das Grundſtück iſt mit 14,85 Mk. 
Neinertrag und einer Fläche von 0,4980 
Hektar zur Grundſteuer, mit 276 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei — Zimmer 
Nr. 6 — eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er» 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor⸗ 
handenſein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
ſteigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
ſtellung des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
5 die Einſtellung des 

erfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
n Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 1. Dezember 1892, 


Mittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Neuenburg, d. 18. Septbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Bauarbeiten mit Materialliefe⸗ 
rung, jedoch ausſchließlich der Hand⸗ 
und Spanndienſte, für den Neubau 
eines Schafſtalles auf der Pfarrei Lon⸗ 
zyn Kreis Thorn, ſollen im Wege 
öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. Zu dieſem Zwecke haben wir 
einen Verdingungstermin auf 


Dienſtag, den 4. Oktober cr. 
Vormittags 11 Uhr 
anberaumt. — 

Angebote ſind in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit enifprechender Aufſchrift bis 
dahin im Stadtbauamt einzureichen, 
woſelbſt auch die Zeichnungen, Koſten⸗ 
auſchlag und Bedingungen eingejeben 
bezw. gegen Erſtattung der Verviel⸗ 
fältigungskoſten bezogen werden können. 

Thorn, den 20. September 1892. 

Der Magiſtrat. 


Da meine Ehefrau, Therese geb. 
Stoyke, mich böswillig verlaſſen hat, ſo 
warne ich hiermit Jedermann, ihr auf 
meinen Namen etwas zu borgen, weil ich 
für nichts aufkomme und die Eheſcheidung 
geantragen werde. (6974) 

Ludwig Freyer, Nitzwalde. 


Meine Ehefrau Gottliebe Kerski 
geb. Wojciechowski hat mich böswillig 
verlaſſen; ich warne Jedermann, ihr 
Geld noch Waaren auf meinen Namen 
zu borgen, da ich nichts bezahle; 
ebenſo darf diefelbe auf mein Grundſtück 
Nr. 120 keine Eintragungen ohne meine 
Erlaubniß vornehmen, da ich für nichts 
aufkomme. 6924) 
Maurerpolier D. Kerski. 

Lemberg. 


Ein eleganter neuer Kinderwagen] Gel. Anfra 
bi verkaufen 
N Getreldemarkt 10 


—— — ⏑— D — 


Freihändige Auktion. 
Barkeu bei Schöneck Weſtpreuſien. 
am 29. September 1892, 
Vormittags 10 Uhr. 
Zum Verkauf kommen: 
1 Spazierwagen, Schlitten, Ge: 
länte, Peitſchen, 1 complettes 
Sattelzeug, 1 einſpänuiges Ge⸗ 
ſchirr, 1 Buttermaſchine 1 Waſch⸗ 
bärpelz. Möbel aller Art, Hand: 
und Küchengeräth, Bilder und 
Gewehre mit Zubehör. 


Gerſte 


Aron C. Bohm. 
Schöne 


Hran-berle 


kauft zu höchſten Preiſen und 
bittet um bemuſterte Offerten 


M. Lange, Biſchofswerder. 


Sgalgetreide. 


Pirnaer Roggen, im Korn und 
Stroh ertragreichſte Varietät, vollſtändig 
winterfeſt, beſonders für leichteren Boden 
geeignet; 

Amerikauiſcher Saudweizen, 
vollſtändig winterfeſte, ertragreiche, auch 
auf ſchwächerem Boden ſichere Varietät; 

Probſteier Roggen, Veſtehorns 
Rieſenroggen, Eppweizen, Bee 
länder Weizen, Fraukenſteiner 
Weizen. 

Abgabe in neuen Säcken frei Bahn 
N A e 

tit Muſtern und typiſchen Aehren 
wird gern gedient. 32 
Herrſchaft Witz 
( 


kauſt 


(631) 
Leben, Poſt Lobſens 
ofen). 


ER = f 1 — 
lebend ital Geflügel gut u. billig? 
beziehen will, verlange Preisliste 
von Hans Maier in Ulm a. D. 
Grosser — Kal. 1 | R 

2265 empfiehlt: 8 
Weſtfäliſchen Knüppelweizen 
der ſich hier ſeit 8 Nabe als winter⸗ 
feſt bewährt hat, ſteifhalmig, ſehr ſchwer 
und äußerſt ertragreich iſt, ſowie (4684 

Eppweizen 
von vorzüglicher Beſchaffenheit, Dom. 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Preis: 10 Mark pr. 50 Kilogr. für 
ſrieurte Saat in Käufers Säcken franko 
Station Melno gegen Nachnahme. 


Bestehorn’s 


Riesen-Roggen 


zu haben bei 
H. Mehrlein, Graudenz. 

Erſte Ernte von Original » Saat, 
bezogen im vorigen Herbſt von Metz 
& Comp., Steglitz⸗Berlin, ergab 
57 Centner vom Hektar. 

Preis per Centner 11 Mk, bei Ent: 
nahme von 10 Ctr. oder darüber 10 Mk. 
der Ctr. (Diesjähriger Original⸗Preis 
in Steglitz 18 Mk. per Ctr.) (3368) 
22 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks- Verkäufe. 


Die Filiale meiner (6948) 


Biergroßhandlung 


in einer Kreisſtadt von ca. 6000 Ein: 
wohnern, mit ſehr guter Umgegend, iſt 
wegen hohen Alters meines Valer, 
welcher dieſelbe bis jetzt verwaltet, mit 
Pferden und Wagen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Käufer kann ſich mit geringem 
Kapital eine ſichere Erifteng gründen. 
: 1 5. 8271 an er 
Sandlung rieger, neide⸗ 
müb l. zu richten. ö : 


Ein fhönes Mühlengrundſtück | 


dreigängiger Holländer. mit 22 Morgen 
gutem Acker u. Gebänden, auf welchem 
eine Gaſtwirthſchaft ruht, iſt von ſoſort 
zu verpachten oder unter günſtigen Be⸗ 
din zungen zu verkaufen. Off. werden 
ſogleich briefl. mit Aufſchc. Nr. 6992 d 
d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 

Mein im hieſigen Dorfe, der Wtol: 
kerei gegenüber belegenes 6045 


( 

X} 
Grundflück 
Schlächterei, 5 Jahre im Betriebe 
geweſen, beftebend aus maſſivem Wohn: 
haus, gut eingerichtetem Schlachtſtall 
und Gelaß für 2 Pferde ꝛc., nebſt 
½ Morg. culm. Gartenland, bin ich 
Willens, von ſofort zu verkaufen ev. zu 
verpachten. Kaufpreis nach Vexein⸗ 
barung; Anzahl. 2 3000 Mk. Evtl 
ſuche einen tücht. Fleiſcher mit Kaution, 
der für meine Rechnung ſchlachtet. 
F. Dreyer, Baumgarth b. Chriſtburg. 
Mein in vollem Betriebe befindliches 
Colonial⸗, Material: und 
Delicateßw.⸗Geſchäft 
mit Gaſt- u. Schankwirthſchaft, ſowie 
Haus, bin ich gewillt, p. bald zu verkauf. 
Wwe A. Brettſchneider, Angerburg 
Geſucht ein Grnuudſtück in der 
Niederung mit bis 15 Mg. Land u. g. 
Gebäuden zu pachten oder zu kaufen. 
Janke, Düſſeldorf, Kölnerſtr. 194. 


Geſucht! 
ein gut eingeführtes, gangbares Kurz:, 
Weiß⸗ und Wollwaaren⸗ ꝛc.⸗Ge⸗ 
ſchäft per gleich oder ſpäter zu über⸗ 
nehmen. Offerten erbittet (6927) 

C. Schenk, Pelplin 

Beabſichtige eine kleine (6931) 
Waſſermühle a 
zu kaufen oder zu pachten. 
A. Maeck. Illowo Weſtpr. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Ein Theologe 
in Graudenz wohnhaft, wünſcht gegen 
mäßiges Honorar Privatunterricht zu 
ertheilen. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Anſſchrift Nr. 6470 durch die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
erbeten. 


. —V—V—T———— 
Ein fen. geb. er jung. Lehrer ſucht 
von ſofort eine Stelle (6812 

als Hauslehrer. 
Anſprüche beſcheiden. Offerten U. Z. 
Labiſchin. 


Ein erfahr. tücht. Inſpektor, 
der bei der Aderbaufch. fung, w. z. 
1. Nov. cr. Stellung. Offerten unter 
G. S. poſtlagernd Berent. (6828 


Ein älterer, erfahrener Mann, welcher 
Kaufmann und Hotelbeſitzer war, und 
durch unverſchuldetes Unglück zu Falle 
lam, ſucht eine Vertrauens⸗Stellung in 
einem Geſchüft oder Hotel 

als Verwalter. 
Gute Papiere, auch perſönliche Vor⸗ 
ſtellung kann auf Wunſch erfolgen. 

Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 6811 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein akademiſch gebildeter Mann 


verh, ſucht in einem Comptoir oder 
Büreau in Graudenz Beſchäftigung gegen 
ange meſſenes Honorar. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 6469 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Müller u 
30 J. alt, mit den neuern Mühlen⸗ 
betrieben vertraut, im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe, ſucht per ſofort oder ſpäter Stellg. 
Gefl. Of. erbitte unter Nr. 11 durch 
Schuhmachermſtr. M. 
Culm a. W. 


— 

Ein zuverläſſiger, mit Schneide⸗ und 
Mahlmühle vertrauter Müller, 
27 Jahre alt, im Beſitze langj., guter 


* ſucht per 1. Oktober oder 


äter dauernde Stellung, am liebſten 
vu die Mühle allein bearbeiten 


da, wo er 
kaun. Offerten unter Nr. 6708 an die 
Exved. des Geſelliaen erbeten. 


Stellmacher, 
(688 


a er ee ER NE IN EHER — 
ED DEE FERN rt ar a ER A EZ 


9 per 1. oder 15. 


Ein jung. Landwirth, der die Acker 
bauſch. abſolv, w z. 1. Okt. Stellung. 
Offert. u. H. D. 66 poſtlag. Berent. 


Ein tüchtiger, geb. Landwirth 
30 Jahre alt, ev, militärfr., ſeit 12 J. 
als Inſp. thätig, darunt 4 J bet ein. 
berühmt. Landw. des Dt. Kroner Kreiſ., 
ſucht dauernde Stell. Nur prima Zeugn. 
u. Empf., erwünſcht Di nſtpferd. Gefl. 
Off. werd. briefl m. Aufſchr. Nr. 5179 d. 
d. Exped. d. Geſell in Graudenz erbg⸗ 
Ein Mühlenwerkführer 
32 Jahre alt, unverh., kauttonsf., nach 
jeder Richtung als wirklich tüchtiger 
Müller empfohlen, mit der Stein⸗ und 
Walzenmüllerei, ſowie d. neueſten Mahl⸗ 
verfahren beſtens vertraut, befähigt jede 
Reparatur ſelbſt auszuführen, ſucht von 
ſofort oder ſpäter Stellung. Gefl. 5 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6864. 
durch die Expedition dis Geſelligen n 
Graudenz erbeten. 


1 Schueidemühlenwerkführer 
ſucht vom 1. Oktober oder ſpäter dauernde 
Stellung; derſelbe iſt mit allen in das 
Fach ſchlagenden Arbeiten vertraut, im 
Holzausnütz en und Verladen der Schnitts 
materialien bewandert. 

Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 


Ein junger Kellner 

ſucht vom 1. Oktober Stellung im Hotel, 
als Zimmerkellner. Meld. werd, briafl. 
m. Aufſchr. Nr. 697%. d. Exp d. Geſ. erb. 


Ein verheiratheter, kinderloſer 


Landwirth 


ſtreng ſolid, tüchtiger Ackersmann und 
Viehzüchter, ſucht von ſofort Vertrauens⸗ 
ſtellung, gleichviel welcher Branche, be 
beſcheidenen Gehaltsanſprüchen. Nähere: 
Auskunft ertheilt gerne Gutsbeſitzer 
Fellmer in Willanowo bei Stras⸗ 
burg Weſtpr. (6374 


Junger Mann 
21 Jahr alt, evang. Conf., 6 Jahre in 
Brauereiniederlage, Biergroßhandlung 
und Selterwaſſerfabrik als Expedſent 
und in Buchführung, Reife ꝛc. gearbeitet, 
auf beſte Empfehlungen des bisherigen 
Chefs geſtützt, ſucht unter beſcheid. An⸗ 
ſprüchen per 1. Oktober er. Stellung is 
gleichem Geſchäft, Brauerei oder anderes 
Branche. Gefäll. A erbiet. werd, briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6877 a d. Exp. d.Geſ. erb. 
Ein tüchtiger, nüchterner 
Zieglermeiſter 
kautionsfäh., mit Ningo'en ſowie andern 
Oefen, Dampf: und Handdetrieb voll⸗ 
fländig vertraut, ſucht zum Januar oder 
April Ste lung. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6830 an die Exped d Geſell erb, 
Stelle jede Zahl (6929 
Landsberger Leute 
für 1893. Vorſchnitter W. Engel, 
Gr. Hubnicken b Palmnicken Dpr 


Agent 
mit nur Ia. Referenzen geſucht von brit 
leiſtungsfähigen Lebluchen⸗Fabri 
mit bekauntem Spezialartikel. Ge⸗ 
ſud ter muß in den beſſeren Eondiioreien, 
und Delikateß⸗Geſchäften eingeführt fein. 
Offerten sub J. 3485 an Rudolf 
Mosse, Kölu. (6729) 


Für den Verkauf meiner Driginad 
Singer⸗Nähmaſchinen werden bei feſtem 
Gehalt und hoher Proviſion ſolide un 
tüchtige Verkäufer per ſofort einge⸗ 
ſtellt. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. 

G. Neidlinger, Elbing. 

Einen durchaus tüchtigen 

ersten Barka er 
der polniſchen Sprache mächtig, fu 
— Oktober für 14 Ge 
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pb. d. Geſ. erb: 
f 
er 
jowie andern 
betrieb voll⸗ 
Januar oder 


m. Aufſchr. 
Geſell eıb, 
(6929 
Leute 
Engel, 


unicken == 


icht von brit 
hen⸗Fabri 
irtikel. Ge⸗ 
Tondiſoreien 
geführt ſein⸗ 
in Rudolf 
(6729) 


cſuch. 


er Driginab 
en bei feſte 
n folide und 
ſofort einge⸗ 
erforderlich . 
{bing. 


Geſchüft 
rienburg. 
Dianufattunt 
ang Oktobey 


; 
6010 
We. 


* 


N 


Suche ver ſofort für mein Tuch⸗, 
Mauufaktur⸗, Herren⸗ und Damen⸗ 
ae > (6677 
2 tüchtige Verkäufer und 
1 tüchtige Verkäuferin 
mit guter Figur, der polniſchen Sprache 
Pbelsg * * Hes e 
Photographie un eugnißabſchriften 
beizufügen. 5 gobenſtein, 
Herne (Weitfalen). 
Fur mein Pranufakturwaarengeſchäft 
ſuche per ſofort einen jüngeren (6791 
Verkäufer 
welcher der polniſch. Sprache mächtig iſt. 
L. S. Eiſenſtädt, Stuhm. 


Ein lichtiger Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, findet 
bei hohem Gehalt dauernde Stellung 
von ſofort oder per 1. Oktober. 

SR. A. Cohn, Manufakturw.⸗Handlg., 
RD) Neumark Wvr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per 1. Ok⸗ 
tober cr. einen gut empfohlenen 

jungen Mann 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt. 
6906) H. Lüben, Filebne. 
| Für mein Kolonialwaarengeſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober cr. einen 

jungen Mann 
judiſcher Konfeſſion, welcher 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 

Joſeph Wollenberg, Thorn. 

ö Für mein Laden ⸗Geſchäft ſuche ich 
vom 1. Oktober er. einen ordentlichen und 
tüchtigen jungen Mann. 
Anfangsgehalt 360 Mark bei ffreier 
Stotion. Den Bewerb. find Zeugniß⸗ 
abſchriften beizufügen. Perſönliche Bor: 
ſt Uung erwünſcht. (6866) 
J. Gruhn, Liqueur⸗Fabrik, 
Marienwerder. 
Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche zum 1. bis 15. Oktober einen 
tüchtigen jungen Mann 
der geläufig polniſch ſpricht. (6792) 
A. Hanke, Bütow. 
Ich ſuche für mein Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 15. 
Dftober cr. einen 6690 
jüngeren Commis. 
. Elaaffen Nachfl. Dirſchau. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
reſp Eintritt per 1. Dftober (6805) 
drei tüchtige Gehilfen 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
ſind und beſte Zeugniſſe über ihre bis⸗ 
herige Thätigkeit beſitzen. 

Dirſchan, den 21. Septbr. 1892. 

Hermann Hein. 
Für mein Material⸗ und Schank⸗ 
geſchäft ſuche ich per 1. Oktober einen 
tüchtigen, ſoliden, mit der Buchſührung 
vertrauten (684 


Gehilfen und 


einen Lehrling. 

Poluiſche Sprache erwünſcht. 

M. Betlejewski, Briefen Wpr 

Für mein Colonialwaaren-, Eye: 
bitions: u. Deſtillatlonsgeſchäft ſuche ich 

einen Gehilfen und 

Lehrling. 

6940) C. Th. Daehn in Culm. 

Für mein Wein⸗, Delikateſſen⸗, Ci⸗ 
garren⸗ und Bierverlags⸗Geſchäft fuche 
ich per 1. November cr. einen (6679 

jüngeren Gehilfen 

welcher mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt. 


Rudolph Schulz, Oſterode Opr. 
NB. Briefmarken verbeten. 
Ein Gehilfe 

nn Verkäufer, mit der Buch: 


der 


führung vertraut, findet in meinem 
olonialwaaren⸗Geſchäft von ſofort oder 
1. Oktober cr. Stellung. (6728 
Richard Alber ty, Culmſee. 
Ein geſchickter 1 
Wieſenban⸗Techniker 


ndet ſofort Beſchäfti i . 
Eavittwe De tigung, Wp 25 


Bam I. Oftober würd. gefucht ein 
Bureauſchreiber 
der ſchon im Arbeiten geübt iſt und 
bolniſch ſpricht. Meldungen m. Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen an den 
Magiſtrat Schönſee Weſtpr. 
Ein junger tüchtiger 8 
Barbiergehilfe 
findet zum 6 Oktober cr. dauernde Stel⸗ 
lung k. Paul Hans, Falkenburg i. P. 
Malergehilfen 
inden bei hohem Lohn ſofort dauernde 
eſchäfligung bei A. Frölich, Leſſen. 
Tüchtige Malergehilfen 
den gute lohnende Beſchäftigung bei 


tto Franz, Maler, Culmſee. 300 


Zum ſofortigen Antritt wird ein 
chtiger, verheiratheter 


Brenner 


Ein tüchtiger, nüchterner 


— ‚Dranergejelle 
er Mälzerei Beſcheid wel 
von fofort — Celang 12 


tio Hancke, Roſenberg Wypr. 


Suu. Barlofhno b. Altjahn. 
Sosse 


Suche zum 1. Oktober cr. einen 
unverheiratheten 


tüchtigen Wirthſchafter 


und einen unverheiratheten (694 


zuverläſſigen Hofmeiſter. 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
erbittet Ziemens, Poſilge. 
Zum 1. Oktober ſuche einen tüchtigen 
Wirthſchaftsbeamten 
unter Leitung des Prinzipals. Gehalt 
300 Mark. (6806 
Rittergut Pruſſy b. Briefen Wpr. 
Per 1. Oktober cr. ſuche ich noch 
einige wohl empfohlene (4428) 
Wirthſchaftsbeamte. 
G. Böhrer, Danzig. 


Fuhrleute 
zum Fahren von Pflaſterſteinen und 
Sand finden bei den Chauſſeeneubauten 
in der Umgegend von Leſſen lohnende 
Beſchüftigung, 


30 Steingräber und Sprenger, 


ſowie tüchtige 


Steinſchläger für Kopffeine 
finden ebenda gegen hohen Akkord, auch 
den Winier hindurch Anſtellung. Mel⸗ 
dungen an Chaufſſeeaufſeher Bie letzki 
in Leſſen und Senger in Kl. 
Tarpen bei Graudenz. (6394) 

Grandenz, den 18. September 1892. 
Der Kreis baumeiſter. 
Best mann. 
In Halbersdorf per Rieſenburg 
findet ein (690 
Hofmann 
der die Schirrarbeit verſteht, 
11. November d. Is. Stellung. 
Kartoffelgräber 
finden vom 22. September ab lohnende 
Beſchäftigung in (6347 
Gut Neuenburg Wpr. 
Ein tüchtiger unverheiratheter 
lchfahrer 
mit einer Caution von 300 Mark fin⸗ 
det bei einem monatlichen Gehalte von 
50 Mk. und freier Station vom 1. Ok. 
tober Stellung auf Peterhof bei 
Dirſchau. Th. Dähnke. Gutsbeſitzer. 


Lee 
Ein tüchtiger, verheiratheter N 
8 


Schweinefütterer 22 
% wird zu Martini geſucht in 


Ein Faktor 
der ſelbſt mitarbeitet bel 60 Mark 
monatlichem Lohn gefucht. 
Larz & Kolkow, Dt. Eylau. 


Balgenführer gend. 


Wir ſuchen zum 1. November bei 
hohem Lohn einen ordnungsliebenden, 
umſichtigen, tüchtigen Müller u. Schärfer 
als Gang: und Walzenführer. 
Verheirathete mit guten Empfehlungen 
werden bevorzugt. (6915 

Oſteroder Mühlenwerke 


Oſterode Opr. 
Offerten nebſt Zeugnißabſchriften an 
Obermüller Rugenſtein 


1 3 
owie 
2 tüchtige Vorarbeiter 


finden ſofort Beſchäftigung beim Bau 
des zweiten Geleiſes Schönſer — Tauer. 
Zu melden bei Schäfer. (6960) 
Geſucht wird ein ; 
Schachtmeiſter 

welcher tüchtig in Erdarbeiten und 
Oberbau iſt, für ſogleich von 

Georg Wolff, Thorn, 
(6941) Tuchmacherſtr. 14. 


Ein verheiratheter tüchtiger 


Stellmacher 
wird bei hohem Deputat zum 1. Okt. 
d. Is. geſucht in Dominium SL. 
Jagodnen bei Schimonken, Bahn⸗ 
ftation Lötzen. (6950 


2 Stellmachergeſellen 
und 1 Lehrling 


können ſofort bei hohem Lohn eintreten. 
Müller, Stellmachermeiſter 
in Butzig b. Laskowitz. 


Unverheir. Gärtner 
Ebenau bei Saalfeld geſucht. 
Daſelbſt Alleebäume verkäuflich. 


Ein Rockarbeiter 
findet dauernde Arbeit. Auch kann ſich 
ein Lehrling 
O. Heſſe, Schneidermeiſter, 

Dt. Ey lau, am Markt. 


3 Tiſchlergeſellen 
können von ſofort auf Bau u. Möbel 
bei Winterbeſchäftigung eintreten bei 

9 e 1 Wpr. t 
ach 6wöchentlicher Arbeitszeit wir 
Reiſegeld vergütet. 834) Schönwäldchen per Frö⸗ 2 


Ein zuverläſſiger Maſchinſt 2 . 
der 8 il Re NN: NN 


als Wielh von lech aber II. Forde] Uuſere diesjährige Cam⸗ 
pagne beginnt am 


t ua al 12555 
mit Auſſchrift Nr. urch die Exped. ba, 

Dienſtag, den 27. September 
und findet die 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Zu Mart. ſuche einen verh. Schmied. 
Schliwa, Barloſchno b. Altjahn. 
G für dauernde Stellung, ſowie ei 
J einen Schmied und @ der Arbeiter 
Slam Sonntag vorher um 


einen Schloſſer 
29 uhr Vormittags ſtatt. 


6 verlangt für tofort bie (6778 
©  Nascinenarik in Mer & Bei der Aunahme find 
aufzuweiſen, neben Legiti⸗ 


SSsseesese ess 
mationspapieren, Quittungs⸗ 


Ein Sattlergeſelle 
(Wagenarbeiter) findet angenehme und 2 : 
Faßlon ung bei A K ß larte für die Alters⸗ und 
Suche den as der Juvaliditäts-Verſicherung; 
j Perſonen unter 21 Jahren 
müſſen außerdem im Beſitz 
eines Arbeitsbuches ſein. 


zum 


melden. 


3 Einen Hilfsarbeiter 8 


(6971 

jungen Mann- 
zur Erlernung der Landwirthſchaft gegen 
freie Stat ſon bei zweijähriger Lehrzeit. 
Woggon, Maruſch bei Graudenz. 


Ein junger Mann ibliche Arbei 
welcher en landw. Kenntniſſe], Weibliche Arbeiter, ſow 
beißt findet pam 1. Oktober er. une junge Lente unter 16 Jahren 
ettun t rin 1 2 „ 
belt nach Mebereinfunft. Liebe bei Werden nicht augenommen. 
Rieſenburg. (6969) 


Culmſee, d. S. September 92. 


Zuckerfabrik Culmsee 


in Culmſee. 
Die Annahme 
der Arbeiter 


für die bevorftehende, 


am 29. d. Mts. 
beginnende Campagne findet am 
Sonntag, d. 25. September 
Morgens 8 Uhr 
auf unſerem Comtoir ſtatt. 
Arbeiterinnen können infolge 
des neuen Arbeiterſchutzgeſetzes 
bei uns nicht beſchäftigt werden. 


Jucherfabrik Unislaw. 


Ein fleißiger 
junger Mann 
der Intereſſe zur Hofwirthſchaft hat, 
auch Guts⸗ und zeitweiſe Amtsvorſtands⸗ 
ſachen führen muß, findet an 1. Ok⸗ 
tober cr. Stellung in Baferſte per 
Gelens. Dirks, Oberinſpektor. 
F. e. Gut in Poſen f. ich 1 unverh. 
poln. ſprech. Inſpektor und einen dto. 
Brenner. A. Werner, Inſpektor, 
Breslau Schillerſtr. 12. 


Ein fleißiger, junger 
Landwirt 
der ſchon in Wirthſchaften geweſen, 
findet in einer Rübenwirthſchaft direkt 
unterm Prinzipal Stellung. Gehalt 
—360 Mk. Zeugnißabſchrift mit 
Angabe der Militärverhältniſſe poſtlag. 
S. O. Pelplin. (6935 


Ein energiſcher (6633) 
tüchtiger Juſpektor 
unter Leitung des Prinzipals zum 1. 
S e 
om. . h 
Vaſeibſ Abe ſterode Opr 
eine Kindergärtnerin 
I. oder II. Klaſſe, die auch etwas Hand: 
arbeit und Schneiderei verſtebt. Stella. 


4 derſelbe muß gut rechnen und ſchreiben 


9 Einen Lehrling 


ür meine gewerblichen Anlagen in 
7 ſuche einen (6917 
Portier 


können, ſehr energiſch und pflichtgetreu 
ſein und darüber Nachweis führen. 
Kann Invalide ſein. Off. mit Angabe 
bish. Thätigkeit, Gehaltsforderung und 
Zeugniſſe erbittet Richard Anders, 
Ortels burg Oſtpr. 


Auf Dom. Gr. Roſainen bei 
Neudörfchen finden zu Martini einige 
Inſtfamilien Wohnung und guten 
Verdienſt. Auch wird ein 

Gutsſchmied I 
geſucht, der in ſeinem Fach Tüchtiges 
leiſtet. (6907 

Für ein Baugeſchäft Oſtpreußens 
(Maurer: und Zimmergeſchäft) 
wird per 1. bezw. 15. Oktober er. 
ein durchaus ſtrebſamer und fleißi⸗ 
ger, den beſſeren Kreiſen ange⸗ 
hörender junger Mann mit ent⸗ 
ſprechender Schulbildung, der Luſt 
und Liebe zum Baufach hat, als 


Eleve geſucht. 


Freie Wohnung, Beköſtigung und 
Familienanſchluß wird gewährt. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6868 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Grau⸗ 
deuz erbeten. 


ſucht für fein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft per ſofort 

oder ſpäter. 637 
T Jagodzinski, Jablonowo. 


Einen Lehrling 
mit guter Handſchrift, für Comtoir und 
Detail⸗Geſchäft ſucht per ſofort (6870 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Eſſig⸗Sprit⸗ und Preßhefen⸗Fabrik. 
Für meine Colonial, Material: 
Cigarren- und Wein ⸗ Handlung 
ſuche von fogjeich oder ſpäter 


einen Lehrling 


mit guten Schulkeuntnuiſſen. 
J. Weidmann, 
Chriſtburg Wpr. 


Ein Lehrling 


mit tüchtigen Schulkennt- 

nissen kann sofort bei mir eintreten. 
Oscar Kauffmann, 

Buch-, Kunst- & Musik.-Handlung. 


Lehrlinge und Mädchen 


erhalten in unſerer Bürſtenfabrik Be⸗ 
ſchäftigung. Wilh. Voges & Sohn. 
Für mein Colonfal⸗, Delikateßwaaren⸗, 
Wein⸗, Tabak⸗, Cigarren⸗ und Spiri⸗ 
tuoſen⸗Geſchäft ſuche 5 (6894) 
einen Lehrling. 
C. v. Preetzmann, Culmſee. 
Zum ſofortigen Antritt ſucht die 
Brennerei⸗ Verwaltung Biſchofsthal 
einen Lehrling. 


Grude, Brennerelverwalter. 
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Für meine Konditorei, Kaffee 
und Bonbonfabrik ſuche einen 


Konditorlehrling 
N en“ „ 8 
H. Federau, Culm a. W. 


K NRN NN 
1—2 Lehrlinge 
die Luſt haben die Schneiderei zu lernen, 


können ſich meld. bei Klawon, Schnei⸗ 
dermeiſter, Neuenburg Wpr 


Zwei Lehrlinge od. Volontäre 


finden unter günſtigen Bedingungen in 
meinem Tuch⸗Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft von ſogleich Stellung. (6659) 
S. Michalowski, 
Johannisburg Oſtpreuß. 
Ein ordentlicher Junge kann fofert 
als Laufburſche 
bei mir eintreten Rudolf Braun. 
Aſtmann's Hotel de Rome, 
Strasburg Wpr. ſucht von ſofort 
reſp. 1. Oktober (6966) 
einen zweiten Hausdiener 


einen Kutſcher 
(Artilleriſt bevorzugt), und 2 
einen Kellnerlehrling. 


Für Frauen und 


ein anftündiges Mädchen 


welches 6 Jahre als Verkäuferin 
im Porzellan-, Galanterie⸗, Kurz: 
und Weißwaarengeſchäft thätig iſt, 
bittet in gleicher Brauche um 
Stellung. Gute Zengniſſe u. Pho⸗ 
tographie ſtehen zur Seite. Offert. 
unt. M. K. 300 poſtl. Guttſtadt. 

Suche für meine 17 jährige Tochter 
eine Stelle als Stütze der Hausfrau, 
in allen Handarbeiten und Nähen firm. 
Gehaltsanſpruch gering. Hauptbeding. 
gute Behandlung. 

Meldun ſen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Kälb.⸗ u. Schweineaufz. vertr. 
a. gut. Zeugn., 3. 1. Okt. od. ſp. Stell. 


Hausfrau iſt beſetzt. 


Offert. sub L. P. 5 hauptpoſtla 
Königsberg erbeten. 


der polniſchen Sprache mächtig, 
per ſofort geſucht. 


7 geſucht. 


geſucht. 


E. i. jed. Branche erf. Melerin, mit 
., geſt. 


u erfr. in der Exped des Geſell (6920 


deulſchen Bta., Thorn, u. Z. 100 erb. 


Die Stelle einer Stütze der 
(6892 
Dom. Laschewo bei Pruſt. 


Geübte Wäſchenäherinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Meißner, Altemarktſtraße 1. 


Schwabe's Seifenfabrik, 2 


8 Marienburg ſtellt eine mit ® 


der Buchführung vertraute 


Dame 


® pofort ein. Perſönliche Bor: 


ſtellung Bedingung. (6636) 


Geſucht zu ſofort oder 1. Oktobet 


nach dem Lande eine 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 
mit beſcheidenen Anſprüchen zu 3 Kin⸗ 
dern im Alter von 4—8 Jahren. 
ſelbe muß fähig fein, den erſten Uater⸗ 
richt zu ertheilen, Klavierſpiel und etwas 
Schneidern erwünſcht. 
Uebereinfunſt. 


Die⸗ 


Gehalt nach 

Zeugnißabſchr. erbeten. 

Hohlweg, Gutsbeſitzer, Kölpin 
bei Lanken Wpr. 
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Zur Erricht. ein. Galant. Kurz⸗ 
u. Wollw.⸗Geſch. pr. 1. r ſp. 15. Okt. S 
cr. w. e. tücht. kath. Verkäuferin, ® 
d. poln. Sprache mächt. u. m. d. 2 
Branche vertr., b. gut. Gehalt geſ. 8 


© D. Stelle w. a. e. dauernde u an: @ 
6 genehme zugeſ. Gefl. Off. m. Z 
S nißabf. w. bifl. m. Aufſchr. Nr. 68212 
8 d. d. Exp. d. Geſ. i. Graudenz erbet. 

Seseseezeseeseses esse 88 
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Eine tüchtige Verkäuferin 


in allen Branchen erfahren, wünſcht eine 


Stelle von fofort oder ſpäter. Geſäll. 


gernd 
(5951 
Eine Verkäuferin 
wird 
(6762 
J. Feibuſch Sohn Nachf., 
Kurz⸗, Wriß⸗ und Wollwaarengeſchäft, 
Strasburg Wpr. 

Auf einem Gute wird vom 1. oder 
15. Oktober ein, wenn möglich älteres, 
anſpruchsloſes 

Fräulein 
geſucht, welches befähigt iſt, einem 
11 jährigen Mädchen Klapierunterricht 


zu ertheilen, die Hꝛusfrau im Häus⸗ 


lichen und allen vorkommenden Hand⸗ 
arbeiten zu unterſtützen. Gehalt 180 
Mark. Meldungen nebſt Photographie 
werden brieflich mit Au'ſchr. Nr. 6898 
an die Exped des Geſelligen erbeten. 

Zum 15. Oktober wird für einen 
größeren Haushalt in einer miitleren 
Provinzialſtadt ein gebilde es, nicht zu 


Mädchen 
erfahren in Handarbeit, Küche u. häus⸗ 
licher Arbeit, zur Stütze der Hausfrau 
und zur Beauſſichtigung der Kinder 
Meldungen mit Photographie 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 6968 
an die Exved. d. Geſell in Graudenz erb. 


junges 


3865686068602 
3 Ein älterts Mädchen 8 


® für Küche u. Haus, welches 
ſelbſiſtändig lochen muß, ver⸗ 
langt zum 11. November 

v. Kutzſchenbach, Mewe. 


Zum 1. Oktober wird auf ein Gut 
im Schwetzer Kreiſe 3 
eine Meierin 
eſucht, die mit Hand⸗Separator Be⸗ 
ſceid weiß, oder es erlernen will, und 
unter Leitung der Hausfrau die Wirth⸗ 
ſchaft führt. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6801 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 
Eine tüchtige Wirt in 
erfahren auch im Kochen, Backen, Wäſche, 


wird zu ſofort reſp. 1. Oktober geſucht 
vom Dom. Breitenfelde b. Hammer⸗ 
ſtein. Gehalt 210 Mark. 


Zum fosortigen Antritt wird eine 


(6197 
tüchtige Wirthin 
L. Kujath, 
Dom. Pottlitz, Flatow Wpr. 
Suche von ſofort eine durchaus 
tüchtige, ältere 1 (6838 
Köchin. 
Gehalt neben völlig freier Station 


180 bis 240 Mk. nach Uebereinkommen. 
Konitz, den 21. September 1892. 


Lis vin, 
Rendant d. Provinz⸗Beſſerungs⸗Anſtalt. 


Eine tücht. Hotelköchin 
die gleichzeitig die Wirthſchaft verſehen 
muß, und 

ein Stubenmädchen 
finden per 1. Oktober cr. Stellung 
bei M. Betlejewski, ae 


„r. 6933 an die Exped. d. Geſell. erb. Briefen W for. 


— — 


0 Me Fe, Aufruf für die Nokhleidenden in Hamburg. 42 ee Dr 


ſowle allerhand Wedel, alles Neuheiten, % gast Näheres durch Gutsb 
. 0 


N deute Sonnabend auf dem Fiſchmarkt Schwer heimgeſucht iſt die Bevölkerung Hamburgs. Dem ſchweren Nothſtand, den die Verwüſtungen _I- X leck, Mangwitz b Bülow Bon 
I E Gaben, —7— der Cholera herbeigeführt haben, find die eigenen Kräfte des Hamburgiſchen Staates nicht gewachien. | 2° 1500 Mark Gre 


Tauſende von Wittwen und Waiſen, taufende unbefchäftigte Familienväter ſehen ſchrecklichen Zeiten der Noth, 
einem Winter der ſchlimmſten Entbehrungen entgegen, wenn nicht auch reichliche Hilfe aus dem ganzen 
deutſchen Reiche kommt. 

Als es galt, Liebesgaben und Nothſtandsgelder zu ſpenden, war die alte Hanſaſtadt in edelſter Hilfs⸗ 


erzogliche Bangewerkschnle 


Want. u ö. Holzminden Yu 


wesen wären im Dftober d. J. und euer 


0 Hark 


0 lebens, ih 


Vermielhungen u. 
| Von dieſe 


Pensionsanzeigen. 


— 


Für Zahuleidende! 


es Elend bei den deutſchen Brüdern zu lindern gilt. 


Schmerzloſe Zahnoperationen Die Unterzeichneten bitten, recht bald Geldgaben an die Expedition des „Geſelligen“ einzuſenden, 


g Verpüleg.-Austalt. Dir.: L. H 8 + 1 
. [ ſdeteitſchaft immer voran, zeigen auch wir, daß wir ein Herz haben für die Noth in Hamburg. Folgen im Januar künftigen Jahres zus erſlen 
1 Kochunterricht für Damen. |; R 4 Sr k eie G 0 Hypothekenſtelle auf ländlichen Grund⸗ 
Eintritt täglich. Elifabetb u. Anna wir, ſoweit es in unſeren Kräften ſteht, dem Beiſpiele, das unſer Kaiſer und der greiſe Ehrenbürger deſitz a 5% zu verleihen. > 
il Popp, Königsberg in Pr., Vord.] Hamburgs — unſer alter Bismarck — durch Geldſpenden gegeben haben. Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr N SApEReNE 
1 Roß garten 64. (6952) Des Reiches Oſtmark hat ja nicht viele reiche Leute, ſchwer muß Bürger und Bauer um feine Nr. 6916 an die Exved d. Geſell. erb. ! Kuster, 8 
Exiſtenz ringen, aber zeigen wir, daß wir ein deutſches Herz haben, das der Hand gebietet zu geben, wo — Fall ihren 
} 
1. 
N) mittelſt Lachgas, künſtlichen Zahner-| welche ſich bereit erklärt hat, dieſe Gaben nach Hamburg weiter zu befördern und Quittung abzule undi | beamiten 
g i ) ) gen, Herrſchaftl. Wohnung, volftändig! d 
N —1 7 Ales ale ze Dr. Anger. Isaac Belgard. Rektor Biebricher. A. C. Behm. G. Breuning. Albert Broschek, Ebel, Platter. renovirt, 6 Zimm., Garten, Veranda, 15 zutehr. 
10 n . „ 907 *| Erdmann, Pfarrer. P. Tischer, Redakteur. 5 Troelich. Stadtrath Gaebel. Stadtrath Gaglia. Landgerichts | vermiethen Tabakſir. 12. Anſtellun 
N ni Unr Bri Präſident dörilz. Direktor Grolt. Hallbauer, Redakteur. Hellwig, Poſttaſſirer. Stadtrath Herzteld. Freundl. Giebelwohnung zu vers Kirchenar 
1 rau, Brieſen, Jalkowski, Buchdrudereibefiger. Jensch, Hotelter. Rechtsanwalt Kabilinski. Buchhändler Kauffmann. Oscar Kuhn. miethen. Flindt, Lindenſlraße. geeigneter 


Dekan Kunert. Alb. Kulzner. Kliese, Schloſſermeiſter. Kaiſerl. Bankdirektor Lehman. 
Juſtizrath Langelsdorff. Dr. Melzer. Oberſt und Stadtkommandant von Oeskeld. Oberbürgermeiſter Pohlmann. 
Stadtrat Polski Rosanowski, Mühlenbeſitzer. E. Rosenbohm, Apothekenbeſitzer. 
Dr. Rosenstein, Rabbiner. Gustav Höhe. Seminardireftor Salinger, Dr. Saling. Scheller, Kaufmann. 


Rehdenerſtr., 1. Etage. 


N Am 1. Oktober d. Js. 
übernehme das „Engliſche 


Lehrern 
0 


— 2 


ſtein wir 


Zu vermiethen! 
Verſetzungshalber iſt zum 1. Dftos 
ber d. J. Grüner Weg 6 parterre rechts 


— 
— 


1 e Bankvorſteher Schimbke. J. Schindler, Hotelier. Stadtuerordneten:Voritcher Schleiff eine ſchon 1 
A Dr „ I. 2 . 5 . e Wohnung beſtehend au 5 
ih, Birma „Rrebe gott“ erde Direktor . Viclorius. Wagnsr, Redhtöanwalt n mit erhe 
| 1 Niesen — ss H. Th. Weiss, Ofenfabrikant. Dr. Wiener, Geb. Sanitätsrath. Ziehm, Strafanſtalts⸗Direktor. IL Wohnung bei. 6e 5, Fee 1 8 
N | Gäſte weiterführen. (6953) Wohnun vom 15. Nov. ab zu unter ga 


Gothaer Lebensverlicherungsbanf, | „.zretöbren. 


- 0 5 a ; ; „ |thal liefert Drainröhren von % bis 
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 12 Zoll Durchmeſſer nach allen Magen 


8 i ührte ſtellen des Oberländiſchen Kanals und 
neben der von Herrn W. Heitmann geführten Vertretung unſerer] bealdamit verbundenen Seen, fomie zes 


M. Krebs 


vorm. Fritz Krebs 


Konitz Weſtpreußen. 


| ! Jeder Poſten alter Möbel 


Herrſchaftliche Wohnungen vo Seminar 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ haben, d 
miſe, ſofort oder Ottober zu vermiethen. erachtet 
Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 0 
Rehdenerſtr. 11 iſt eine Wohnung 


vermiethen nterthornerſtr. 32, II. ; werden 


\ 
Epidemie 


Anſtalt in Graudenz noch eine zweite ſelbſtändige Agentur] Quantum (6472) [von 2 Stuben, Küche, Zubehör vonn x anderen 
errichtet und deren Verwaltung Dachpfannen 1. Oct. zu verm. Zu erfragen dortſelbſt — durch 
Wird zu hohen Preiſen gekauft im Gar: f 12 2 8 > N bei Buchhalter Roſe. Cholera 
derobengeſchäft, Grabenftraße 26. herren Antsgerichts⸗Secretär G. Biron rothe u. weiße Ziegeln Eine Ho wohnung von 2 Suben, Biden 
2 ar 3 f 1 edoch iſt 
Dom. Zbennis b. Konitz ſucht übert b zu d. billiaden Breiten. Küche und Kummer iſt vom 1. Oktobe 2 e 
! — 481 übertragen haben. Ex iet Ortreidemarkt 7/8, 5 bulg | 
| 1 » Gotha, den 19. September 1892. 8 5 eee ui e 106 f 
pP Di Verwalung der Lebesrnschemgeank 5. | "eg qute Sroetaerbe |" 3 onen, Ah fm 1 
zu kaufen. Spurweite 700 mm. ſtehen zum Verkauf bei A. Ehmann, dne en: - = 
Offerten mit Preisangabe erbeten. Unter Bezugnahme auf vorftehende Bekanntmachung, empfeblen wir und Ziegelei Mehrlein & Plaut, Graudenz. 1 möbl. Zimm. n. Kab. a. W. Gewer 
| den zur Hiefigen Agentur gehörigen Verſicherlen zur Vermittelung ihrer Ange. 80 Stück weide fete Dunſcheng. I. 2. verm. Nonnenftr. 9. fand, w. 
Weißkohl legenheiten mit der Bank und laden zur weiteren Theilrahme an derſelben ein. mödl. Fimmer L. d. Nahe d. Ine Dimmer id. Nahe d. Im bing Po 
: = Neben der in dem großen Umfange und der foliden Belegung der vor⸗ Schafe und Hammel fanteritkaferne 141, geeign. f. Militair⸗ ſchienen 
kauft jeden Poſten (680°) handenen Fonds liegenden nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Ver⸗ per, find v. 1. Oktober ab billig 3. v. 2 
D. F. Piechottka. ſbeilung der Uleberſchüſſe an die Verſicherten möglichſte Billigkeit der Ber: 8 ſowle (6923) Näheres bei E. Krüger, Biegeleifte Beginn 
IWildlederhandſchuhe! Ace lde ergeben für das laufende Jahr 380% der Jabres⸗ Cille fette Kuh F Ah \ debes 
Normal⸗Prämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem, 30 %% der Jahres⸗Normal⸗ Schüler der höh. Lebranſtalten flud⸗ . 
in großer Auswahl, „Ami 5 n Rr a j hat zu verkaufen billige Penſion, N Unterſtü 
A Prämie und 2,1% der Prämienreſerve als Dividende nach dem im Jahre 1883 Sit un enen er iſſenhafte Beauſſicht Dieuſlee 
Su Trikotagen za eingeführten neuen „gemiſchten“ Vertheilungs yſtem, was im Berhältniß zur — “3 gute Pflege, gewiſſenhafte 4 
G . 92 Jahres⸗Normal⸗Prämie für das jünaſte betheiligte Verſicherungsalter 31% und . Auen vo / tretende 
1 ee ee A 275 höchſte betheiligte Berſichtrungsalter 11,6% als Geſammtdivi⸗ Ida ae 21. voll, ) n 
n vor er Qualität, offerirt zu ergiebt. — ri eiu 
reellen reifen 6956) Am 1. ds. Mis. betrug der Verſicherungsbeſtand 624.000.000 Mk. Ein Pſerdeſtall vom 1. Oftobe hat jich | 
P. Meissner, Marft 10. 25 e dee .. 181,200,000 Mk. zu vermie hen Getreidemarkt 12, bier. re 
a Ä——.... ͤñ———— e ſeit Beginn ausge: 8 N BE Pe 
10 ahlte Veiſicherungsſumme 237, 170,000 Mk. N Al iſt in 
1 Bo lſtermöbel 4 Proſpekte und ler werden unentgeltlich verabreicht, = Ser “= „Ein „Laden Aliens Nel gag 
5 ee Graudenz, den 23. September 1892. — Eiche ee zu jedem En dein bah vom aus die 
8 M. Michelsohn j j 8 1. Ottober billig zu vermieth. eld. dels⸗ un 
Geb Pe art 13. A Zucht-Schweine. 0 . &»s.% Sun. as, 15 
naten ucker⸗Fabrik Melno eee Ein ee 59131) k 5 
Dur ift zum 
. 72 E „ -Halbblut Laden 1 I 
kriſchen . Berkshire. Vollbint für jeg Geſchüft e come Ken. 
til: f 3 3 Ha wat | fortabler Wohnung, in meinem neu ers ktober 
5 ſtiſchen y en h ’ 2 Activa. Bilanz am 30. Juni 1892. Passiva. Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, I bauten Haufe, in beſter Geſchäftslage, wurde 
5 prima Dachpappt, prima g: a Fe — junge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, ift ver fofort zu 4 = 8 Schüler 
— engl Steinkohlenthrer, An 88 . Ver Re u — | Ferkel pro Monatsälter 10 M. hat stets u En atel, m 0 arkt 5 
2 ® | „ Bau⸗Conto . | rioritäten⸗Conto — ab b ur Gefellfchatt eines krän ichen gutsbe 
79 prima Oberſchle ſiſche 5 | „ Maſchinen Conto „ Refervefond:Conto 345338 r Die Falkenwalder | Herin auf's Land wird ein ö zirk Re 
2 f E „ Elution⸗Aulage⸗Conto „ Accepten⸗Conto 255 — Zuchten erhielten ausser anderen älterer freundlicher Herr tuchel, 
© Sttinkohlen el” Utenf.= u. Oerüthe. Co. „ Cxeditoren » 437952 07] Preisen den I. Colleetions-Preis 7 Wert und de 
2 ab Lager und franko aller m | Treibr. u. Gure⸗Eto. Te auf der diesjährigen Ausstellung in] gegen freie Statlon und gemüthliche bruch. 
Stationen, offerirt billiſe MI" Subſcriptions⸗Conto. Bremen, sowie die silb. Medaille | Jamiltenanſchluß von ſogleich geſucht⸗ _ 
= b 8 . Fans 1 nebst Diplom für eine, Zucht- n 1 0 005 bruch v 
K nventur und Vorträge 5 der dies jähri ter- Nr. urch die Expedi kommi 
C. Stoy © bieten 5 nal Auestell. im Wien |feligen in Graudeng erbeten. 1 beauftr 


Jablonowo. 1 158218575 von Witte, 


r NER EEE) SEE. ; 
Peuſion in Bromberg 75 


IM 3 | \ 6 i V 1 1 0 l ey Na für isratlitiſche Knaben oder Mädche dungsa 
tur _crease. |__i Prerwaiie Sa ___ [re is acitik: Ruten ae Din 115 
in friſcher Waare, beſter Qualität und TI = er 2 den Schularbeiten, bei bekannt vorzüg iöherii 
u Größen, empfing und empfiehlt] An Rüben incl. Steuern . [616570189 | Ber Jucker. 1068738 95 ) engliſche Lämmer s e 1 ekann 155 0 
billig 2 2 f Biverfe Unfof n 65100 4 „Schnitzen * 1 0 l 3 3 Frau Bertha Dapidsſohn, ze 
P. Meissner. Markt 10.]| ” Abfehreibungen . : 181932 06 kin U k, I tig Bromberg, Wilgelmftraße 52. Regt. 
Ein noch neuer (6961) — rer Pe e 8 22 2 Auf Wunſch beſte Rıfevenzen. wehr u 
Bierapparat e W ſechs Ochſen, 2jährig ſelſch junges gr Kr; zu Pfeil 
£ geſe wie wiſſenſch. Ausbildung i 137, C 
Wi (6897) ur Maſt geeignet, ſtehen zum Verkauf 0 ah: 
mit Kohlenſäure und mehrere D er V o r ft an d. bei Robrpel in Kurſtein bei Pelplin. ie 97p. A. Alesch | N 2 
Kanarienvögel Grosse Mühlhauser ; iſtein, Berlin, Oranienburgerſtr. 2 Beats, 
5 4 F " Hi . 9 rien 
| hun Thorn. Wa 21. part Geld- Lotterie Geldrerkehr. a RunbenPenfionnt 5 
0 7 Ha d © au en Lieutnaut a. D. Hammer unter 
Wer aus erster an Restauri der Marienkirche 30 000 Mark Helmstedt, Heiz. Braunſchweig. offtzier 
8 ERTL ( Zieh e 8: ur 1b 27. Gkte ber 1892 Eymmnoſium. Laudwirthſchaſts⸗ Schule des In 
he Tuch⸗, Buckskin⸗, Ueberzieher⸗, Kamm. lehung am 26. un S 0 * K 2 rdf Hyp., ſ. 10 J. ee mit Freiwilligenrecht. Gewiſſenhafte 4 Ju. 5 
* er 8 N = billig 3730 eng ohne Abzug von Susamnıen 730000Mark. Bf b. Talkie w. Ft m. Auſſch Beauſſichtigung. nn i 
130 kaufen will, verſäume nicht, unſere neue N 6002 die K ER 3 Sl 14 7 Damen ine sr Miederfunfe zur sede un d 
0 Kollektion zu verlangen, welche wir M II ö Nr. 6602 an die Exped. d. Geſell erb [Damen unter ſtrengſter Discretion Mh 
1 bertitwilligſt an Private verſenden und | BB Haupigew. f 1 10h Mark CC ˙—]!³˙Wn 0) nd gule A bei Hebeanıme 05 
i j damit. Ge egenheit geben, Preiſe und. Ganze Original-Loose à 6 Mk., Halbe Original-Loose a 3 Mk. auch Ländlicher und ſtädtiſcher Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 4 Feld- 
10 Qualität mit denen der Konkurrenz zu gegen Coupons empfiehlt das General-Debit von atte. 
Fi vergleichen. Carl Heintze Berlin W. Grundbeſitz PFC dorf, 
1 Lehmann & Assmy, 1 % Unter den Linden 3. wird durch uns unter günſtigen : - : kommat 
14. Spremberg N.L. 5 Für Porto und Gewinn-Liste sind 30 Pfennig beizufügen. 3 Bedingungen hypothekariſch be⸗ Reelles Heirathsgeſuch! 5 Art. R 
. ꝗ:öſ . | 0) Bestellungen auf Loose u. Nachn. d. Betrages w. prompt ausgeführt. lieben. Auf Wunſch werden auch Ein Müller, evang., folide, mit vom F 
10 ö 5 Pr | ER ER A 8 eee „ einem baaren Verm. von 6000 Mark nu 
. rs Dr ee znigsberg 1 Muͤnzplatz 4 fucht wegen Mangel an Damenbekannt 410 
0 1 Barth. Rolhweinorhofte Rönigsberg “ Pr, Diünzpiay 4 sche auf bieten Wege eine Lebende Stay, 
1 (Schutmarte eingetragen) * 2 ara Ur en geſährtin mit einem Vermögen von cas dak 
| zur unfehlbaren Tödtung von Schaf⸗ ’ Feſt angefteilter Beamter wünſcht 3000 Mk., ev. bei paſſender Gelegenheit S ap 
! teen und Vichlänjen, Pro Sad und | Agarweinkufen Hi i ler $ f K — 1500 Mark — in ein Geſchäftsmühlengrundſtück hinein⸗ — 9 
| ji (1 Etr. Juhalt) Mik. 13, Poſtpackete] hat abzugeben A. Seick. al ähmaſchinen allet y en Darlehn gegen Verpf. feiner Lebensver⸗zuheirathen. Reſlekt. in geſetzten Jahren und M 
ꝓ11 . Karat gerne Sit. |hechinieeeh mel | Sch 
. in d 4. G. er, ; t men. eldung v. . ver ? 
Ki Ge 7 ie tag, neu, iſt preißwerth zu verfaufen| Franz Wehle, Mechaniker, dal. werben brieflich mit Auffehr. Nr. Nr. 6928 d. Erped. d. Beleligen eins i Dann 
Sebiauchs⸗Auweiſung gratis. (6813) Zrinteftraße 15. 12 Kirchenſtraße 12. 6403 durch die Exp. des Giſelligen erb. L uſenden. Strengſte Diskr. Eprenfohe 7 Hure 
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Regt. Nr. 33 und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei den Ges 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 23. September. 

— Von den kirchlichen Behörden werden zur Zeit Erhebungen 
angeſtellt zum Zweck einer geſetzlichen Regelung der Benfiond: 
verhältniſſe der Kirchenunterbeamten, wie Kantoren, 
Küſter, N re Glöckner, Todtengräber ꝛc., damit dieſen im 
Fall ihrer Verſetzung in den Ruheſtand bezw. im Fall ihres Ab⸗ 
lebens, ihren Witwen und Waiſen eine Verſorgung geſichert werde. 
Von dieſer kirchengeſetzlichen Regelung Sollen diejenigen Kirchen⸗ 
beamten ausgeſchloſſen fein, welchen bereits mit Rückſicht auf ein 
mit dem Kirchenamte vereinigtes Lehramt ein Penſionsanſpruch 
zuſteht, ferner in denjenigen Fällen, in welchen eine dienſtliche 
Anſtellung als Kirchenbeamter nicht ſtattfindet, die Junktionen des 
Kirchenamts vielmehr auf Grund beſonderer Vereinbarung von 
geeigneten Perſonen (kleineren Gewerbetreibenden ꝛc.) oder von 

ehrern im Nebenamt wahrgenommen werden. 

— Die nen eingerichtete Präparande nanſtalt zu Hohen 
ftein wird am 1. Oktober eröffuet. Die Anſtalt wird, mit reich⸗ 
lichen Mitteln ausgeſtattet, bedürftige und würdige Schüler⸗ 
mit erheblichen Unterſtützungen bedenken. Hierbei ſei zugleich 
an eine Verfügung des Kultusminiſters erinnert, nach welcher 
Präparanden unter 17 Jahren nur in den ſelteuſten Fällen und 
unter ganz beſonderen Umſtänden in ein Seminar aufgenommen 
werden dürfen, weil ſie dann bereits vor dem 20. Jahre das 
Seminar verlaffen, ohne jene Reife des Charakters erlangt zu 
haben, die zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes als nothwendig 
erachtet werden muß. 

— In Folge der jetzt in Hamburg herrſchenden Cholera⸗ 
Epidemie, ſowie des vereinzelten Auftretens dieſer Krankheit an 
anderen Orten Deutſchlands haben einige Polizei-Behörden in der 
— durchaus ungerechtfertigten — Befürchtung, daß dadurch die 
Cholera weiter verbreitet werden könne, die Einfuhr friſcher 
Fiſche verboten; dieſes Verbot iſt allerdings wieder aufgehoben, 
jedoch iſt hier und dort noch die Meinung verbreitet, Fiſche ſeſen 
zu Cholerazeiten ein ungefundes Gericht. Dieſe Anſicht iſt eine 
völlig irrige; Fiſche ſind im Gegentheil, gerade jetzt zur Cholera⸗ 
zeit, ein geſundes, leicht verdauliches Eſſen, und dadurch 
daß ſie niemals roh, ſondern ſtets gebraten oder gekocht 
be eſſen werden, iſt nicht die geringſte Gefahr für Geſund⸗ 
helt oder Leben bei dem Genuſſe derſelben vorhanden. 


— Der dritte Kongreß der polniſchen Kaufleute und 
Gewerbetreibenden, welcher in dieſen Tagen in Lemberg ſtatt— 
fand, war nur ſchwach beſucht, da die meiſten der aus der Pro⸗ 
vinz Poſen und aus Ruſſiſch⸗Polen erwarteten Gäſte nicht er⸗ 
ſchienen waren. 


— Der allgemeine deutſche Jagdſchutzverein bringt bei 
Beginn der Jagd in Erinnerung, daß er eine Belohnung bis zu 
100 Mark demſenigen bewilligt, der die Beſtrafung eines Wild⸗ 
diebes und ſeiner Helfershelfer ermöglicht. Außerordentliche 
Unterſtützungen gewährt der Verein auch den in Ausübung ihres 
Dienſtes verwundeten Forſt- und Jagdſchutzbeamten und bei ein: 
tretendem Tode ihren Wittwen und Waiſen. 

— Seit der Herſtellung der hieſigen Stadt⸗Fernſprech⸗ 
einrichtung im Herbſte v. J. — mit Anfangs 47 Theilnehmern — 
hat ſich dieſe Anlage im laufenden Jahre um weitere 8 Anſchlüſſe ver⸗ 
mehrt, ſo daß gegenwärtig ſchon 55 Theilnehmer mit 61 Sprech⸗ 
ſtellen vorhanden ſind. Neu angeſchloſſen an das Fernſprechnetz 
iſt in der vergangenen Woche das Artillerie⸗Depot auf der 
Feſtung Graudenz unter Nr. 82. In demſelben Maße, in dem 
die Zahl der Theilnehmer wächſt, ſteigt auch der Nutzen, welcher 
aus dieſer wohlthätigen und bequemen Einrichtung für die Han⸗ 
dels⸗ und Verkehrs⸗Intereſſen der Einwohnerſchaft entſpringt, und 
es wäre äußerſt wünſchenswerth, wenn die Betheiligung noch 
reger würde. 

— Herr Lehrer Emil Wunſch an der Mädchen⸗Volksſchule B 
iſt zum 1. Oktober als Lehrer der Garniſonſchule auf der 
Feſtung berufen worden. Sein Amtsvorgänger, Herr Thimm, 
ſſt ſeit 1853 an dieſer Anſtalt thätig und tritt mit dem erſten 
Oktober in Ruheſtand. Früher war dieſe Schule zweiklaſſig und 
wurde von über 100 Kindern beſucht. Jetzt beträgt die Zahl der 
Schüler nur 20. 


— Im Kreiſe Tuchel find zu Amtsvorſtehern ernannt; Der 
Gulsbeſitzer Landſchaftsrath Wittberg zu Pantau für den Bes 
zirk Resmin, der Gutsverwalter Caspari zu Liskau für Neu⸗ 
tuchel, der Forſtmeiſter Schütte zu Woziwoda für Woziwoda 
ae Königliche Oberförſter Born zu Königsbruch für Königs: 

ruch. 

— Der Grenz-Aufſeher Knopp iſt von Leibitſch nach Eller 
bruch verſetzt und der Steuer-Supernumerar Lohrenz mit der 
kommiſſariſchen Verwaltung einer Grenz Aufſeherſtelle in Leibitſch 
beauftragt worden. 

— (Militäriſches.] v. Cochenhauſen, Hauptm. u. Komp ⸗ 
Chef vom Inf.⸗Regt. Nr. 141, kommand. z. Dienſtl. bei dem Befleis 
dungsamt des II. Armee-Korps, unter Stellung zur Disp. mit der ges 
ſetzlichen Peuſton und Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen feiner 
bisherigen Uniform, zum Mitgliede des Bekleidungsamts des II. 
Armee-Korps ernannt. Hoffmann, Pr.⸗Lt. vom Inf. ⸗Regt. 
Nr. 141, zum Hauptm. und Komp. Chef, v. Maubeuge, Sek.⸗Lt. 
von demſelben Reg. zum Pr.⸗Lt. bef. v. Schmeling, Sek.⸗Lt. v. Füs. 


wehr und Munitionsfabreken, zum Pr. Lt. befördert. Graf von 
Pfeil, Sek. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 18, in das Juf. Regt. Nr. 
137, Chytraeus, Sek. Lt. vom Zur. Regt. Nr. 141, in das 
Juf. Regt, Nr. 70, Roth, Sek. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 8, in 
das Juf. Regt. Nr. 145, Menzel, Hauptm. a la suite des Juf. 
Regts. Nr. 58 und Komp. Führer bei der Unteroffizierſchule in 
Marienwerder, als Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 61, Hoffe 
mann, Hauptm. und Komp. Chef vom Juf. Regt. Nr. 61, 
unter Stellung a la suite des Regts. als Komp. Führer zur Unter: 
offizierſchule in Marienwerder, Grüner, Hauptm. a la suite 
des Inf. Regts. Nr. 58, unter Belaſſung in dem Verhältniß als 
Komp. Führer bei der Unteroff. Schule in Marienwerder, zum 
Inf. Regt. Nr. 46, a la suite desſelben, verſetzt. Honig, Pr. 
Li vom Drag. Regt. Nr. 10, zum überzähl. Rittineifter befördert. 
v. Winterfeld, Pr. Lt. vom Drag. Regt. Nr. 11, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant bei der Juſp. des Militär⸗Veterinär⸗ 
weſens, a la suite des Regts. geſtellt. Boſchke, Pr. Lt. vom 
ae Regt. Nr. 35, unter Beförderung zum Hauptm. und 

attr. Chef, in das Feld-Art. Regt. Nr. 31 verſetzt. v. Werns⸗ 
dorff, Pr. Lt. von der Reſ. des Feld⸗Art. Regts. Nr 35 und 
lommandirt zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regimet, bei dem Feld— 
Art. Regt. Nr. 35 wiederangeſtellt. von Schae wen, Pr. Lt. 
vom Feld⸗Art, Regt. 1, zur Feld⸗Art. Schießſchule als Direktions⸗ 
offizier zu den Lehrkurſen der Sek. Lts. kommandirt. Korſch, 


Hauptm. und Battr. Chef vom Feld Art. Regt. Nr. 2, Raß⸗ 


mann, Hauptm. und Battr. Chef vom Weſtpreuß. Feld⸗Art. Regt. 
Nr. 16, zu überzähl. Majors mit Beibeh d. Batt. befördert. Grubitz, 
Hauptm. vom Pionier⸗Bat. Nr. 1, zum überzähl. Major befördert. von 
Schouler, Pr. Lt. vom Juf. Regt. Nr. 129, und Gotſche, 
Sek. Lt. vom Gren. Nr. 3, deren Kommando bei den Gewehr: 


und Munitionsfabriken auf ein weiteres Jahr verlängert. Cotta, 


Pr. t. vom Inf. Regt. Nr. 118, Roh de, Sek. vom Füſ. Regt. 
Nr. 40, auf ein Jahr zur Dienftleiftung bei der FR 1 
anzig kommandſrt. v. Pelet⸗ Narbonne, Sek. Lt. vom 2. 
arde Regiment zu Fuß, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei 
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dem Küraffier-Regiment Nr. 3, kommandlrt. Die Unteroffiziere 
Albrecht, Neumann, Muehlbradt vom Juf. Regt. 
zu Port. Fähnrs. befördert. 
Regt. Nr. 59, Schütt, Pr. Lt. vom Juf, Regt. Nr. 45, Meincke, 
Sek. Lt. vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 16, Quaſſow sti, Sek. Lt. 
vom Dragoner Regt. Nr. 10, a la suite der Regimenter geſtellt. 
v. Ziegler und Klipphanſen, Major und Bats. Kommandeur 
vom Füf. Regt. Nr. 33, in Genehmigung feines Abſchiedsgeſuches 
mit Penſton zur Disp. geſtellt und zum Kommandeur des Landw. 
Bezirks Wehlau ernannt, 
Regt., als Bats. Kommandeur in dieſes Regt. einrangirt. Thiele, 
Hauptm. z. D. und Bezirksofſizier bei dem Landw. Bezirk Lötzen, 
in gleicher Eigenſchaft zum Landw. Bez. Allenftein verſetzt. Die 
Port. Fähnrs. Feuerſtack vom Füſ. Regt. Nr. 34, Mummen⸗ 
hoff, vom Feld⸗Art. Regt. Nr. 2, zu Sek. Lts., F ritſch, 
Unteroff. vom Inf. Regt. Nr. 140, zum Port. Fähur., befördert. 
Budde, Major vom Generalſtabe des XVII. Armeekorps, als 
Bats. Kommandeur in das Inf. Regt. Nr. 62, Nethe, Major 
vom Großen Generalſtabe, zum Generaljtabe des XVII. Armee⸗ 
korps verſetzt. 
Nr. 9, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Inf. Nr. 28 ver⸗ 
ſetzt. Lutteroth, Sek. Lt. a la suite des Ul. Regts. Nr. 7, 
in das Ul. Regt Nr. 12 einrangirt. 
Inf. Regt. Nr. 128, zum Sek. 
Leib⸗ Huf. Regt. Nr. 1, zum Port. Fähur. befördert. Roggatz, 
Hauptm. a la suite des Gren. Regts. Nr. 10, unter Entbindung 
von dem Kommando als Adjutant bei der 23. Juf. Brig., als 
Komp. Chef in das Inf. Regt. Nr. 18 verſetzt. 
Hauptm. vom Generalſtabe des XVI. Armeekorps, als Rittm. 
und Eskadr. Chef in das 1. Leib : Huf. Regt. Nr. 1 verſetzt. 
Krahmer, Pr. Lt. vom 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, zum überzähl. 
Rittm. befördert. 
Ul. Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum Pr. Lt. in das Ulan. 
Regt. Nr. 4 verfetzt. 


Bade⸗Vorſtande möge ein Mitglied angehören, welches die Sitten 
und Gebräuche der Polen kennt; der Vergullgungs⸗Vorſteher möge 
die polniſche Sprache kennen; einem der beſtehenden drei polniſchen 
Häuſer möge auf Verwendung des Bade⸗Vorſtandes der Konſens 
auf Ausſchank von Wein und Bier ertheilt werden. 


52 Elbing, 21. September. Die hieſige Papierfabrik, 
deren Betrieb in der letzten Zeit vollſtändig eingeſtellt war, iſt 
in den Beſitz des Herrn Kaufmauns S. Ochs übergegangen. Der 
Betrieb wird in der nächſten Zeit wieder eröffnet werden. — 
Nach einer Bekanntmachung der Polizei⸗Verwaltung darf auf die 
hieſigen Viehmärkle Rindvieh ohne vorherige thierärztliche 
Genehmigung nicht aufgetrieben werden. 

Die Nachricht, der frühere Landesdirektor Dr. Wehr habe 
ein Gnadengeſuch eingereicht, iſt nach einer Erklärung des Erſten 
Staatsanwalts in Elbing unzutreffend; auch iſt keinerlei Bericht⸗ 
erſtattung angeordnet. 


Labiau, 21. September? Daß Bißverletzungen durch 
Hunde nicht forgfältig genug beachtet werden können, lehrt ein 
hier vorgefonmener Fall. Eine Frau und ein Mädchen wurden 
durch einen Hund, wenn auch nicht erheblich, gebiſſen. Um feſt⸗ 
zuſtellen, ob der Hund etwa tollwuthkrank geweſen, wurde der⸗ 
ſelbe erſchoſſen und thierärztlich unterſucht. Man fand indeſſen 
keinen ſicheren Anhalt für den Verdacht, und dieſer Umſtand mag 
die Urſache geweſen ſein, daß man eine beſonders ſorgſame ärzt⸗ 
liche Behandlung der gebiſſenen Perſonen unterließ. Gleichwohl 
traten genau ſieben Wochen nach der erlittenen Verletzung bei 
der Frau Zeichen der Tollwuthkraukheit auf, und nach drei Tagen 
endete der Tod ihre gräßlichen Qualen. Das nur wenig in den 
Oberarm gebiſſene junge Mädchen iſt dagegen völlig geſund 
geblieben. 

Aus der Provinz Poſen, 20. September. Ein Jagd⸗ 
unglück ereignete ſich dieſer Tage bei Schildberg. Der Lehrer 
St, aus Kamillenthal hatte einen Hafen angeſchoſſen; als dieſer 
nochmals aufſprang, kehrte St. unglücklicherweiſe die Flinte um, 


r. 45, 
v. Simon I., Sek. Lt. vom Inf. 


Jordan, Major aggreg. demſelben 


Schüler, Sek. Lt. vom Kolberg. Gren. Regt. 
Looſen, Port. Fähnr. vom 
t, v. Römer, Unteroff. vom 1. 


v. d. Goltz, 


v. Pelſer⸗Berensberg, Sek. Lt. vom 


— Herr Dr. Nahm zu Königsberg hat auf einen Milch⸗ 


prüfer, Herr F. Radeck in Mocker auf eine Schutzvorrichtung 
für den einlegenden Arbeiter bei Dreſchmaſchinen, Herr Aſſiſtenz⸗ 
arzt Kranz beim 11. Fußartillerie-Regiment in 
Verfahren zur Aufſchließung von Kieſeifluoralkali ein Reichs⸗ 
patent angemeldet. Herrn G. Hoffmann in Tiſchdorf, Provinz 


horn auf ein 


Poſen, iſt auf eine Kartoffellegemaſchine ein Re ichspatent er⸗ 
theilt worden. 

— Für Herrn H. Israelowlez in Bromberg iſt auf eine 
Schwungrad-Waſchmaſchine, bei welcher Schwungrad und Getriebe 
beim Oeffnen des Deckels feſt am Waſchkaſten verbleiben, für 
Herrn Alb. Guſtav Wendt in Inſterburg auf einen Centrum⸗ 
bohrer mit verſtellbarem Schneidebacken in Schwalbenſchwanz⸗ 
führung, für Herrn Hermann Studte in Inowrazlaw auf einen 
Gummidichtungsring für die Roth'ſche Schlauchkuppelung, ges 
kennzeichnet durch zwei von geraden Flächen begrenzte Nuthen, 
die auf der Außen- und Innenſeite verſetzt gegen einander ange⸗ 


bracht find, für Herrn J. Huth in Neuenhagen a. d. Oſtbahn 
auf einen Wurſtfüllapparat, beſtehend aus einem Cylinder mit 


Preßkohlen ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

y Briefen, 22. September. Nachdem vor einiger Zeit 
unſere Bäcker durch Polizeiverordnung angehalten waren, in 
ihren Läden das Gewicht ihrer Waaren auf einem Zettel anzu⸗ 
geben und in beſtimmten Zeiten die Polizei davon in Keuntniß 
zu ſetzen, ſind ſie jetzt durch die Polizei-Verordnung verpflichtet 
worden, Backwaren und andere zum Verzehren fertige Genuß⸗ 
mittel dem Käufer ſelbſt zuzutheilen, ein Bet aſt enn und Aus⸗ 
ſuchen im Laden, wie es ſo beliebt war, iſt alſo verboten. — Die 
Kartoffelernte hat bereits begonnen, Roſakartoffeln und blaue 
liefern einen guten Ertrag, die weiße Kartoffel hat durch das Aus⸗ 
wachſen der Knollen viel an Geſchmack verloren. 

P Aus dem Kreiſe Brieſen, 21. September. Der Forſt⸗ 
fiskus beabſichtigt den zu der früheren Herrſchaft Dembomwalonta 
gehörigen Wald von der Anſiedelungskommiſſion zu erwerben. 
Als Verwalter dieſer Herrſchaft, die wohl erſt nach einer Reihe 
von Jahren zur Beſiedlung gelangen dürfte, iſt der frühere 
Oberinſpektor Herr Nickel eingeſetzt. — Etwa 150 Schafe, die 
fich auf dem Transporte nach dem Gute Braunswalde befanden, 
find in Zgnilloblott im Kreiſe Strasburg feſtgehalten und ein: 
geſtellt worden, da ſie ungeachtet der angebrachten Warnungs⸗ 
tafeln durch die verſeuchten Ortſchaften Bobrowo und Zgnilloblott 
getrieben waren. 

Mewe, 21. September. Mit den Vorarbeiten für die 
Eiſenbahnſtrecke Mewe⸗Mor ro ſchin iſt in dieſen Tagen 
begonnen worden. Die Koſten ſind durch private Zeichnungen 
aufgebracht worden. 

Jaſtrow, 21. September. Zu den größeren Seltenheiten 
gehört wohl eine Kartoffel, welche der hieſige Schuhmacher⸗ 
meiſter C. Zell auf ſeinem Acker unter einer Staude gefunden hat. 
Sie wiegt 1000 Gramm. Solch ein Exemplar iſt unſern Land⸗ 
wirthen noch nicht vorgekommen, viele Neugierige ſtellten ſich daher 
ein, um die Rieſenkartoffel anzuſtauuen. Aber auch die anderen 
unter dieſer Staude gefundenen Kuollen haben das ſchöne Gewicht 
von 800, 750, 600 und 500 Gramm. 

Danzig, 22. September. (D. Z.) Durch den Zuſammen⸗ 
ſtoß der Panzerfregatte „Friedrich Karl“ mit der Panzer⸗ 
Korvette „Würtemberg“ iſt das Programm für die in der 
letzten Uebungswoche noch vorzunehmenden Manöver der 
Panzerflotte geändert worden. Es ſollen auf unſerer Rhede 
und demnächſt bei Rügen noch einige Angriffsmanöver geplant 
geweſen fein, weshalb geſtern faſt die geſammte große Manöver⸗ 
flotte hierher kam. Nach wenigen Stunden lichteten ſämmtliche 
Schiffe ſchon wieder die Anker und traten die Rückfahrt über 
Stolpmünde und Saßnitz nach Kiel an, da das Manöver auf⸗ 
gegeben war. Außer der ſcheinbar ſchwer beſchädigten Korvette 
„Würtembrrg“, welche nahe am Sinken geweſen ſein ſoll, 
waren auch „Friedrich Karl“ und „Deutſchland“ nicht hierher 
gekommen. Alle drei Schiffe hatten gleich nach dem Unfall 
die Rückfahrt nach Kiel angetreten. Ueber den Hergang der 
Kataſtrophe, die ſich auf der Herfahrt während der Nacht im 
Herbſtnebel zwiſchen Saßnitz und Stolpmünde ereignet haben 
ſoll, fehlen noch nähere Nachrichten, doch erfuhr man ſchon 
geſtern Abend, daß Menſchen nicht verunglückt ſind. 

Unter großer Betheiligung fand heute Vormittag im Diakoniſſen⸗ 
hauſe die Einführung der neuen Oberin Frl. v. Stülpnagel 
ſtatt. Zur Feier waren die Spitzen der Behörden, ſowie Geiſiliche 
der beiden chriſtlichen Konfeſſionen, die Mitglieder des Vorſtandes, 
Aerzte und andere Freunde der Anſtalt erſchienen. Die neue 
Oberin traf in Begteltung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
und deſſen Gattin in dem Diakoniſſenhauſe ein, welches mit preu⸗ 
ßiſchen Fahnen und einer Fahne des rothen Kreuzes geſchmückt 
war. Herr Konſiſtorialrath Franck vollzog die Einführung, verlas 
die Berufung und überreichte dieſe der Oberin mit dem Abzeichen 
ihres Amtes, dem goldenen Kreuze. 

Zoppot, 21. September. 


um dem Hafen mit dem Kolben den Garaus zu machen. 
ging aber die Flinte los und die ganze Schrotladung drang dem 
Schützen in den Unterleib. 
1 Kilometer weiten Weg nach Hauſe zu gehen, aber nach drei 
Stunden verſchied er. 


Thätigkeit entwickelt. 
58000 Mk. ab. — Vor einiger Zeit wurde in unſerer Stadt eine 


unter dem Publikum großer Beliebtheit zu erfreuen. 


| 21. Nach polnischen Blättern iſt von 
den in dieſer Saiſon hier weilenden polniſchen Badegäſten 
der Badedirektion folgende Petition übermittelt worden: Im 
Bade⸗Bureau möge ein Beamter beſchäftigt werden, welcher der 
polniſchen Sprache mächtig iſt; die Bade⸗Proſpekte möchten für 
polnische Badegäſte in polniſcher Sprache gedruckt werden; im 
Herren⸗ und Damen⸗Bade möge polniſche Bedienung ſeinz dem 


Dabei 


Es war ihm noch möglich, den etwa 


Vor einigen Tagen erkrankte die achtjährige Tochter des 


Arbeiters Anton Wierkiewicz aus Opaleniga und tar am Mitts 
woch früh. 
feſtgeſtellt, daß das Mädchen infolge des Genuſſes von S tech 
apfelſamen an Vergiftung geſtorben fei. 


Die Leiche des Kindes wurde geöffnet, und es wurde 


In der letzten Sitzung der Stadtverordneten zu Reifen 


wurde Herr Kämmerer Härtel in Steinau a. O. zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt. 
meiſter in Schlichtingsheim. 


Herr Härtel war früher einige Jahre Bürger⸗ 


Ju dem Konkursverfahren über das Vermögen der 


Trockeuſtärke- und Stärke ſyrupfab rik Aktiengeſellſchaft 
zu Tremeſſen iſt nach Befriedigung der Konkursgläubiger ein 
Betrag verblieben, der nach den Beſtimmungen des Aktiengeſetzes 
an die Aktionäre vertheilt werden muß. 
Prozent zur Vertheilung. 


Es kommen etwa 1½ 


P Krone au der Brahe, 19. September. Die Molkere! 
Woynowo hat im Geſchäfts jahr 1891/92 eine ſehr zufriedenſtellende 
Die Altiva und Paffiva ſchließen mit 


Güter nebenſtelle eingerichtet, und dieſe Neuerung hat ſich 
Die Neben⸗ 
ſtelle beſorgt die An⸗ und Abfuhr jetzt viermal wöchentlich. — In 
einem zweiten Termine wurde heute das bisher dem Kaufmann 
Itzig⸗Bromberg gehörige Gut Goreirads im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung an Herrn Muſolff-Konitz verkauft. 

Margonin, 20. September. Am Sonnabend fand in dem 
erſten, auf Grund des Rentengutsgeſetzes neu gegründeten 
Dorfe Alyrode das Erntefeſt ſtatt. Es war erfreulich, zu ſehen, 
welche Einigkeit unter den 35 neuen Anſiedlern, welche aus ver⸗ 
ſchiedenen Provinzen ſtammen, herrſchte. 

Schueidemühl, 19. September. Die unheilvollen Folgen 
des unvorſichtigen Umgehens mit Schußwaffen wurden in der 
heutigen Strafkammerſitzung recht deutlich gezeigt. Der Hüte⸗ 
junge Johaun Gaga aus Gr. Elsſingen bei Lobſens und der 
Schulknabe Kowalski wollten zuſammen in Schöurode auf die 
Krähenjagd gehen. Zu dieſem Zwecke beſorgte Kowalski ein altes 
Gewehr von ſeinem Vater und Kupferhütchen und übergab beldes 
dem Gaga. Beim Spielen mit dem Gewehr entlud ſich dieſes, 
und die volle Schrotladung traf den Oberſchenkel des Knaben 
Kowalski, welcher an den Folgen der Verletzung nach drei 
Tagen ſtarb. Gaga wurde wegen fahrläſſiger Tödtung mit 14 
Tagen Gefäugniß beſtraft. — Die Burſchen des Dorfes Zatow 
veranſtalteten eines Sonntags mit einem alten Revolver ein 
Scheibenſchießen. Schon war die Uebung beendet, als der Ar⸗ 
beiter Friedrich Genke noch einen Schuß abgeben wollte. Plötz⸗ 
lich entlud ſich der Revolver abermals, und der neden dem 
Schützen ſtehende junge Arbeiter Tetzlaff ſtürzte, tödtlich in die 
Stirn getroffen, zu Boden. Genke, ein gänzlich unbeſcholtener 
junger Mann, hörte gebrochen das Urtheil an, welches wegen 
fahrläſſiger Tödtung auf 2 Monate Gefängniß lautete. 

Schneidemühl, 21. September. Zu dem Amte eines zweiten 
Bürger meiſters find 30 Bewerbungen eingegangen. Fünf 
Bewerber find zur engeren Wahl geſtellt, welche in der nächſten 
Stadtverordnetenſitzung ſtattfinden wird. — Geſtern Vormittag. 
meldete der Arbeiter Lipinski aus Wieſenthal auf dem hieſigen 
Polizeibureau den Tod feiner Frau und ſeines Kindes an 
Brech durchfall an. Die Polizeibehörde beauftragte ſofort 
einen Arzt, an Ort und Stelle die Sache feſtzuſtellen. Der Arzt 
traf jedoch die Frau und das Kind lebend und vollkommen geſund 
in ihrer Wohnung au. Der Mann hatte ſich einen Scherz er⸗ 
laubt, der ihm ſicherlich theuer zu ſtehen kommen wird. 

1 Wreſchen, 21. September. Das Einheimſen der Zucker⸗ 
rüben hat auf den Gütern der Umgegend begonnen. Wenn auch die 
Rüben infolge der Trockenheit nicht beſonders groß geworden find, 
ſo beſitzen ſie doch einen deſto größeren Zuckergehalt. Es ergiebt 
ſich hieraus ein geringerer Ertrag als ſonſt für die Grundbeſitzer, 
ein bedeutenderer für die Fabriken. 

Stolp, 19. September. (D. Z.) Auch der Bezirk s⸗Aus⸗ 
ſchuß zu Köslin hat die Beſchwerde der Gemeinde Stantin übe r 
die Nichtbeſtätigung der Wahl des Bauerhofsbefikers 
Pommrehn zurückgewieſen. Man beabſichtigt nun, die Entſcheidung 
des Oberverwaltungsgerichts in Berlin anzuruſen. 


* 


14. Forts. Hin auf! 


Roman von A. von Molt ke. 


Er ſetzte ſeinen Rundgang wieder fort und ging in einen 
trockenen Geſchäftston über: „Die Sache liegt ſo: Der ver⸗ 
ſtorbene Graf iſt unter allen Umſtänden mein Vater, wenn 
ich auch ſein illegitimer Sohn bin. Er hatte die Verfügung 
getroffen, daß ſein Beſitz einſtens in meine Hände übergehen 
ſolle, und um der Familienbeſtimmung gerecht zu werden, 
hatte er die Abſicht, mich durch die Heirath mit meiner 
Mutter ehrlich zu machen. Er wollte dies kurz vor ſeinem 
Tode thun, vorläufig meinte er, hätte er noch Zeit dazu. 


[Nachdr. verb 
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Gegen die Verabredung ſtirbt meine Mutter plötzlich und 
unerwartet und — ich bin und bleibe ein Baſtard. Deſſen⸗ 
ungeachtet werde ich als dereinſtiger Beſitzer von * 
Vaters Gütern erzogen, der Kindestauſch wird mir verheim⸗ 
licht und ich trete in die Welt als Erbgraf von Wadzeck 
u. ſ. w. Selbſt ohne Schuld, ſoll ich die Schuld Anderer 
durch meinen Untergang gut machen. Dem ſtarren Geſetzes⸗ 
paragraphen ſoll ich zum Opfer fallen, lediglich nur, um 
jernftehende reiche Verwandte noch reicher zu machen und 
nur ſelbſt ... Nimmermehr! das darf nie geſchehen, wenig⸗ 
ſtens jo lange nicht, als mir noch die geringfte Ausſicht auf 
Erfolg bleibt.“ 

Er ſchwieg, ſetzte aber ſeinen raſtloſen Spazierganz rund 
um das Gemach fort. Auf einmal blieb er vor Frau Ernſt⸗ 
haus ſtehen und fragte: „An was iſt meine Mutter ge⸗ 
ſtorben?“ 

„Am Herzſchlag, Herr Graf. Die Lisbeth Weſterhagen, 
wollte ſagen Ihre Frau Mutter, ſehute ſich zu ſehr nach 
ihrem Kinde, nach Ihnen, Herr Graf. Der ſelige Graf ließ 
ſie niemals in's Schloß und nur von Weitem konnte ſie ihr 
Kind beim Spielen ſehen und hören.“ 

„Und meine Schweſter“, fragte er plötzlich, „hat man nie 
mehr von ihr gehört?“ 

„Nie, Herr Graf. Die Komteſſe war bis zu ihrem 16. 
Jahre bei der Wimmerich und hatte es recht gut bei ihr, nur 
zu gut, denn die Wimmerich ließ ihr jede Freiheit; ſie konnte 
kommen und gehen wie ſie mochte. Der ſelige Herr Graf 
bekümmerte ſich wenig um ſie, geſehen hat er die Kleine kaum 
dreimal im Jahr. Bei ſolcher Erziehung war es kein Wua⸗ 
der, daß das hübſche Mädchen ſich dem nächſten Beſten an den 
Hals warf, der kam. Eines Tages war und blieb ſie ver⸗ 
ſchwunden; man nahm an, daß ſie mit einem Schauſpieler 
davongegangen iſt, doch Gewißheit hierüber hat man nie er⸗ 
kangt. In der Stadt war die Komteſſe nach der Beſtimmung 
des feligen Herrn Grafen als Frieda Au, entfernte Ber 
wandte der alten Wimmerich, bekannt.“ 

raf Wetterau hatte dem Bericht über ſeine Halbſchweſter 
mit gerunzelter Stirne angehört und ſagte mit tiefem Ernſt: 
„Hier wenigſtens kann etwas gut gemacht werden. Ich werde 
nicht ruhen, bis ich die Komteſſe Frida aufgefunden habe und 
follte ich fie vom Nordpol bis zum Südpol ſuchen müſſen. 
Sie hat Anrecht auf ihr mütterliches Vermögen, das muß ihr 
zuzüglich der inzwiſchen aufgelaufenen Zinſen ausbezahlt 
werden.“ 

Frau Erufthaus ſchaute ängſtlich d'rein, ihr ſchien der 
Eutſchluß des Grafen nicht zu behagen. „Thun Sie das 
lieber nicht, beſter Herr Graf,“ fagte ſie. „Ihre Nachfor⸗ 
ſchungen könnten zu Entdeckungen führen, die... die 
mich und vielleicht auch Sie ...“ 

„In's Zuchthaus bringen,“ vollendete Graf Wetterau. 
„Keine Sorge, Eruſthaus, ich werde meine Nachforſchungen 


Jo betreiben, daß mir Niemand in die Karten gucken kann. 


Uebrigens, kennt mein Herr Onkel, der Kommerzienrath Weitere 
hagen, alle dieſe Vorgänge?“ 

„O nein, er wußte nur um das Verhältniß ſeiner Schweſter 
mit dem ſeligen Herrn Grafen, aber er kennt weder die 
Thaiſache Ihrer Geburt noch die Auswechſelung der Kinder.“ 

„So hm! Das wäre alſo abgethan. Ich danke Ihnen, 
Eruſthaus. Jetzt gute Nacht bis morgen!“ Frau Ernſthaus 
haſchte nach der widerſtrebenden Hand ihres Herrn und küßte 
ſie, dann entfernte ſie ſich lautlos, wie ſie gekommen war. 

Nach ihrem Weggang warf der Rittmeiſter Graf Wetterau 
ſeine Cigarre ſo wuchtig zu Boden, daß die Funken im ganzen 
Zimmer umherſtoben, daun ſtürmte er hin und her, wilde 
Verwünſchungen ausſtoßend und mit den geballten Fäuſten 
um ſich ſchlagend. Nach einer Weile wurde er wieder ruhiger, 
warf ſich auf's Sopha und ſtöhnte und weinte zum Herz⸗ 
brechen. Es waren die erſten Thränen, die er ſeit ſeiner 
Kindheit vergoſſen hatte. 


* . % 


Düfteren Blicks empfing der Kommerzienrath den jungen 
Wald. „Sie haben ſich lange nicht mehr ſehen laſſen, Wald“, 
redete er ihn an. 

„Das iſt richtig, Herr Kommerzienrath, allein glauben 
Sie nicht, daß ich in der ganzen Zeit unthätiger Zuſchauer 

eweſen bin. Ich habe geſprochen und gehandelt, um Ihre 
eute, meine Kameraden, von der größten Thorheit abzu⸗ 
halten, die fie je begangen haben. Umfonft! Morgen geht 
der Streik los!“ 

„Morgen geht der Streik los“, wiederholte dumpfen 
Tones der Kommerzienrath. „Alſo das iſt der Lohn für alle 
meine Opfer für meine Arbeiter. Ich wollte ſie zu zufrie⸗ 
denen Menſchen machen, ich habe ihnen Haus und Land ſo 
gut wie geſchenkt und gegen unverſchuldete Noth war meine 

and nie verſchloſſen. Womit danken ſie mir nun das 

lles? — Aber“, fügte er heftig hinzu, „wenn fie meinen, 
mich unter zu kriegen, haben fie ſich gewaltig verrechnet. 
Lieber ſchließe ich meine Fabrik, als daß ich vor ihnen auch 
nur eine Linie breit zurückweiche.“ 

Heinrich Wald trat einen Schritt vor und ſagte mit be⸗ 
wegter Stimme: „Herr Kommerzienrath, ich glaube, Sie 
kennen mich als Einen, der der neuen, ſogenannten heil⸗ 
bringenden Lehre abhold iſt. Dieſes Bewußtſein giebt mir 
den Muth, als einfacher Arbeiter einen Rath zu ertheilen.“ 

Weſterhagen ſah verwundert auf ſeinen Günſtling. Er 
nickte aufmunternd. 

„Ich würde mich den Leuten gegenüber nicht auf einen 
ſo ſchroffen Standpunkt ſtellen, Herr Kommerzienrath. 
Manche Klagen ſind nicht ohne Grund, auch der beſte Fabrik⸗ 
herr kann noch das Loos ſeiner Arbeiter verbeſſern. Sie 
ſehen, wie die Regierung ſelbſt auf Mittel und Wege ſinnt, 
uns Arbeitern zu helfen und, Herr Kommerzienrath, was die 
Regierung im Großen thut, das haben die Arbeitgeber im 
Kleinen zu thun. Unterſuchen Sie die Beſchwerden der 
Leute, geben Sie nach, wo es ohne Einbuße Ihres Rechts 
und Ihres Anſehens geſchehen kann und bleiben Sie in allen 
übrigen Punkten unerbittlich. Ich bin bereit, in Ihrem 
Namen mit meinen verblendeten Kameraden zu unterhandeln.“ 

Der junge Mann ſah ehrlich und aufrichtig genug aus, 
ſodaß der Kommerzienrath die erſte Anwandlung aufbrauſen⸗ 
den Grimms unterdrückte. Er begnügte ſich, zu antworten: 
„Niemals gebe ich auch nur einen Finger breit nach. Haben 
die harte Schädel, der meinige iſt noch härter. Gehen Sie 
le und haben Sie Dan für Ihre wohlgemeinten 

orte. 

Wald ſah ein, daß hier Nichts auszurichten war, weshalb 
er ohne ein weiteres Wort das Zimmer verließ. 

„Eine tüchtige Kraft, dieſer Wald, kann es weit bringen. 
Wie treffend er ſich auszudrücken weiß! In der 
That, ein heller Kopf!“ prach Weſterhagen vor ſich hin 
und begab ſich nachdenklich in ſeine Wohnung, wo er Frau 
wid Tochter in Geſellſchaft des Generalarztes Feller antraf. 


Der Letztere war eben in der Erzählung eines hochintereſſauten 
Cholerafalles begriffen, den er als Schiffsarzt auf einem 
indiſchen Dampfer behandelt hatte. 
nicht auf die Worte des würdigen Herrn, ſondern ſaß in 
tiefe Gedanken verloren da. 
gewöhnlich, mit ihrem Strickſtrumpf beichäftigt und lauſchte 
andächtig der Erzählung ihres Gaſtes. Wie jedoch ihr Mann 
am Tiſche Platz nahm und ſie deſſen umwölkte Stirn ge⸗ 
wahrte, war die Cholera für ſie nicht mehr vorhanden. 

ſorgt fragte ſie ihn, ob er Unangenehmes erfahren habe. 


morgen die Arbeit einſtellen.“ 


ihren Vater: „Thut der junge Wald auch mit, Papa?“ 


nungen meiner Arbeiter ſo genau?“ 


Wald ſchou als Knabe ganz verſchieden von ſeinen Standes⸗ 
genoſſen war, er hielt ſich meiſt zu Georg und feinen Freun⸗ 


Söhnchen 


Erna achtete offenbar 


Frau Weſterhagen war, wie 


Be⸗ 
„Ja, Marie, ſehr, ſehr Unangenehmes; meine Leute werden 


„Alſo doch!“ ſeuſzte Frau Weſterhagen. 
Erna ſchien mit ihren Gedanken wieder in ihre Umgebung 
zurückgekehrt zu ſein, denn ſie wande ſich mit der Frage an 


„Nein, mein Kind, der thut nickt mit.“ 
„Das dachte ich mir.“ f 
„So. Seit wann kennt meine Tochter die Parteigeſin⸗ 


Erna erröthete leicht. „Ich entſinne mich, daß der junge 


den. Er ſieht ſo ... ſo ... wie ſoll ich mich ausdrücken? 


.. Jo ganz anders aus, gar nicht wie ein gewöhnlicher 


Arbeiter,“ ſagte ſie eifrig. 


„Das iſt er auch nicht. Er wird noch etwas in der Welt 


erreichen,“ ſtimmte der Kommerzienrath ihr bei. 


„Wie gedenkſt Du Dich zu dem Streik zu ſtellen?“ fragte 
die Kommerzienräthin. 

Bevor Weſterhagen autworten konnte, wurde die Thüre 
aufgeriſſen und ſein Sohn ſtürzte in großer Aufregung in's 


Zimmer. 


„Papa, Mama, Erna, furchtbare Neuigkeiten! Denkt 
Euch nur, der Lieutenaut Baron von Berkoff hat ſich wegen 
Spielſchulden erſchoſſen. Wer hätte das gedacht? Sein Vater 
gilt für reich.“ 

„Sein Vater wird keine Luſt gehabt haben, dem ſauberen 
die leichtſinnigen Schulden zu bezahlen. Er⸗ 
ſchoſſen? Das Ende des Spielers: Zuchthaus oder Kugel,“ 
ſagte ſcharf der Kommerzienrath. 

Der alte Generalarzt Feller meinte, daß Karten und Würfel 
an zwei Drittel des Elends in der Welt ſchuld ſeien. Er habe 
in ſeinem ganzen Leben nur ein einziges Mal geſpielt und 
zwar als Student „ſchwarzer Peter.“ 

„Georg ſieht aus, als ob er noch etwas auf dem Herzen 
hätte!“ wandte ſich der Kommerzienrath an ſeinen Sohn. 

„Allerdings habe ich noch eine Neuigkeit,“ erwiderte dieſer, 
„Ihr erinnert Euch wohl des Mordes, der in der benach⸗ 
barten Stadt L. an einer alten dem Schnaps ergebenen 
Frau, Namens Wimmerich, begangen worden iſt, ſie wurde 
doch auf ihrem Sopha erdroſſelt vorgefunden.“ 

„Ich kannte die Frau nicht,“ ſagte kurz der Kommer⸗ 
zienrath. 

„Ich auch nicht, Papa. Weshalb mich die Sache jetzt 
intereſſirt, iſt, daß eine gewiſſe Frau Eruſthaus, die ehema⸗ 
lige Bonne oder fo etwas ähnliches meines Freundes, des 
Rittmeiſters Grafen Wetterau, als die muthmaßliche Mörderin 
verhaftet worden iſt. Sie lebte mit einer Nichte und einer 
Dienerin von einer bedeutenden Penſion in der Nähe von 
Wadzeck.“ 

„Ernſthaus? Ernſthaus?“ wiederholte nachdenklich der 
Kommerzienrath. „Hm! Wo habe ich doch den Namen ſchon 
gehört? Richtig, ich hab's!“ Weſterhagen ſtand auf und 
trat an's Fenſter. „Weiß der Graf um die Sache?“ fragte 
er nach einer Pauſe. 

„Er weiß Alles,“ entgegnete fein Sohn, „denn er befindet 
ſich ſelt einigen Tagen auf Wadzeck, die Verhaftung der Eruſt⸗ 
haus geſchah alſo ſozuſagen unter ſeinen Augen.“ 

„Auf was ſtützt ſich denn die Verhaftung der Perſon?“ 
fragte der Kommerzienurath. 

„Ja, das iſt eine ſonderbare Sache,“ erwiderte Georg. 
„Deukt Euch, man fand unter dem Tiſche ein Bıiefchen der 
Wimmerich an die Ernſthaus, in welchem die Erſtere von 
Gewiſſensbiſſen ſpricht und irgend eine Schandthat, die die 
Beiden auf dem Gewiſſen zu haben ſcheinen, dem Gerichte 
anzuzeigen droht.“ 

Der Kommerzieurath ſchten in feinem Juuern einen Ge⸗ 
danken zu verarbeiten, zuweilen athmete er tief auf und fuhr 
ſich mit der flachen Hand über die Stirne. Die Anderen 
unterhielten ſich inzwiſchen eifrigſt über den Fall, ſo daß der 
Selbſtmord des armen Berkoff ganz in Vergeſſeuheit gerieth. 


(Fortſetzung folgt.) 


2 — 


Verſchiedenes. 


Fall v. Hut ten.] Ein Herr v. Hutten iſt bekannt⸗ 

von Bayern als 
unehelich geborener Preuße betrachtet worden. Seine Eltern 
hatten nämlich eine in Preußen giltige Ehe ohne Einwilligung 
der bayriſchen Heimathsbehörde geſchloſſen, weshalb deren Sohne 
das Recht, den Adelstitel zu führen, beſtritten wurde. de am 
17. März 1892 in Kraft getretene Novelle zum bayriſchen Beſetz 
über Heimath und Verehelichung hob nun die älteren Beſtim mengen 
mit rückwirkender Kraft auf, wodurch auch die Ehe der Eltern 
Dr. v. Hutten's für Bayern gillig geworden iſt. Das Miniſterium 
des Aeußeren hat Hutten und ſeine Familie in die bayer. Adels⸗ 
matrikel jetzt eintragen laſſen. 


. — 
Geſchäftliche Mittheilungen. 


— Die neuere Geſetzgebung hat zur Folge gehabt, daß auch 
die nicht von ihr berührten Perſonen darauf aufmerkſam geworden 
find, die eigene Zukunft und die ihrer Familie möglichſt 
ſicher zu ſtellen. Namentlich gilt dies von Perſonen, welche im 
Allgemeinen als „Privat⸗Beamte“ angeſehen werden, aber nicht 
die Vortheile genießen, welche der Staat und die Kommunen für 
ihre Beamten und deren Angehörige bei hohem Alter, Invalidität 
und im Sterbefall des Ernährers gewährt. Dieſen Privat » Be: 
amten die Sorge um die Zukunft thunlichſt zu erleichtern, iſt der 
Deut ſche⸗Prkvat⸗ Beamtenverein, Hauptverwaltung 
Magdeburg, beſtrebt. Der Verein, der Korporatlonsrechte beſitzt, 
hat eine ſich über das ganze Reich erſtreckende Penſtonskaſſe, eine 
Wittwen⸗ und eine Sterbekaſſe, außerdem verwaltet er die Kaiſer 
Wilhelm Privat⸗Beamten⸗Waiſenſtiftung; ferner gewährt er ſeinen 
Mitgliedern in jun verſchuldeten Nothlagen Unterſtützungen, Vor⸗ 
ſchüſſe zu Erhaltung von Verſicherungen jeder Art, Rechtsſchutz 
und Rechtsrath; in einer großen Reihe von Bädern aund Kur⸗ 
orten genießen ſeine Mitglieder bedeutende Preisermäßigungen. 
Abſchlüſſe an Lebensverſicherungen u. ſ. w. werden für die Mit⸗ 
glieder beſonders vortheilhaft vermittelt; für die kaufmänniſchen 
Beamten und die der Induſtrie unterhält der über 8000 Mit⸗ 
glieder zählende Verein eine weitverzweigte Stellenvermittelun 
— alles Einrichtungen, welche die in Privatgeſellſchaften, in 2 
männiſchen, induſtriellen, landwirthſchaftlichen und anderen Be⸗ 


— [Der 
lich in Preußen als ehelich geborener Bayer, 


trieben Angeſtellten, wie 
pedienten, Werkmeiſter, 
veranlaſſen ſollten, dem 
äußerſt niedrig ſind. 


Krankenkaſſe des Deutſchen 
freie Hilfskaſſe iſt, die den 


lich frei ſtellt. Daß die Einrichtungen 
find, geht daraus hervor, 


bei deſſen Penſionskaſſe verſichert haben. 


Wetter⸗Ausſichten 


Nachdruck verb. 


Direktoren, Zufpeftoren, Buchhalter, Ex⸗ 
Chemiker, Ingenieure, Lehrer u. ſ. w., 
Verein beizutreten, zumal die Beiträge 
Beſonders hervorzuheben iſt noch, daß nach 
Jukrafttreten der Krankenkaſſen⸗ Novelle am 1. Jauuar 1893 die 
⸗Privat⸗Beamten⸗Bereins die einzige 
Mitgliedern die Wahl des Arztes gänz⸗ 
des Vereins leiſtungsfähig 
daß viele Private ihre Beamten u. a. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


24. mit Sonneunſchein, Regenfälle, 


September. Wolkig 
windig. Kalte Nacht. 
25. September. 
Küſten. 


an den Küſten. 
September. 0 
Sturmwarnung für die Küſten. 


5 Berliner Produkteumarkt vom 22. September. 


kühl, 


Veränderlich, kühl. Auffciſchende Winde an den 
September. Wolkig, Strichregen, wärmer. Lebhafte Winde 


Wolkig, Strichregen, lebhafte Winde, wärmer, 


Weizen loco 145—166 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 


gefordert, September-Oftober 153,50 


Mai 162 — 161,25 Mk. bez. 


Mk. bez., Oktober⸗Novmbr 


154,50 ME. bez., Novmbr⸗Dezmbr. 156,25 —156 Mk. bez., April⸗ 


Roggen loco 141—150 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 146 Mk., ab Bahn bez., September-Oktober 147,25 
bis 146,25 Mk. bez., Oktober⸗November 147,25 146,25 Mt. bez. 
Novbr.⸗Dezmb. 146,25 —146,50—145,50 145,75 Mk. bez., April 


Mai 146,25 —147—146,25 Mk. bez. 


Gerſte loco per 1000 Kilo 128—185 Mk. nach Qnalität gef. 
Hafer loco 137 160,50 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef. 


mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140 — 144 Mk. 
Erbſen Kochwaare 
waare 148—165 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 48 Mk. bez. 
Berlin, 22. September. Spiritus⸗Bericht. 


175—220 Mt. per 1000 Kilo, Futter- 


Spritus unver⸗ 


ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco — bez., unverſteuert 


mit 70 Mark Konſumſteuer 


belaſtet loco 34,7 bez., Septmbr. und 


September ⸗Oktober 33,2 bez., Oktober — bez., Ottober⸗Novemb. 


32,8 bez., 
1893 April⸗Mal 33,3 bez. — Gef. — Ctr. Preis —. 


Novmb.⸗Dezbr 32,8 bez., Dezember⸗Januar — bez., 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 


über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 


Berlin, den 22. September 1899. 
Fleiſch. Rindfleifh 32 —57, Kalbfleiſch 35 66, Hammel⸗ 


fleiſch 2850, Schweinefleiſch 50 —60 Mk. per 100 Pfd. 


Schinken, geräuchert, 65 —100, Speck 56 —65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, geſchlachtet. Gäuſe 0,45 —0,56, Enten 0,70 - 1,60, 


Hühner 0,60 0,85 Mk. p. Stück. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 50 

50, Karpfen 67—77, Schleie 

Plötze ꝛc. mattleb. 17—21, Aale 5081, 


75, Zander 90, Barſche 
71-72, Bleie 30—50, bunte Fiſche 
Wels 40 Mk. p. 50 Kilo. 


Friſche Fiſche in Eis. Oſiſeelachs 120, Lachsforellen 70-80, 


Hechte 
Bleie 


25 —50, Zander 40.50, Barſche 15 —20, 

24, Blöge 10-20, Aale 27—70 Mark per 50 Kilo. 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 — 150, Aale 

Stör 90 Pf. per 7½ Kilo, Flundern 1,00—2,75 Mk. p. 
Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,20 Mk. 


Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45 —65, 
Tilſiter 50-70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 
runde weiße⸗ 2,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 


Schleie 45—50, 


30 125, 
Schock 


Limburger —, 


2,25 
50 1 


2,50,— 3,00 junge p. Bund 0,10, —0,15 Peterſil. p. Bund 0,05 —0,10, 


Kohlrabi junge per Schock 0,50 — 9,60, Gurken 


per Schock. 


1003,00, Salat pro Schock 0,75 —1,25, grüne Bohnen 50 Ltr, 


6,00 - 7,00, Weißkohl per Schock 
Blumenkohl per Stick 0,40 —0,45 Mk. 


3,00 6,00, Rothkohl 400 8,00 


Bromberg, 22. September. Amtl. Handelskammer Bericht 


Weizen 
nach Qualität 


144—155 Mk, feinſter 
125-136 Mk. — Gerſte 


über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 


120 


bis 135 Mk., Braugerſte 136 14) Mk. — Futtergerſte 
140 —145 Mk. — Erbſen Futter- 130 —140 Mk. — Kocher bſen 


nicht verantwortlich. 


haben, als die meiſten damit Behafteten wiſſen. 
und Leiden, wie 
Herzklopfen, N 
der 2c. ſtellen fi ein, ohne daß man weiß, 
Bringt man durch Anwendung der in den 


woher es 


pillen die geſtörte Verdauung in Ordnung, ſo 
daraus herrühenden Erſcheinungen. Man 

die ächten Schweizerpillen mit dem 
Grunde und dem Namenszug Richard Brandt. 


ſind: „Silge, Moſchusgarbe, Aloe, : 
Haupt⸗Depot für Weſtpreuſten: Elbing, 
Goldenen Adler von Max Reichert. 


141160 Mt. — Hafer 125—135 Mk. — Spiritus nominell. 
— — — . 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


Geſtörte Verdauung (Verſtopfung) kaun ernſtere Folgen 
Erſcheinungen 
Blutandrang, Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen 
Blähungen, Mangel an Appetit, Müdigkeit 855 Glie⸗ 
ommt 
Apotheken à Schachtel 
M. 1.— erhältlichen Apotheker Richard Brandt's Schweizer⸗ 
beſeitigt man die 
verlange aber ſtets 
weißen Kreuz in rothem 


Die auf jeder Schachtel auch quantitativ angegebenen Beſtandtheile 


Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ 
Apotheke zum 


— k. — 


Bürgerreſſource (bei 


einer Verſammlung) Mk. 20.40.] Pfarrer Erdmaun „ 


Eine Sammlung unter G. J. 9 20.— 
Schülern .... „ 8.75.] Witthaus, Tiſchler⸗ 
Ebel „ „ BO meiſter „ 3. 
FF. % 2.—. Dr. Brandt.. m 3.— 
S „„ „„ ae Belgard ... „ 50.— 
Lehmann, Bank⸗Dir, „ 10.—.] Kielemaunn . m 3.— 
H. S 1 1.— F. Klieſe „ 3.—. 
O. B. % 1.—. Alb. Kutzner .. „% 3. 
Scheller... .. „ 25.—.] L. G.⸗Aweyden . „ 10.— 
v. Katzler⸗Wiederſee „ 10.—. L. Roſe⸗ Neuenburg „ 5.—. 
S  , 3.—.] Jonas n 3.— 
Portweinprobe .. „ 5.—.] Böttcher . . „ 7 5.— 
Joh. Ewert % Ki Ungenannt aus Frey⸗ 
A ſtab tet ar 1? 
Ventz ti... „ 30.—. b. K.⸗ R.. „„ % 5.— 
Broſchek .. . . . „ 10.—.] Fr. „ „ 6 3.— 
N. Nm. „% 10.—.] Bank ⸗ Vorſteher 
Wale een Schimbkfte „% 10.—. 
Kielemann ..... „ 1.—.] Frau A. Weſtphal⸗ 
Schule Neudorf ... „ 14.— Gruppe. . „% 10 
S. .. m 3.—. Fr. Auguſtin⸗Gruppe „„ 3.—. 
Guſt. Oscar Laue „„ 30.— Rittergutsbeſitzer Zim⸗ 
N. NM. . „ 2.—.] mermann⸗Prenzlawitz, 15.—. 
Comnickk . . „ 3.—. M.. „ 3.—. 
Frün gel v 3 —. Th. „ „„ „„ „„ „„ „ „ „ 0 67 3.—. 
Gerlach „ „ „ „ „„ 0 " „„ S * 3.—. 
N. N... „ m 1m. | Apotheker Albrecht⸗ 
. „„ „ 2.—.] Liſſewo : „ 5.— 
„N. „„ 1.—.] Emma Franzkowski 
N. NM... % 2.— u. Mitſchüler (III. 
N. N.... .. . „ 40. ]. Klaſſe) Soldau « „ 7.65. 
N. N.. . „% 1.—.] Wermuth „ „ Lo 
Saling . .. „„ 13,60.] Durch Kämmerei⸗ 
N. RR... „4 —.] kaſſe Gollub „ 30.—. 


7 
Uebertrag Mk. 241.15. 
Fernere Beiträge nimmt entgegen die Expedition. 


Für die Nothleidenden in Hamburg find bei uns eingegangen, 
Vortrag: Mk. 241.1“ 


Banden I. 452,80. 


ru 
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Nr. 7, v 


prosbken. 15. Sonntag n. Trin 
Pa ½10 Ubr, Andacht mit heil. 
bendmahl: Hr. Paſtor Geſchke. 
Williſaf. 15. Sonntag u. Trinſtatis, 
3 di MNachm., Andacht: Hr. Paſtor 
Geſchke. 


Piaskeu. 15. Sonntag n. Trinitatis, 
10 Uhr Vorm., Andacht: Hr. Pred. 


Dh. 
Walbdorf, Sonntag, den 25. d. Mts., 
10 Uhr Borm.: Hr. Pred. Diehl. 
Airchſpiel Radomno. Sonntag, den 
25. September, Vorm. 10 Uhr, Ein⸗ 
ſegnung in Radomno, — anſchließend 
onatscommunion 11½ Uhr Kinder 


gottesdienſt daſelbſt. Vierhuff, Pr. 


Hohenkirch. 


8 Gaſthauſe des Herrn J. Jahnke 
Sonntag, den 25. d. M. 


der weltberühmte und preisgekrönte 
ſtärkſte Menſch der Erde 


Hert F. Bienkowski 


auf. Unter Anderen faſt unglaublichen 
Produktionen wird Herr Bienkowski 
einen Gegenſtand von 5 Ctr. in ge⸗ 
ſtrecktem ſteiſen Arm in die Höhe heben. 
Wer dieſelbe Produktion nachmacht, 
Demjenigen zahl! Herr Bienkowski 


1000 M. baar. 


Glei hzeitig findet 


CONCERT 


am 4 Uhr ſtatt. Nach demſelben (6681 
Tauzvergnügen. 
Um zahlreichen Beſuch bitten und 
laden ergebenſt ein 
W. Jahnke. F. Bienkowski. 


Dusch. 
Sen abend, den 24. d. Mts.: 


Grosses Kegeln 


„ Ansfhieben von Enten 
wozu ergebenſt einladet (6882) 
A. Dombrowski. 


Rehkrug. 


Meinen werthen Gäſten zur ge⸗ 
älligen Nachricht, daß mein Lokal 
onntag, den 25. ds., von 6 Uhr 
Abends an eine geſchloſſene Geſell⸗ 
ſchaft vergeben iſt. 
5858) 


Rother Adler, Dragass. 


Sonntag, den 25. d. Mts. 
Tanz-Vergnügen. 


- Tusch. 
Sonntag, den 25. d. Mts.: 
E Tallzlränzchen. 22 


Iwaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Freyſtadt 

and IX Blatt 393 — Artikel — auf 
den Namen des Ackerbürgers Eduard 
Wrobbel und deſſen Ehefrau Caro⸗ 
line Wilhelmine geb. Schmidt ein⸗ 
getragene Grundſtück 


am 29. Oktober 1892, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, im 
Bm des Herrn Salewski in 
reyſtadt Wpr. verſteigert werden. 
as Grundſtück iſt mit 216 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, Grundbuchartikels, etwaige Ab⸗ 
Laird und andere das Grundſtück 
etreffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kauſbedingun zen können in der 
Gerichtsſchreiberei des Königl. Amts⸗ 
gerichts eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
28 die nicht von ſelbſt auf den 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
orhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Binfen wieder⸗ 
He era Hebungen oder Koften, fpä- 
teitend im Verſteigerungstermin vor 
der ene zur Abgabe von 
Beboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger dae dem 


Rud. Meyer. 


Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringften Gebots nicht berüdfchtigt 
werden und bei Vertheilung des Kaufe 
eldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
prüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens n ta widrigenfalls 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
n Bezug auf den Anſpruch an die 

telle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (4010) 
am 51 Oktober 1892, 
ö ormittags 12 Uhr, 

In Gerichts ſtelle zu Roſenberg, Zimm er 
Rofenb m 25. N ft 1892. 
erg, den 26. Au 
3 Amtsgericht I. 
in Schmiedehandwerkezen 
hat billig zu verkaufen. 5 (5506 
Reichwald in Gr. Bandtken. 


Bekanntmachung. 
Am 1. Oktober d. Js. 
Markt⸗Ordnung vom 1. Auguſt- in 


Landwirthschaftliche Winterschule 


tritt die 


= 33 diefem Tage ab darf zu 20 pot. 

nach 8 28: a Frequenz alljährlich fteigend. Im Winterſemeſter 1891/92 35 Schüler. 

1. Fleiſch, geſchlachtetes Geflügel, 105 X, — richt 3 f 
Blige Getreide und ſonſtige Beginn des Curſus am 20. Oktober d. Is Unterricht in allen Zweigen der 


Landwirthſchaft, den Naturwiſſenſchaften (mit Arbeiten im chemiſchen Labo⸗ 
ratorium), den allgemeinen Bildungsfächern (Verkehr mit den Behörden, Vor⸗ 
bereitung auf Communalämter). — Aeltere Landwirthe können als Hospitanten 
eintreten. Programm und nähere Auskunft durch den Unterzeichneten. — Baldige 
Anmeldungen zu richten an (690) 


Direktor Dr. Funk, Zoppot. 


Akademie Cöthen. 


Abtheilungen für Maschinentechnik & Elektro- 
technik, technische Chemie & Hüttenwesen. 


Beginn des Wintersemesters 1. November. - 
Programme und weitere Auskunft ertheilt das Secretariat. 


Joachimi, Dr. Edgar Holzapfel, 
Oberbürgermeister, Director der Akademie. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt | 
1 e im Soolbad InowrazlaW. esse. 


Einrichtungen + 5 an g 3 
Ff lary 1 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleidei Krankheiten, Schwächezustände ete. Prosp. fr. B 

— — re an Vene © — r — ————— 2 


Hülſenfrüchte, Kartoffeln, Mehl, 
Stroh u. Heu nur nach Gewicht; 

2. alle Arten von Gemüſe und Obſt 
ſowie alle unter 1 nicht genannten 
Lebensmittel nur nach Gewicht 
oder Stückzahl; 

8. alle Beerenfrüchte nur nach ge: 
aichtem Maaß oder Gewicht ver⸗ 
kauft werden. 

Waaren, welche in beſtimmtem 
Gewicht zum Verkauf gebracht 
werden, ſind in Betreff der 
Richtigkeit des Gewichts der poli⸗ 
zeilichen Controlle unterworfen. 
Ergiebt ſich hierbei ein Minder⸗ 
gewicht, ſo wird der Verkäufer 
auf Grund des 8 25 mit Gelb: 
ſtrafe bis zu 30 Mark ev. mit 
Haft bis zu 8 Tagen beitraft. 

Grandenz, den 21. September 1892. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 

Es wird um umgehende Mittheilung 

des Aufenthalts der Arbeiterfrau 
Marie Schimanski geb. Müller, 
zuletzt aufhaltſam in Marienwerder zu 
den Akten K. 26/92 erſucht. 

Dieſelbe ſoll als Zeugin vernommen 

werden. 
Graudenz, den 22. September 1892. 
Der Erſte Staatsawalt. 


+ U 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche des Ritterguts 
Pillewice, Blatt Nr. 49 auf den Namen 
des Kaufmanns Oskar Bruck in 
Berlin eingetragene, zu Pillewitz. Kreis 
Culm, belegene Grundſtück (5131 


am 28. Oktober 1892, 


Hamburg- Amerikanische 
0 


kelfahrt-Actien-Geselischaft. 


Express- 
und Postdampfschiffahrt. 


& Hamburg - New-York 


Southampton anlaufend 


= Deanfihrt 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 
Post-Dampfschiffen 
von Hamburg nach 


a 


g oN o¹— 


Havre Brasilien Transvaal 
Vormittags 10 Uhr, Antwerpen La Plata Natal 
vor dem E Gericht, an en ri . 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, verſteigert oston t- 
ern hi 8 ; F ſteig New-Orleans Afrika Havana 


von Havre nach New-Vork, von Stettin nach New-Vork und 
von Antwerpen nach Montreal und Boston. 


Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz. Leop. Isacsohn, 
Gollub. A. Fock, Zempelburg. Gen.-Agent Heinrich Kamke, Flatow. 


PPIRLTEFPILICHEILERIII ETF] 


Vromberger Dampf⸗Wuſchanſtalt 


von 


Teleph⸗Auſchl. Nr 129 G. M ey Teleph. Anſchl. Nr 129 
Bromberg — Prinzenthal 20 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum Grandenz und Weſtpreußens. 


Hauswäſche, Gardineuwäſche, Appretur. 


Jedes Quantum Wäſche 
wird ſpäteſtens in 8 Tagen auf das Sauberſte ſchrankfertig geliefert. 
Fracht für Auswärtige franko gegen franko. 
Ausführliche Preisverzeichniſſe auf Wunſch gratis u. franko. 


83 eee 


Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 537,61,56 Hektar und ausweislich 
des Grundbucks mit 1830,07 Thaler, 
ausweislich des Auszuges aus der 
Grundſteuermutterrolle mit 1829,95 
Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer, mit 
1530 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 29. Oktober 1892, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 4, ver⸗ 
kündet werden. 
Culm, den 5. September 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Am Montag, den 26. d. Mts., 


Vormittags um 11 Uhr, 

wird hier ein recht gutes hölzernes 
Pumpenrohr von 9,82 Meter Länge 
und 0,31 Meter Durchmeſſer nebſt den 
dazu gehörigen Pumpentheilen öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 

Garuſee, den 22. September 1892. 

Der Magiſtrat. 


Nicolai 


Stefbriefsernenerung. 


Der hinter 1. dem Bäckergeſellen und 
Arbeiter Alexander Czerniewicz g 
aus Podgorz, 2 dem Arbeiter und 
Fleiſchergeſellen Anton Teßmann 
alias Stotzki aus Bartenſtein unter 
dem 12. Auguſt 1890 erlaſſene, in Nr. 
201 pro 1890 dieſes Blattes aufge: | © 
nommene Steckbrief wird erneuert! 
Aktenzeichen: J. 1391/90. (6833 

Thorn, den 10. September 1892. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Sleckbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Martin 
Borkowski unter dem 28. Peai cr. 
erlaſſene, in Nr. 127 dieſes Blattes auf⸗ 
genommene Steckbrief iſt erledigt. Akten⸗ 
zeichen L II 10/92. (6832 

Elbing, den 19. September 1892. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Bauberdingung. 


Die zum Neubau eines Zwei⸗ 
Familien Hauſes nebſt Stallgebäude 
auf der Pfarre zu Roſenthal, Kr. 
Löbau, nöthigen Arbeiten u. Lieferungen 
ſollen unter Ausſchluß der Hand⸗ und 
Spanndienſte den miniſteriellen Vor⸗ 
ſchriften gemäß öffentlich verdungen 
werden. 

Der Termin zur Eröffnung der An⸗ 
gebote wird au 


f 

Sonnabend, den 8. Oktober cr., 
Vormittags 10 Uhr, 

auf dem Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Bauinſpektion anberaumt, wo 
auch die Verdingungsunterlagen einzu⸗ 
ſehen beziehungsweiſe gegen Erſtattung 
der Schreibkoſten erhältlich ſind. (6807) 


Na 4 Wochen. 
eumark Weſtpreußen, 

den 20. September 1892. 
Die Königliche Kreis= Bauinfpeltion. 
6 Eine noch ſehr gut erhaltene 


dt Lreſchnaſchine 


nebſt Roßtverk wegen Abet 
U 
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FI 8 IT = 
Eber „Samson“ erhielt in Strassburg i/E. einen I. und einen Siegerpreis: 

Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
richswerth Wiederholt prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1880 Strassburg i/E. 12 Preise. Bremen 25 Preise, 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung: 
Staats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg i/Pr. 20 Preise. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885 und schwankt der Gesammt- 
schweinebestand zwischen 800—1200 Stück. Zuchtziel ist bei Erhal- 
tung einer derben Konstitution: formvollendeter Körperbau, Schnell- 
wüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die Güte der 
Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfügung’ 
Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu Zucht- 
zwecken ausgesucht und versandt. Garantie gesunder Ankunft auf 
jeder Station Deutschlands übernimmt der Versender. Mit Grund 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind 
fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 
Rechnungsbetrages bei 3 der Transportkäfige. 

s kosten: 

volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 


volle 4 „ „ „ 80 * ” 0 ” 

(Zuchtthiere 1 Mk., Mastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
Sprungfähige Eber (150 —400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 
jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Ctr., 250 — 300 Mk.) sind stets vor- 
handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 


Ed. Meyer. 


Friedrichswerth 1892. 

In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 
Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 
das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Schweine - 


zucht“, Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse. Preis 2,50 Mk. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. Ed. Meyer. 


Machu Kinder dee Ep 
empfiehlt (67%) 


! mp 
“ C. A. Mublack, Henfladt Wr, wi r Grubve. 


eines Dampfdreſchapparats ver 
in Adl. Vichteinen bel Oſterode. 


pweizen 


zur Saat, für 9 Mk. per Ceutner 


Bekauntmachnuug 


der Holzverſteigerungs⸗ Termine 
für das Königliche Forſtrevier 
Wilhelmsberg pro Oktober⸗ 
Dezember⸗Quartal 1892. 
Ganzes Revier, den 26. Oktober, 
16. November und 21. Dezem⸗ 
ber, Vormitt. 10 Uhr, im Moſes⸗ 
ſchen Gaſthaus zu Zbiczno. 
Schutzbezirke Goral und Roſochen, den 
24. November, Vormittags 10 
Uhr, im Jagodezynski'ſchen Gaſt⸗ 
haus zu e 0. 
Schutzbezirke Gremenz, Kaluga, Tengo⸗ 
witz, Rittelbruch, den 7. Dezem⸗ 
ber, Vormittags 10 Uhr, im Kleiſt⸗ 
ſchen Gaſthaus zu Schaffarnia, 
Die Veikaufs⸗Bedingungen werden 
in den Lizitations-Terminen ſelbſt be⸗ 
kannt gemacht werden. (6914) 
Wilhelmsberg, d. 20. Sept. 1892 
Der Königliche Oberförſter 


Sofort zu verk. Rappſtute, 10 J. alt. 

Marienwerder, 15. September 1892 
von Holleben, 

Premier⸗Lieutenant und Adjutant. 


Zu verkaufen: 


am nee 


pferd, 3½ Hol, für mittleres Ge vicht, 
tadellos bei der Truppe, geſund, leicht 
zu reiten, auch für Compagnie⸗Chefs 
ge ignet. Pres 1200 Mark. (6190) 
Lieutenant v. Fullerton Carne gie, 
Rieſenburg. 


Sprungfähige 


Holländer Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend, in 
ſchwarz⸗ſcheckiger Farbe ſind verkäuflich 
in Annaberg b. Welno, Kr. Graudenz. 


Bekanntmachung. 


Der erſte Transport der von den 
landwirthſchaftlichen Vereinen Martens 
werder A. und B importirten 


holland. Zuchtkälber 


trifft am (6208) 
am 10. Oktober er, 
der zweite Transport 
am 31. Oktober er. 
in Marienwerder ein. 
Der Tag der Auktion wird noch 
bekannt gemacht we den. 
J. A.: M. Puppel, 
Vorſitzender des landwirthſchaftlichen 
Vereins Marienwerder B. 


12 Maſtſchweine 


verkauft Dom. Thurovken per Witt: 
manns dorf. (6918) 


— 


100 englische Kreuzungs⸗ 


Hammellämmer 


i 90700 tragende Muttern 


Nambouillet u. Kreuzung) 


3 letztere nach Auswahl, ſtehen zum Verkauf, 


Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 


Der Bock⸗Verkauf 


aus der engliſchen 


Oxforddown⸗Skammheerde 


Nadrau 

geſchieht ge zu 15 Preifen. 

Nadrau, nm det 

Poſtſtation W 
ollehnen 


Fuhrwerk auf Wunſch in 
oder Laptau. Gädeke. 


Ca. 50 Fettſchafe 


Hammel und Mütter, 


ein Holländer Bulle 
— Elek in ke - 
3 63 engliſche 

Hammellämmer 


Februar⸗März 2 17 
verkauft Gawlo witz 
(6769) 


bei Rehden. 


Ulmer Doggen. 

be abzugeben einen W 
Ian Doggel, 7 Wogen all, Ohren 
konpirt; verſprechen ſehr große und 


ſtarke Hunde zu werden. Preis Stück 
Mk. 6 ranz Blatt, Culm. 


U * A U 
Franzis, Mieſenkaninchen 
in verſchiedenem Alter, bis 12 Pfund 
ſchwer, verkauft (6924) 
Kajetaniak, Tremeſſen. 


Nur noch bis Dienstag, den 
27. September dauert der 


Gute Vrodſtelle! 


Ju Kulm, Graudenzer Straße iſt da 


Stellmacher⸗Geſchüf 


von Rauch, welches über 60 Jahr 
mit gutem Erſolg betrieben wird, unte 
ſehr günſtigen J 0 vom 1. Jul 
1893 zu verpachten. Da am Orte fü 
beſſere Arbeiten keine Konkurrenz iſt, 
ſo könnte ein tüchtiger Stellmacher bier 
ein ſehr gutes Geſchäft machen. (6563) 


Rentenguts⸗Verkauf. 


Da von meinem Grundſtück Uedau 
Nr. 22, welches die Königl. Generals 
Kommiſſion in Reutengüter aufgetheill 
hat und davon 10 Rentengüter bereits 
erkauft, noch 2 nebeneinandergelegene 

Parzellen von je 85 pr. Morgen zu 
verkaufen find, fo lade Kaufliebhaber, 
die auf dieſen ſelten günſtigen Kau 
luefleltiren, dazu ein. 22 es eben der 
1 Reſt iſt, fo verkaufe ich dieſe Parzellen 
zum Preiſe von 50 Mark pro pr. 
Morgen und iſt jede Parzelle mit 20 
Morgen Winterung beſtellt; ebenſo gebe 
ich zu jeder Parzelle 100 Ctr. Stroh, 
60 Ctr. Kartoffeln, 8 Ctr. Roggen, 
7 Ctr. Sommerkorn gratis, zu ½ de 
Kaufpreiſts muß angezählt werden. 
Usdau iſt ein groß s Kirchdorf, 6 Kilom. 
von Bahnhof Koſchlau gelegen. Den 
Kauf kann jeden Tag bis zum 1. Okt. 
cr. ſtaltfinden. Zugleich bittedie Herren 
Gemeindevorſleher, ihre Gemeinde⸗Mit⸗ 
gli der, die auf ein Renten ut reflekt., 
auf dieſen ſelten glinfligen Kauf aufe 
me Ham zu machen. 

Uedan, den 15. September 1892. 


Orenstein & Koppel 
Ausverkauf — N Danzig, Fleiſchergaſſe pp® . 


1 Mar 3j * N ee 

in Herten-Barderoben ſowie Lagerplatz und Reparatur⸗Werkſtatt: Danzig, Weichſelbahnhof. 
Kinder⸗Auzügen Feldbahnfabriken in Berlin und Dortmund 

im Alter von 8 bis 10 Jahren bei offeriren käuflich und miethsweiſe, neu nud gebraucht, ab ihren Lagern in Danzig, 


Rudolph Knapp 1 Sfahlmuldenkipplowries er 


Rübenheber feſte und trausportable Geleiſe, Stahlſchienen, ſowie alle 
Rübenmeſſer Erſatztheile, wie Schienennägel, 
Rübengabeln Arlager, Lagermetall, Radſätze, Räder u. ſ. w. 


offerirt billigſt (6216) zu extra billigen Preiſen in nur prima Qualität. Coulante 


Jacob Lewinsohn, Zahlungsbedingungen. Unbedingte Garantie, 


Eiſenhandlung, Graudenz. da eigenes Fabrikat. 


a — 
KartolklausgtaltCulmbacher Export-Bier |.“ . 


= 
Maschinen anerkannt befles Gebrän lets neuer Sendung von Franz Wehle, 


(Syſtem Graf Münster) J. W. Reichel. Culm bach Graudenz, Kirchenſtr. 12. 


neueſt verbeſſert. Conſtruktion et Billigſte Hreiſe 
empfehlen zu billigiten Preiſen Haupt⸗Ausſchank Kissling, Breslau bei Abzahlung folidefte 


blogowski & Cohn von den Herren Aerzten beſtens empfohlen Bedingungen. \ ve 


offerirt in Gebinden und Flaſchen 0 


Iermann Ehmcke. gem N 


Inosorazlaw 0 7 Lager F. Diycanitowsti, Befiger. 
Maschinenfabrik &Resselschmiede, Allein Vertreter. N eee e Nenteuqutsver fannt. 
517 dewährteſter Fabritate. Ju Blecken, 7 Kilom. von Gum 


— — —— — 


1 großes gut erhalt. Spind 
1 
f 


Langjährige Garantie. 


Alleinverkauf ag 
der fo ſehr beliebten 


echten Original Victoria⸗ 
Nähnaſchine. 


Offerire: 
| en. 8000 Stück große, neue 


D Toanac Kartoffel Sicke 


der Aetien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognac-Breunerei das Stück mit 40 Pfg. 


vormals Gruner & Co., Siegmar Leo Brückmann, 
beſtes deutſches Product, mit 23 goldenen Medaillen, Staatsmedaillen und Bromberg, Friedrichsplatz 24. 


binnen, ſollen Reutengüter verkauft wer⸗ 
den, die von der Königl. Spezial⸗Kom⸗ 
miſſion abgeſteckt und genehmigt Find, 
und zwar in folgenden © ößen: ca 33, 
27, 63, 22, 40, 52, 43, eine Hoſſtell 
mit 180 und das Reſtant 326 Morgen 
Zu verſchledenen Parzellen können Torf⸗ 
liche mit verkauft werden. Sämmtliche 
Acker, beſter und fruchtbarſter Boden, 
in der Nähe von Chauſſee u. Kiesſtr., 
eignen ſich vorzüglich zur Bildung kleiner 
Wirthſchaſten. Die Rentenbauk gebe 
3/, der Taxe in Renten u. unterſtützk die 
9 80 von zu bebauenden Plänen. 
ermin zu Venkaufsverhandlungen am 
3. Oktober d. I8., von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab, in Blecken. Sämmtl. Bes 


SEEFELDT & OTTO 


== Stolp i. Pom. 


Dachpappen⸗ und Nohrgewebe⸗ Fabriken. 
Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 
Filialen: 


Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 


seit 1878. seit 1885. seit 1801. 


arktbude 


für Schneider, auch Fleiſcher geeignet, 
pottbillig. 


1 Aähmaſchine für Damen 


unr 15 Mark, bei 
Rudolph Knapp, Herrenſtraße 14. 


IIII. Grosse Inowrazlawer 


[erdg-Varloosung 


Ziehung am 5. Oktober d. J. 


Zur Verlooſung kommen: 
Looſe 
nur 


— — 


4 ſpännige u. 2 ſpänn. 
Equipagen i. Werthe v. 


100005000 M. 


Ponyequipage i Werthe 
1500 Mk, ſowie 30 edle 
Pferde u. 800 ſonſtige 
werthvolle Gewinne. 


L. ose Aa H Mk. 


ae neiien 
I enntlichen Berlauföfteilen 
Mark 


Meine gut rentirende 
Bäckerei 2 
mit kompletter neuer Kellereiurichtung 
will ich vom 1. Oktober oder 15. Novem⸗ 
ber d. Is. wegen anderer Unternehmen 
verpachten. Junge tüchtige vermögende 
Bäcker können ſich melden. 
Wilhelm Schwede, Neidenburg Opr⸗ 


Schere Brodftelle! 


Mein in Neuſtadt Wpr. in beſſer 
Geſchäftsgegend gelegenes, maſſ. Grund⸗ 
ſſück mit Echaufenfler, Stallungen und 
gr. Hofraum, in welchem feit 15 J elne 


flotte Fleiſcherei 


betrieben wird, beabſichtige ich, da ich 
zu meinem Schwiegerſohn gezogen bin, 


Ehrenpreiſen prämiirt, in der Zeit der Choleragefahr als ärztlich verord⸗ 

netes Conſervirungsmittel für geordnete Magenthätigkeit von hervor⸗ 

ragender Bedeutung. (6545 
Geführt in allen beſſeren Geſchüften. 


Geueral⸗ Vertretung 


BE Geschäfts-u.Grund- 
a stücks-Verkäufe. 


- 


Mein Grundfiiiet, 100 Morg, will 


Eugen Runde, Danzig ich verkaufen. Kaufpreis 17000 Mark, 


Telephon 202. 


1 Ye 48000 Mark. (6823) 
iefe, Moldſen bei Locken Oſtpr. 


Goldene Hedallle Anderer Unternehmungen wegen will 
225 ich von ſofort mein 


N Material⸗ und 
- Schauk⸗Geſchäft 


Leipzig 1892. verpachten. E. Sakowski, 


„Izu haben und zu bezieben odidene Medalllo 
II Looſe durch D 
für10M. F. L Schrader, Jans 
Hannover, Gr. Pacthofſt.29 
Porto u. Gewinnliſte 20 Pf. extra. 
Ii Grandenz zu haben b. Gustav 
Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


— —— : 30 33 6770) Ortelsburg Dfipr. |fofort für den billigen Preis von 
Ei K 2 Nur in Paeketen mit dieser R 7212 7 3500 Thaler zu verkaufen. Das Grund⸗ 
— noch 9 Ae Schutzmarke. Mein hieſiges Grundſtück ſtück eignet ſich auch vorzüglich zur 
72 ö . — — (Poſthaus) nebſt anlieg. 4 Morg. Obft: Bäckerei. R fleklanten belieben f 
dauert der Patentirtes garten, brabfichtice fortgugßhalber 1211 unis en a 19211 en (670% 
] ikati billi ver Daſſelbe eignet ſie milie Kno ei Bonus, 
g Fahrikations-Verfahren. a Pogg. (642 Altmark, St. Dilccewo. 
U ei III S Paul Schwemin, Czersk. Daran, Aufgabe meines Gear 
1 bin ich Willens mein ſeit 30 Jahren 
Vorzüglichster mit gutem Erfolge betriebenes A 


Reuteugüter. 


In Kl. Kapuseisko, 3 Kilo⸗ 
meter von Bromberg, ſind noch einige 
Rentengüter in Größe von 10 bis 30 
Morgen zu vergeben. (6516 

Die Gutsverwaltung. 


in Kurz⸗„Weiß⸗ und 
Wollſogaren 


bei 
Hermann Robert 


Herren ſtraße 27. 


Schmiedegrundſtück 
ſowie auch Maſchinenreparatur, gute 
Kundſchaft, unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen von ſofort zu verkaufen. Meldung. 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6600 
durch die Exved des Geſelligen erbeten. 


Mein Mühlengrundſtück 


Zusatz und Ersatz 
für Bohnenkaffee. 


wm 
Malz mit Kaffee- 
(A Geschmack. 


Kaihreiner's Maiz-Kaffee-Fabriken München, | Väckereigrundſtück 


nern wit teen Sıthutonarte ne Nee 
0 eee e f 


enen = 


A = 1 jährig mit Erfolg im Betrieb, in] beſteh nd aus einem Holländer, Wohn⸗ 
Wien—Basel-Mailand-Dijon, ee Lear 5 haus, Scheune und Stall, 4 Morg. Im. 
Filialen in Berlin und Paris, legen, iſt unter der Feuerverſicherungs⸗ Land, ſteht zum Verkauf relp. zur Ders 


pachtung. A. Thimm, Rothebude 
bei Altfelde. (6541) 


Günſtiger Kauf! 


Beabſichtige mein 2 Hufen groß., hart 


=. = = - 7 —ttaxe von 4000 Thlr. ſofort zu ver⸗ 
Kathreiners Kneipp-Malzkaffee m W h W 80 Bud di 


Vertretung und Engros Verkauf durch Exped. dis Geſell. in Grandenz erbeten. 


ee 


e 
N RG bel zöglich! 
8 

I Va zz, 2 


se) Fer 
Schrader's . 8 


RAIN, 


- % rg 9 7 U 
% Dr. Aurel Eratz, Yiktoria : Drogerie, Bromberg. Freiwillige Lititation an der Chauſſee und 20 Min. von der 
2 Niederlagen in Graudenz bei: Fritz Kyser. B. Krzywinski, 0 . + Kreisſtadt gelegenes Grundſtück mit 
85 Most-Substanzen Lindner & Co. Nachf., Alex. Loerke, Marchlewski & Za-| Abi Die zu Conradshammer guter Ernte und Inventar, Gebäude 
in Extrakt form. wadzki, Otto Schmidt, P. Schirmacher; in Konitz bei: W. 4 . : 1 Kilom. vom Bahnhof beſtens neu renovirt, zum äußerſt billigen 


Bartsch, J. V. Rhode, Herm. Eichstädt, Arnold Wend, Oliva, eine Meile von 
T. von Piechowski; in Culm bei: J. Domachowski, M. A. Danzig belegen, neu maſſiv 
Gehrmann’s Nachf., F. W. Knorr, Otto Peters, Gustav erbaute Waſſermühle, 
Rathke, J. G. Reyer; in Schwetz bei: Inlius Knopf. (3148) 8 PEN Pan einen 
Billigfte Bezugsgnelle in 7 alzenſtu mil yon ige der Neuzeit 
br ; 2 8 i tſprechende Einricht „ Wohn: 
ſinmtlichen Düten, ſowie Pack,“ „ Tapeten! ens Tembch . die, e 
hun f s rell? an, S 8 
Shrribe Pergamentpapieren, | eg e , Art und Mefen Obfie und Gemie 
Hutbeutelu, Cigarrenbenteln fin den fhöntten u meneiten Dluftern. | rn a zen 
N BER in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 7; 
7 alles mit und ohne Druck. 1 —— all Ne * Dienfng, 2 4, Gene d. 35., 
e er Ziegler in Lüneburg. achmitta x, 
I. Pottlitzer, Bromberg, een 


Anf ® ahnhof Jablonowo durch den Auktiongtor Herrn H. Zenke 


nin öffentlicher Licitation berſteigert Reutengüker 


Ex 5 ſteher 
Dütenfabrik. a 
m rm ee En ee a u aumnttir (6430) werden. We icht £ — . 
2 . gen Beſichtigung des Grund⸗ von 20—120 Morgen, werden mit In⸗ 
Hohle Zähne trof gie ern⸗Kloben I ſtücks, wie der näheren Bedingungen, ventar, Ernte ꝛc. bei geringer Anzahlung 
erhält man dauernd in gutem brauch⸗ * 7 5 wolle man ſich bei dem Beſitzer Herrn billigſt verkauft. Auskunft durch die 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch im Ganzen auch getheilt zum Verkauf. O. Ahlhelm in Zoppot, Nordſtr. 4, Königliche Spezial Commiſſion IE 
Selbſtplombiren mit Künzels mer Auf Wunſch werden Waggonladungen wie auch bei dem Auktionator Herrn] in Konitz und den Liberale] 
r 


fſillendem Zahnkitt. Flaschen für 1 Jaht nach jeder Station befördert. Näheres H. Zen te in Danzig am Spendhaus 3 | von Herbderg in Clausfelde 
aus reichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser. deſelbſt bei Frau Helene Grossmann. melden, (6888) Schlochau. 


Allein ächt bereitet und zu haben 
2. J. Schrader, Feuerbach-Stuttgart, 


Das Einfachste, Praktischtte und 
Vorzüglichste zur Bereitung eines 
Ü Susgezeiohneten , billigen und ge- 
sunden Haustrunks (Moste). 
Seren 


Preis mit geringer Anzahlung an einen 
ſtrebſamen Landwirt zu verkaufen. 
Reflekt. bitte ſich zu in lden. 
G. Bertram, Kaufmann, 
6340) Marienburg. 


Das Reſtgut 


(Reuteugnt) 
des Dom. Clausfelde bei Schlochau 
von ca. 300 Morgen, eine Ziegelei mit 
reichem Thonlager, und (4210) 


eee 


— 
1 Einfachste Handhabung, alles Kochen, e 
urchseihen etc. unndthig. ” 5 
Per Port. zu 150 Liter — ½ Eimer 4 
= 1 Ohm mit genauer Gebrauchs- 
anweisung überall hin fraseo M. J. 20. N 


7 


6777 


2 1 eee eee eee Aw eee neee 10 


Origiual ,Siederslehen" 
2 Reihen zugleich hebend 
empfiehlt za Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Maschiuen- und Pilugfabrik. 


— 


im — 


1 


Sonntag, 


6 


Erigeint täglich © 
Erpebition, Marien 
einzelne Nummern 
MNaxienwerder 18 J 
Derantwortlich für! 

beide in Grau 


Brief- Adrefie: „ 


nſere ge 
) Abonne 
Duarta 


nunmehr ſo; 
einem Landbri 
da dle Poſt d 
ohne Unterbred 
mindeſtens zr 


erfolgt iſt. D 


.. 


— 


— . 


* 
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8 
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ichten, wer 
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* 
Viertes Blatt 


Graudenz, Sonnabend! 


— Die langen Abende 


beginnen, und damit wird das Bedürfniß nach Leſeſtoff in 
allen Kreiſen reger. Der Landmann findet jetzt, nach der 
Ernte, wieder mehr Muße, ſich eingehender um die Dinge 
„draußen in der Welt“ zu bekümmern, jeder Staatsbürger 
aber, er mag nun in der Nefidenz, in der Provinzialſtadt, 
im Dorfe oder auf einſamem Abbau wohnen, wird durch ſeine 
ſozialen und wirthſchaftlichen Intereſſen gedrängt, eine 
Zeitung zu halten. 

Die Mannigfaltigkeit des öffentlichen 
Lebens macht es dem Einzelnen immer ſchwerer, ſich ein 
möglichſt klares Bild der Gegenwart zu machen, wenn er 
nicht eine Zeitung hält, die — wie es bei dem Geſelligen“ 
durch Jahrzehute hindurch anerkannt iſt — kurz und 
bündig, zuverläſſig, gemeinverſtändlich und 
ſchuell berichtet. 

Die parlamentariſche Tagung im Reichstag und 
Landtag naht wieder heran, und heftige Kämpfe um die 
Militärvorlage, die mit ihren Laſten das ganze Volk angeht, 
ſchwerwiegende Erörterungen wegen Füllung des Staats⸗ 
und Reichsſteuer⸗Säckels ſtehen bevor. Da wird eine 
ſtreng ſachliche, alles wirklich Bemerkenswerthe ſorgfältig 
beachtende Berichterſtattung doppelt erwünſcht ſein. Der 

„Geſellige“ erfreut fi der Anerkennung, daß er den 
Stoff äußerſt forgfältig ſichtet und ſeine Leſer niemals 
durch unnützen Leſeballaſt ermüdet. 

Die Mitarbeit vieler hundert Korreſpondenten ſetzt den 
Seel en Seine Leſer über alle wichtigeren 
Vokßänge in il de einzelnen Orten der Oſtprovinzen 
fortlaufend zu unterrichten. 

Vetbollkommnete edu Einrichtungen ermoͤglichen es, 


Grau 227 e enz. Ende September 1892. 


Telegramme über die neueſten wichtigeren Ereig⸗ 
niſſe bis Abends 6 Uhr, unmittelbar vor der Drucklegung, auf⸗ 
zunehmen, ſo daß der Geſellige hierin von keiner Zeitung 
des Oſtens übertroffen wird. 


Der Geſellige bringt fortlaufend Handels⸗ und 
volkswirthſchaftliche Nachrichten, landwirthſchaft— 
liche und gemeinnützige Artikel, Marktpreiſe 
(in Zukunft noch die Berliner Spirituspreiſe telegraphiſch), 
die vollſtändige Lotterieliſte x. 


Beſondere Sorgfalt wird wie bisher dem unterhaltenden 
Theile gewidmet, der nicht nur größere ſpannende Erzählungen 
von den befähigtſten Schriftſtellern bringt, ſondern auch 
hiſtoriſche Skizzen, Bilder aus der Natur und dem Leben, 
ſowie ein reichhaltiges Allerlei. Im Feuilleton beginnt 
demnächſt eine hochintereſſante, ſtimmungsvolle Original⸗ 
Novelle von Richard Ortmann: „Des andern 
Weib!“ eine lebenswahre Erzählung, die erſchütternde und 
auch erquickende Seelengemälde bietet und durch ihre leb⸗ 
hafte Handlung die Theilnahme der Leſer unausgeſetzt 
feſſeln wird. 

In der beliebten Gratisbeilage „Rechtsbuch des 
Geſelligen“ werden die für das praktiſche Leben wichtigſten 
Beſtimmungen der Geſetze — namentlich der neueren — all⸗ 
gemein verſtändlich erläutert 

Durch den Briefkaſten des Geſelligen erhalten Abon⸗ 
nenten auf an uns gerichtete Fragen Rath und Auskunft. 

Der Geſellige iſt durch die Gediegenheit und Viel⸗ 
ſeitigkeit ſeines Juhalls während ſeines nunmehr 67jäh⸗ 
rigen Beſtehens das beliebteſte Blatt der öftlihen Provinzen 


Der Geſellige. 


— — 
. ——— 


m. 


No. 224, 


24. September 1892. 


. er iſt aber auch das weitverbreitetfte Blatt des 
Oſtens, ſeine Auflage beträgt jetzt faſt 20,000. 


Mit Feſligkeit, unbeirrt von den ſich überſtürzenden, 
ſchäumenden, drohenden Wogen der Zeit, wird der Geſellige 
den alten Kurs mit der Kompaßrichtung: „Zum Wohle 
des Staates' ſteuern, und auf der alten liberalen Flagge 
werden die Worte „Wahrheit und Gerechtigkeit“ 
ſtehen. Mit alter Mäßigung und doch immer neuer 
Jugendkraft wird der Geſellige dem deutſchen Vater⸗ 
lande mit allen Kräften zu dienen ſuchen. 


Der Abonnementspreis beträgt wie bisher, wenn man 
den Geſelligen von einem Poſtamt abholt, 1 Mk. 80 Pf. 
pro Vierteljahr, läßt man den Geſelligen durch den Beief⸗ 
träger ins Haus bringen, ſo koſtet er 2 Mk. 20 Pf. 


Die Poſt liefert den „Geſelligen“ immer nur bis zum 
Schluß des Kalender⸗Quartals (alſo bis zum 31. 
Dezember, 31. März, 30. Juni, 30. September). Man 
kann daher bei Beginn eines Kalender⸗Quartals nur auf 
3 Monate oder — nach Ablauf des erſten Monats im 
Quartal — auf die letzten beiden Monate oder — 
nach Ablauf der erſten zwei Monate — auf den letz ten 
Monat eines Kalender⸗Quartals beſtellen. 


Als Auzeigeblatt wird der Geſellige, wie der Augen⸗ 
ſchein lehrt, von Behörden und Privaten allſeitig benutzt. 
Ohne große Koſten laſſen ſich durch den Geſelligen bedeutende 
Erfolge erzielen. 

Wenn in der Lieferung keine Unterbrechung eintreten 
ſoll, muß die Neubeſtellung mehrere Tage vor Beginn 
des neuen Quartals erfolgen. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Unterzeichneter beſtellt hiermit bel dem Naiferlichen Poſtamt 
1 Exemplar des 


Graudenzer Geſelligen 


(Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2517) 
für das IV. Quartal 1892. Es erfolgt: 


der Abonnements⸗Betrag mit Mk. 1,80. 
das Briefträgergeld für Lieferung (frei ins Haus) mit „ 0,40. 
Mk. 2,20. 


Calls der „Geſellige“ durch eigene Boten von dem Poſtamt abgeholt wird, fallt das 
Vriefträgergeld fort.) 


2 Septemver 1892. 


(Name.) 


3 is — : 


Herr ä er u 


zahlte für. Exemplar des „Gefelligen“ Mark 


auf das IV. Quartal 189% worüber dieſe Quittung. 


9... In.. ten September 1892. 


Taiſerl. Poſt⸗ 


DE beſtellt hiermit bei dem Kalſerlichen Poftamt 
1 Exemplar des 


M Geſelligen 


(Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 2517) 


für das IV. Quartal 1892. Es erfolgt: 
der Abonnements⸗Betrag mit. 80. 


das Briefträgergeld für Lieferung (frei Ans Haus) mit „ 0,40. 
Mk. 2,20. 
alls der „Geſellige durch eigene Boten von dem Poflami abgeholt wird. fällt das 
geld fort.) 


2 September 1892. 


Kaſſenbuch Nr. — 


zahlte für. Exemplar 


auf das IV. Quartal 1892, worüber dieſe Quittuna. 


„den . ie September 1802. 


Kaiſerl. Poſt⸗ 


